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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- «nd Festtagen, je 2—4 Bogen statt
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stary.

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stary.
„JllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche HauS“ (8 Seiten stary.

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mart, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mt, für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

ÄRM^ssyii

k ^utsch^n/7 A“Ga?mSlche^Bu^^

►
Unverlangt eingesandte Manuskripte re. werden nur dann zurückgesandt, wenn dar

erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie WohnungS-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

26 Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen. 26. Jahrgang.

Die Kauptansgastestelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zrr Griginnlpreifen ohne jeden Aufschlag.

M VitsiirOeitg, Fveiterg, den März. 1901.

Aus Anlaß deS Quartalswechsels richten wir an

unsere Leser das Ersuchen, das Abonnement auf die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt.

Denjenigen unserer Leser, denen der Briefträger
die Zeitung ins Haus bringt, wird die Erneuerung
deS Abonnements jetzt dadurch bequemer gemacht, daß
nach einer allgemeinen Bestimmung deS Reichspostamt
der Briefträger dem bisherigen Abonnenten den neuen

Bestellzettel vorzuweisen hat, die Neubestellung ent¬

gegen nehmen und über den empfangenen Betrag
quittiren kann. Wir bitten unsere Leser, von dieser
neuen Einrichtung, die einen Gang zur Post erspart,
Gebrauch machen zu wollen.

Di. „Mdeulsche Messe“,
daS größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet nach wie vor in der Stadt
Bromberg frei ins Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark,
durch die Post bezogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „Ostdeutsche Presse“ giebt täglich neben aus¬
führlichen Parlamentsberichten eine ei schöpfende Ueber¬
sicht über die politischen, wirthschaftlichen und sozialen
Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
deS Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmaterial der „Ostdeutschen
Presse“; besonders auS dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen fast täglich
neben einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des LebenS, Romane, Novellen,
Humoresken, Feuilleton- rc. re. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

drei 6riti8Mlagtit,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es find dieS

1. das illustrikte Sonntagsblatt,
2. das Unterhaltungsblatt und
3. die Bromberger Verkehrszeitung. Ende April

d. I. erhalten die Abonnenten unserer Zeitung
unentgeltlich den „Taschenfahrplan für die
Ostprovtnzen“.

In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Preffe“ zweifellos mit die

billigste Zeitung
deS deutschen Ostens.

Im Annoncentheil unserer Zeitung befinden sich
täglich zahlreiche Anzeigen von Behörden über Sub¬
missionen, Verläufe rc., ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der täglich steigenden Abonnentenzahl
der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht darauf,
daß die „Ostdeutsche Preffe“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Preffe“ das wirksamste I n-

sertionsorgan besonder-fürGeschäftsintereffenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Die Arbeiterfürsorge
durch die Arbeiterverficherungs

gesetzgebung.
Der soeben erschienene Geschäftsbericht deS Reichs-

versicherungsamtS für daS Jahr 1900 führt in
sprechenden Zahlen die Segnungen unserer Arbeiter-
versicherungsgesetze vor Augen und liefert von neuem

den Beweis, daß Deutschland in der Fürsorge für
die Arbeiterklassen an der Spitze aller Nationen
marschiert.

Ueber den Umfang der Unfallversicherung läßt sich
leicht ein Bild durch Anführung der Thatsache ent¬

werfen, daß Vs der Gesammtbevölkerung Deutschlands
— rund 18V, Millionen Personen — gegen Unfall
versichert ist. Zur Durchführung der Unfall¬
versicherung waren im Jahre 1900 113 Berufs-
genofsenschaften mit 5154 374 Betrieben und 425

Ausfuhr ungsbehörden (Reichs-, Staats-, Provinzial-
und Kommunalbehörden) thätig. Die im Jahre
1900 verausgabten Entschädigungen (beziehungs¬
weise Renten) für Unfälle beliefen sich auf 86 635 632

Mark gegen 20 315 320 Mark im Jahre 1890; inner¬
halb 10 Jahren haben sich also die ausgezahlten Ent¬
schädigungen um mehr als das Vierfache erhöht! Und

zwar “ueitheilen sich diese Entschädigungen (Renten rc.)
auf 534 146 Verletzte. 49 364 Wittwen (auch Wittwer)
Getödteter. 82 855 Kinder Getödteter, 2961 Verwandte
der aufsteigenden Linie Getödteter; daneben erhielten
ferner im Jahre 1900: 11294 Ehefrauen, 24 438
Kinder und 236 Verwandte der aufsteigenden Linie
als Angehörige von Verletzten, welche in Kranken¬
häusern untergebracht waren, die gesetzlichen Unter¬

stützungen. so daß zusammen 705 294 Personen
Bezüge auf gründ der Unfallversicherung zu theil ge¬
worden sind.

Für die Invalidenversicherung war daS Jahr
1900 infolge der Ein- und Durchführung deS neuen

Jnvaliditätsversicherungsgefetzes besonders bedeutsam;
indeß hat sich die Ueberlertung von dem früheren
Rechtszustande zu dem jetzigen in ruhiger Weise voll¬

zogen. An Rentenempfänger sind im Jahre 1900
85,6 Millionen Mark gezahlt worden, und zwar:
Invalidenrenten 52,4 Millionen Mark, Krankenrenten
600 000 Mark, Altersrenten 26,4 Millionen Mark,
Beitragsersiattnngkn 6,8 Millionen Mark. — Bis zum
1. Januar 1901 laufen (vorbehaltlich Aenderungen
durch Todesfälle) 598 927 Renten und zwar 405 337

Invalidenrenten, 188 472 Altersrenten und 5118
Krankenrenten.

Tie Einnahme aus Beiträgen belief sich auf 129
Millionen Mark.

Eine besonders wirkungsvolle Thätigkeit entfalten
die Versicherungsanstalten durch Anlegung ihrer Ver¬
mögensbestände zu gemeinnützigen Zwecken. So wurden
bis 31. Dezember 1900 rund 78 Millionen für den
Ban von Arbeiterwohnungen, 55 Millionen für land-

wirthschaftliche Kredite u. s. w.; 64 Millionen Mark
für den Bau von Kranken- und Genesungshäusern
u. s. w„ insgesammt 198 600 000 Mark (rund) für
gemeinnützige Zwecke angelegt.

Diesem glänzenden Gesammtbilde der (Ergebnisse
der Arbeiterversicherungsgesetzgebung fehlt es jedoch
nicht an Schattenseiten, welche durch die schiedsgericht¬
lichen Entscheidungen über die Entschädigungs- und
Rentenansprüche gebildet werden.

Bei der großen Zahl der Unfallbetroffenen kann
eS kaum ausbleiben, daß manche Streitigkeiten zwischen
den Berufsgenossenschaften und Ausführungsbehörden
einerseits und den in den Betrieben Verunglückten
andererseits darüber entstehen, ob der Unfall im Be¬
triebe geschehen ist oder ob ein ursächlicher Zusammen¬
hang zwischen Unfall und Tod vorlag, ferner im Falle
einer Verletzung um den Grad der Erwerbsunfähig¬
keit, um die Kosten des Heilverfahrens, um die Höhe
der Rente u. s. w. Die in solchen streitigen Fällen
angerufenen Entscheidungen der Schiedsgerichte belaufen
sich auf die erstaunliche Höhe von 45 655, von denen
in 22 736 Fällen eine Entschädigung festgestellt, in
22 919 Fällen der Entschädigungsanspruch abgelehnt
wurde. Der Rekurs an das Reichsversicherungsami
wurde im Jahre 1900 in 11 048 Fällen eingelegt, wo¬

von 4125 unerledigt bleiben mußten.
Bedeutend günstiger gestalten sich die Revisionen

der schiedsrichterlichen Entscheidungen bei der In¬
validenversicherung: von den im Jahre 1900 ein¬

gegangenen Revisionen blieben nur 751 unerledigt. —

Mit den noch aus dem Jahre 1899 stammenden un¬

erledigten Beschwerden, Rekursen, Streitigkeiten der

Berufsgenossenschaften wegen Uebernahme der Ent¬

schädigungspflicht hat sich die Zahl dieser unerledigten
Fälle bis zum Schluß deS JahreS 1900 auf 5072 in
der Unfallversicherung angehäuft; in der Invaliden¬
versicherung erreicht sie erfreulicherweise nur die Ziffer
von 919.

Wenn sicherlich gegenüber 181/, Millionen Unfall-
versicherter die Zahl der unerledigten Fälle wenig inS

Gewicht fallen kann, so müßten sich doch wohl Mittel
finden lassen, eine schnellere Rechtsprechung bei der

Unfallversicherung herbeizuführen, um dadurch einen
Grund von theilweise berechtigten Klagen, die letzter
Linie der Sozialdemokratie doch nur als Agitations-
Waffen gegen die segensreich wirkende Arbeiter¬
versicherung dienen, auS dem Wege zu räumen.

Di- Wimn in
Peking, 26. März. (Reuter.) Die Meldung,

daß China bvn Mandschurei-Vertrag mit Rußland ver¬

worfen habe, ist unbegründet, obwohl eS gegen mehrere
Punkte, die jetzt zur Verhandlung stehen, Einwendungen
erhoben hat.

Peking, 27. März. (Reuter.) Vom Hofe m

gingonfu aus ist durch Liukunyi, den Vizekönig von

Nanking, ein kaiserlicher Erlaß ergangen, in welchem
angeordnet wird» daß daS Mandschurei - Abkommen
am 26. März, dem von Rußland festgesetzten Tage,
nicht unterzeichnet werden soll. Der Erlaß ist tele¬

graphisch den verschiedenen Regierungen bekannt ge¬
geben worden.

London, 26. März. (Unterhaus.) Ashmead Bartlett
'ragt an. ob die chinesische Regierung die Unterzeichnung
)es Mandschurei-Vertrages abgelehnt habe und ob die

englische Regierung China bei einer ablehnenden Hal¬
tung Unterstützung leihen werde. Unterstaatssekretär
Cranborne erwidert, die englische Regierung könne

nicht beanspruchen, genau über den Stand von Ver¬

handlungen unterrichtet zu werden, an denen England
nicht betheiligt sei. Unter diesen Umständen müsse er

die Beantwortung einer hypothetischen Frage betreffend
die Haltung der Regierung ablehnen. Auf eine andere

Frage über den gleichen Gegenstand ^erwidert Lord
Cranborne, die der Regierung bekannt gewordenen
Versionen über den geplanten Vertrag enthielten Be-
'timmungen, die allem Anschein nach die englischen
Handelsinteressen in den Theilen Chinas, auf welche
ich daS Abkommen bezieht, berühren.

Berlin, 27. März. Laut telegraphischer Meldung
ist S. M. Torpedoboot „S 92“, Kommandant Kapitän¬
leutnant Heinrich, am 26. März in Tsingtau, S. M. S.
„Hansa“, Kommandant Kapitän zur See Paschen, mit
dem 2. Admiral des Kreuzergeschwaders, Kontre-
admiral Kirchhoff an Bord, am 25. März in Taku

eingetroffen.

1-slitisetze
** Bromberg, 28. März.

Der Kaiser hörte nach dem Spaziergang im

Park von Bellevue am Mittwoch Vormittag im Aus¬

wärtigen Amt den Vortrag deS Reichskanzlers
und darauf im Schloß den Vortrag des früheren
Posener Regierungspräsidenten von Jagow-

Eine angebliche Krise. Die „Deutsche Tages¬
zeitung“ will wissen, daß sich in den letzten Tagen an

einigen Regierungsstellen ein Umschwung der

Anschauungen in der Zollfrage voll¬

zogen habe, der Schlimmes befürchten taffe. Ein
Reichsamt, das dem Grafen Biklow besonders nahe
steht (gemeint ist offenbar das Reichsschatzamt), habe
Vorschläge für die Gestaltung des Zolltarifs gemacht,
die mit den bekannten, im Reichstage und im Ab¬

geordnetenhause abgegebenen Erklärungen des Kanzlers
nicht vereinbart werden können. Die „Deutsche Tagest
zeitung“ fordert den Rücktritt derjenigen Mi¬

nister und Staatssekretäre, welche den Agrariern Ver¬

sprechungen über erhöhten Zollschutz gemacht haben.
Diese könnten nicht im Amt bleiben, da sonst „die
Autorität der Regierung aufS Schwerste geschädigt
werde“. Es solle innerhalb der Regierung Kreise
geben, die mit der Möglichkeit einer Reichstags¬
auflösung und einer Neuwahl unter der Parole
„Wider den Brotwucher“ rechnen. — Aus diesen
Aeußerungen ist wohl einstweilen nur zu entnehmen,
daß sich an den zuständigen Stellen die Einflüffe von

beiden Seiten bekämpfen. w w

Den „fliegende« Gerichtsstand der Presse“
hat das Landgericht zu Mainz wieder erklärt durch
Aufhebung eines Beschlusses des Amtsgerichts am selben
Ort, welche- sich in der Klagesache deS Bischofs von

Königgrätz gegen den Redakteur der Frankfurter
„Kleinen Preffe“ und des „Freidenker“ für un¬

zuständig erklärt hatte. Das Landgericht nimmt

dagegen seine Zuständigkeit mit folgender Be-

gründung in Anspruch: Nach § 201 der St.-P.-O.
hätte daS Amtsgericht das Haupwerfahren eröffnen
müssen. ES hat dieS aber auS dem nicht zu¬
treffenden Grunde abgelehnt, daß daS Schöffengericht
nicht zuständig sei. Das Gegentheil ergiebt sich aus

der voy dem Anwalt deS Privatklägers mit Recht er¬

hobenen Thatsache, daß die beiden die inkriminirten
Artikel enthaltenden Blätter auch in Mainz vertrieben
worden sind. — Der Staatssekretär deS Reichsjustiz-
amtS hatte noch jüngst der Zuversicht Ausdruck ver¬

liehen, daß die Annahme deS „fliegenden Gerichts¬
stände- für die Presse“ seitens der Gerichte immer

mehr und mehr verschwinden werde; die jüngste Ent¬

scheidung des Mainzer Landgericht- beweist leider, daß
der „fliegende Gerichtsstand“ unausrottbar geworden ist.

Die Landtagsersatzwahl i n K o n i tz beantragt
die Kommission für die Wahlprüfungen im Abge-
ordnetenhause für giltig zu erklären, da der
nmionalliberale Abgeordnete Osiander gerade mit der

absoluten Mehrheit gewühlt worden sei. Die Wahl
ist angefochten worden, weil eine Versammlung der

polnischen Wahlmänner unmittelbar vor der Wahl der

polizeilichen Auflösung verfiel. Der anwesende Polizei-
kommissar hatte eine Verhandlung in polnischer Sprache
nicht dulden wollen.

Die offiziöse „Tribuna“ in Rom erklärt eS als
eine Folge der Politik des gegenwärtigen Ministerium-,
daß da- italienische Kövigspaar nach Berlin
und die Flotte nach Toulon gehen könne, ohne Miß¬
trauen zu erwecken. Man erfährt so auf einem Um¬

wege, daß der junge König und seine Gemalin ihren
Besuch beim hiesigen Hofe angekündigt haben. Da die

Königin im Sommer ihre Entbindung erwartet, so

dürfte der Besuch wohl erst im Herbst stattfinden.
Aus der langen Frist folgt, daß man im Quirinal
nicht daran denken kann, das Verhältniß zum Deutschen
Reiche zu lockern.

Freiherr von Stumm hat nach der „Trier.
Zeitung“ ein Vermögen von 85 Millionen Mark
hinterlaffen.

Der Antrag auf Verstaatlichung der Ost-
preustischen Südbahn ist in der gestrigen Sitzung
des Herrenhauses mit der Maßgabe angenommen
worden, daß das Wort „unverzüglich“ in dem Antrage
beseitigt wurde. Der preußische Eisenbahnministec bat
in einer kurzen Rede die Erklärung abgegeben: die
Regierung erachte eine Behandlung dieser Angelegen¬
heit im Parlament nicht für zweckmäßig. Einer solchen
Auffassung muß durchaus zugestimmt werden. So oft
der Antrag auf Verstaatlichung erschien, übte er auf
die Börse eine theilweise sehr erhebliche Wirkung aus.
Daß die Verquickung parlamentarischer Angelegen¬
heiten mit der Börse keine wünschenswerthe Er¬
scheinung ist, leuchtet ohne weiteres ein. Und darum
ist der Auffassung der Regierung, die ganze Angelegen¬
heit werde zweckmäßigerweise im Parlament nicht be¬
handelt, durchaus beizupflichten.

Der „Reichsanzeiger“ schreibt: Im Interesse der
heimischen Handelskreise und auch der Geschäftserledi¬
gung bei den deutschen Konsulaten erscheint es

wünfchenswerth, daß die deutschen Firmen, welche sich
um die Namhaftmachung von Firme«, Vertretern
u. s. w. an die Konsularbehörden wenden,
stets gleichzeitig angeben, ob und welche Geschäfts¬
verbindungen oder Vertreter auf dem betreffenden Ge¬
biet sie daselbst etwa bisher bereits gehabt haben und
welche Erfahrungen sie mit denselben gemacht haben.

Amtliches Wahlergebnis. Bei der gestrigen
Landtagsersatzwahl im Wahlbezirk 6 Frankfurt (Oder)
(Züllichau^Schwiebus-Kossan) wurde Rittergutsbesitzer
Ritterschaftsrath Schultz-Buckow (freikonservativ)
mit sämmtlichen 261 abgegebenen Stimmen gewählt.

Die dem Reichstag zu gegangene endgiltige Ueber¬
sicht der Einnahmen und Ausgaben des ostafrikani¬
schen Schutzgebietes für daS Rechnungsjahr 1898

ergiebt einen Fehlbetrag von rund 1 470 692 Mark,
welcher in den Entwurf zum Etat des Aus¬
wärtigen Amts auf das Rechnungsjahr 1902 eingestellt
werden soll.

PctttfeWmifc.
Berlin , 27. März. Zum Schutze der

Person des Kaisers soll in Zukunft bei den
Ausfahrten des Monarchen in Berlin und in der
näheren Umgebung der Reichshauptstadt die kaiserliche
Equipage von vier radfahrenden Leib¬
gendarmen begleitet werden. Gegenwärtig
werden Unter den Linden und im Thiergarten Probe¬
ausfahrten mit einem Gepäckwagen unternommen, der
von dem bekannten Schimmelgespann in raschem Tempo
gefahren und von vier zur Seite des Wagens radeln¬
den Gendarmen begleitet wird. Diese Probeausfahr en

werden von einem Adjutanten des Kaisers geleitet.
Wie weiter gemeldet wird, ist angeregt worhen, die

Kutscher und Diener des kaiserlichen Wagens mit
Revolvern bei den Ausfahrten auszurüsten. Jedoch
sind irgend welche Aenderungen in dem Ueber«
wachungsdienst. so weit ihn die Polizeiorgane auS-

üben, bisher weder vorgenommen noch in Vorschlag
gebracht worden.

Berlin, 27. März. Ein Diebstahl von

20 000 Mark, den vor einigen Wochen zwei Mäd¬
chen, Fanny Harnisch und Martha Tappert, in der

Wohnung der letzteren an dem Fabrikbesitzer Sch. nach
einer durchkneipten Nacht verübt hatten, gelangte am

Mittwoch vor der 1. Strafkammer deS Landgerichts I
zur Aburtheilung. Den größten Theil des Geldes hat
die Harnisch versteckt oder vergraben, und sie ließ sich
nicht bewegen, das Versteck zu nennen. Der Gerichts¬

hof erkannte gegen die Angeklagte Harnisch auf 1 Jahr
7 Monate, gegen die Angeklagte Tappert auf 9 Monate
Gefängniß.

Berlin, 27. März. Die W a h l deS zwer-
ten Bürgermeisters hat gestern (Dienstag)
Abend die Fraktionen der Stadtverordnetenversammlung
beschäftigt. Tie fast bis Mitternacht währenden Ver¬

handlungen hatten zu dem Ergebniß geführt, daß als
alleinige Kandidaten Stadtrath Kauffmann
und Landgerichtsrath a. D. Dr. D o v e, der Syndikus
des Aeltestenkollegiums der Berliner Kaufmannschaft,
bei der endgiltigen Entscheidung sich nunmehr gegen¬
überstehen werden. Für Stadtrath Kauffmann ist, wir
verlautet, gestern die Fraktion der Neuen Linken bei¬
nahe geschloffen eingetreten. In der Alten Linken
waren die Stimmen zwischen den beiden Kandidaten

getheilt. Dagegen soll die Fraktion Mommsen —

die frühere Partei Spinola — bereit sein,
einmüthig für Dove einzutreten, nachdem Meu-
brinks Kandidatur ausgeschieden ist. Herrn Meu-
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brinkS Bestätigung zum OberverwaltungSgerichtS-
rath war nähilid) bereits aus dem Zivilkabinet des
Kaisers im Nachhause eingetroffen und brsannt ge¬
worden. — Die Sozialdemokraten hatten sich gestern
mit der Bürgermeistersrage nicht beschäftigt. Doch
liegt von ihnen eine frühere Erklärung vor, wonach
sie eine Kandidatur KauffmannS unterstützen würden.
Tritt nun auch diese Fraktion gleich der Neuen Linken
für ihn ein, so dürfte aller Voraussetzung nach Stadt-
rath Kauffmann aus der Wahl als Sieger hervorgehen.
— Wie noch von anderer Seite mitgetheilt wird, ist
die Kandidatur Meubrinks nicht zurückgezogen. Herr
OberverwaltungSgerichtSrath Meubrink würde demge¬
mäß nach wie vor kandidiren.

München, 27. März. Der Großherzog
von Sachsen-Weimar traf kurz vor 11 Uhr
hier ein und wurde auf dem Bahnhof, wo großer
militärischer Empfang stattfand, vom Prinzregenten
und sämmtlichen baierischen Prinzen empfangen. Nach
herzlicher Begrüßung schritten der Großherzog und
der Prinzregent die Front der Ehrenkompagnie
ab, worauf ein Vorbeimarsch der Kompagnie erfolgte.
Dann fuhren der Großherzog und der Prinzregent in
offenem Vierspänner, geleitet von einer Eskorte des
schweren Reiterregiments, unter fortgesetzten Hochrufen
des Publikums zur Residenz, wo der Großherzog
bis morgen früh Absteigequartier nimmt. —

Zu Ehren des Großherzogs fand heute Nachmittag im
Residenzschloß Galatafel statt, an der sämmtliche Prinzen
und Prinzessinnen des königlichen Hauses theilnahmen.
Unter den sonstigen Geladenen befanden sich auch die
Mitglieder der englischen Spezialgesandtschaft. Im Ver¬
laufe der Tafel brachte der Prinzregent einen Trink¬
spruch auf den Großherzog aus, der mit einem Toast
auf den Prinzregenten erwiderte. — Der Prinzregent
hat dem Großherzog den St. Hubertus - Orden ver¬
liehen.

München, 27. März. Der Prinzregent empfing
heute Mittag die englische Spezialbotschaft unter
Führung des Earls of Mount Edgcumbe und des
Admirals Culme Seymour in feierlicher Audienz zur
Notifizirung der Thronbesteigung des Königs von Eng¬
land. Anschließend daran wurde der britische Minister-
resident am hiesigen Hofe Trummond zur Ueberreichung
de- neuen Beglaubigungsschreibens empfangen.

Gsftowereh.
Wien, 27. März. Nach Meldungen der Blätter

erschienen vor der heutigen Sitzung des Abgeordneten¬
hauses zwei Offiziere, um vom Abgeordneten Klofac
wegen einiger vom Offizierkorps als beleidigend er¬

achteten Ausdrücke einer Interpellation Rechenschaft zu
fordern. — Die Zeugen des Abgeordneten Klofac
lehnten gegenüber den militärischen Kartellträgern
jedwede Genugthuung ab.

tlummitm.
Bukarest, 27. März. Bei den Wahlen zur De-

putirtenkammer im ersten Wahlkreis wurden 70 liberale
und 5 konservative Deputirte gewählt.

stalten.
Rom, 27. März. ES wird amtlich bekannt ge¬

macht, daß ein geheimes Konsistorium am 15. April,
ein öffentliches Konsistorium am 18. April stattfinden
wird. Es werden zu Kardinälen ernannt werden:
Der Substitut des Staatssekretärs Tripepi, der päpst¬
liche Majordomus della Volpe, der Affeffor der Kon¬
gregation der Inquisition Gennari, der Sekretär der
Kongregation der außerordentlichen geistlichen An¬
gelegenheiten Cavagnis, der Auditor der apostolischen
Kammer Sanminiatelli, ferner die Erzbischöfe von
Benevent, Ferrara, Prag und Krakau, die Bischöfe von
Pavia und Verona und endlich der apostolische Delegat
der Vereinigten Staaten Martinelli.

Paris, 27. März. Die Armeekommisston des
Senats berieth unter dem Vorsitz Freycinets über die
Wiederkapitulirung von Unteroffizieren und Soldaten,
um die Zahl der behufs Aufrechterhaltung des gegen¬
wärtigen Effektivbestandes nothwendigen Kapitulanten
festzustellen. — Jaluzot, dessen Immunität durch den
Beschluß der Deputirtenkammer jüngst aufgehoben
worden war, erschien heute Nachmittag vor dem Unter¬
suchungsrichter, der ihn einem längeren Verhör in
betreff der wucherischen Zuckeranhäufungen unterzog. —

Das Zuchtpolizeigericht verurteilte die „Santerne“ und
»Petit Sous“ zu Geldstrafen von 300 resp. 50 Francs,
weil sie den Bericht des Sachverständigen Blanc über
wucherische Zuckeranbäusungen vorzeitig veröffentlichten.

Paris, 27. März. (Deputirtenkammer.) Die
Berathung des Vereinsgesetzes wird bei Artikel 18
fortgesetzt. Derselbe betrifft den Aufschub, welcher den
Kongregationen bewilligt wird, um allen Verbindlich¬
keiten gegen das Gesetz nachzukommen, sowie die
Folgen, welche eine Auflösung nach sich ziehen werde.
ZevaöK bringt einen Abänderungsantrag ein, der dahin
geht, die Güter der Kongregationen einzuziehen, die
dazu bestimmt werden sollen, eine Pensionskaffe
für nicht mehr arbeitsfähige Arbeiter einzurichten.
Der Berichterstatter bekämpft den Abänderungsantrag,
der mit 429 gegen 135 Stimmen abgelehnt wird. —

Die auf Vorschlag des Ministerpräsidenten Waldeck-
Rouffeau in der Kommission beschloffene Aenderung
des Artikels 17 der Vereinsvorlage, nach welcher die
Güter der nicht genehmigten Kongregationen zunächst
für den Unterhalt der von denselben begründeten Wohl¬
thätigkeitsanstalten, sowie für Ruhegehälter der Mit-
glieder dieser Kongregationen verwandt werden sollen,
hat unter den Sozialisten lebhafte Verstimmung hervor¬
gerufen. ES heißt, die sozialistische Gruppe wolle dem
ursprünglichen Wortlaut gemäß beantragen, daß das
Vermögen dieser Kongregationen“ausschließlich einer zu
gründenden Arbeiterversorgungskaffe zufallen solle. Die
regierungsfeindlichen Blätter erklären, daß der Ab¬
änderungsvorschlag Waldeck-Rousseaus einem Rückzüge
gleichkomme.

Marseille, 27. März. 2500 Arbeiter arbeiteten
heute Vormittag an den Kais. Die Zahl der Wagen
der Trambahn und anderer Wagen, die im Betrieb
find, ist nahezu normal. Die Ausständigen versuchten
ohne Erfolg die Entlader und Kutscher, welche am

Güterbahnhof arbeiteten, von der Arbeit abzubringen.
Der Polizeidienst ist derjenige der verflossenen Tage.
Zahlreiche Patrouillen durchstreifen fortwährend die
Stadt. Die Entsendung w iteter Truppen wurde ab¬
bestellt. Es herrscht völlige Ruhe.

Monteeau-les-Mines, 27. März. Die Zahl
der Arbeitenden hat zugenommen. Heute Vormittag
demonftrirte eine Schaar von 40 Ausständigen mit
Pfeifen und Schimpfworten gegen die Arbeiter, die sick
nach ihren Arbeitsstätten begaben. Es kam zu ver¬

einzelten Prügeleien ohne ernsteren Charakter. Ver¬
haftungen wurden nicht vorgenommen.

Nantes, 27. März. Hier veranstalteten über
1000 Handlungsangeftellte stürmische Straßenkund¬
gebungen, um die Einführung der Sonntagsruhe zu
erzwingen. Die Polizei mußte einschreiten, da die
Manifestanten mehrere Läden mit Eisenstücken bom-
bardirten.

Ajaeeio, 27. März.' Mehrere Fabriken mußten
infolge des Marseiller Ausstandes die Arbeit einstellen.
Eine große Menge von Früchten, die nicht verladen
werden konnten, verdarben und mußten inS Meer ge¬
worfen werden.

Brüssel, 27. März. Wie der „Messager de
Bruxelles“ meldet, wird die Regierung den Kammern
im Cinverftändniß mit dem Unabhängigen Kongo¬
staat vorschlagen, den Ablauf der Konvention vom
Jahre 1890 hinauszuschieben, die die Angliederung des
Unabhängigen KonqostaatS an Belgien nach zehn
Jahren und sechs Monaten Vorsieht. Der Staat solle
seine Unabhängigkeit bis zur Angliederung an Belgien
behalten. Wenn Belgien sich später weigere, den
Kongostaat anzugliedern, so sollen die 25 Millionen
Franks, die Belgien dem Kongostaat geliehen hat, nach
einem neuen Zeitraum von zehn Jahren zahlbar
werden und in der Zwischenzeit zu verzinsen sein.

London, 27 März. (Unterhaus.) HandelSminister
Gerald Balfour erklärt, er habe keine Mittheilung der
deutschen Regierung betreffend das Spiel in Getreide-
terminen, es seien aber von der englischen Botschaft in
Berlin Berichte über die Wirksamkeit der die Waaren-
börsen betreffenden gesetzlichen Bestimmungen einge¬
gangen. Er erkenne keine Aussicht, daß die fest-
ländischen Regierungen sowie die amerikanische und die
englische Regierung die Frage erwägen werden, ob ein
Zusammengehen zur Verhinderung von Ringen im
Getreidehandel räthlich sei. — Staatssekretär für Indien
Lord Hamilton erklärt, der durch die Rupienprägung
erzielte Gewinn werde in dem Goldreservesonds nieder¬
gelegt. Es bestehe keine Absicht, die Vorschläge be¬
treffend Wiedereröffnung der indischen Münzstätten für
freie Silberprägung wieder in Erwägung zu ziehen.

London, 27. März. Das Unterhaus nahm mit
245 gegen 135 Stimmen die zweite Lesung deS Ge¬
setzentwurfes über den Verkauf von Bier an.
Es wird darin bestimmt, daß, wenn das Bier nicht
allein au8 Malz und Hopfen besteht, eine genaue An¬
gabe der Bestandtheile erfolgen muß.

London, 27. März. Da der Durchschnittspreis
für fertiges Eisen im Norden Englands im Januar
und Februar um 14 sh. 5 d. per Tonne niedriger
war, als in den zwei vorhergehenden Monaten, werden
die A r b e i t s l ö h n e am 1. April um 7Va Prozent
reduzirr werden. Dies ist die erste Lohnreduktion
seit Februar 1898 und die größte Lohnreduktion seit
der Einführung der Lohnskala im Jahre 1889.

Tüvk-r.
Konstantinopel, 26. März. Die Verhaftungen

verdächtiger Bulgaren und die Hausdurchsuchungen im
Vilajet Saloniki dauern fort. In den im Distrikte
Gjewjely gelegenen Ortschaften Boemitza und Jzvor
wurden 40 Bulgaren verhaftet. Bei einigen Bulgaren
in diesen Ortschaften sollen eine Menge Waffen ge¬
funden worden sein. Der jüngst in Saloniki verhaftete
bulgarische Buchdrucker Nicoleff, in dessen Wohnung
kompromittirende Papiere und Patronen gefunden
worden waren, versuchte im Gefängniß Selbstmord zu
verüben.

Berlin, 27. März. In der heutigen Versamm¬
lung deS Gläubigerausschusses der Deutschen
Grundschuldbank theilte der Konkurs¬
verwalter Fischer den vorläufigen Status mit, wonach
45 591 740 Mark Aktiven 97 072 783 Mark Passiva
gegenüberstehen; letztere sind zumeist Realobligationen.
Bei vorsichtiger Liquidirung könne auf die Passiva eine
Dividende von 47 Prozent vertheilt werden.

Bromberger Strafkammer. In dem gestrigen
Bericht über die Straskammersitzung vom 26. d. M.
ist Julius (nicht Emil) Lange zu 9 Monaten Gefängniß
verurtheilt, Emil Lange aber freigesprochen worden.
Otto Schnegulau erhielt 4 Monate Gefängniß, Ernst
Schnegulau wurde, wie angegeben, zu 10 Mark und
Hermann Lange zu 50 Mark Geldstrafe verurtheilt.
Der Staatsanwalt hatte gegen Julius Lange 9 Mo¬
nate Gefän niß und gegen die übrigen vier Angeklagten
je 2 Monate Gefängniß beantragt.

littst,* ms» HHffenfcftafi.
Stuttgart, 27. März. In Gegenwart des

Königs und der Königin, sowie der Mitglieder deS
königlichen Hauses wurde heute die vom Kunstverein
veranstaltete Ausstellung französischer Kunstwerke er¬

öffnet. •

tlu# Stadt u«5 Land.
Bromberg. 28. März.

(Siehe auch an anderer Stelle.?
* Personalien. Dem „Pos. Tb.“ zufolge ist

dem Kaufmann und Wein Händler Karl Ribbeck in
Posen der Charakter als Kommerzienrath verliehen
worden. Gymnasialoberlehrer Dr. Krüger in
Konitz ist vom 1. April an das königliche Gym¬
nasium zu Marienburg, der Gymnasialoberlehrer Dr.
Stöwer von Konitz nach Danzig und Oberlehrer Pusch¬
mann-Danzig nach Konitz versetzt worden.

* Sein 25jähriges Dienstjubiläum begeht
am 1. April der Polizeifergeant Rahn.

* Städtische Bürgerschule. Die Aufnahme
neuer Schüler ei folgt am 1. und 2. April. Nähere
Angaben enthält das heutige Inserat.

* Stadtlheater. In der morgen Freitag statt¬
findenden Aufführung von „Prinz Friedrich von Hom¬
burg“ mit Rudolf Christians als Gast wird sich Fräu¬
lein Liddy Malten in der Rolle der Kurfürstin vom
hiesigen Publikum verabschieden. In den übrigen
Hauptrollen des Werkes wirken Fräulein Gertrud
Jaeobi und die Herren Zadeck, Nolan, Andriano,
Falken, Majewski und Wolff. — Am Sonnabend tritt
Herr Christians zum zweiten und letzten male auf.

und zwar als „König Alfons- in Grillparzers Schau¬
spiel „Die Jüdin von Toledo“.

cf Schützengilde. Herr Schloffermeister Tesch¬
ner sen. und Herr Buchdruckereibesitzer Mill feierten
heute ihre 25jährige Mitgliedschaft zur Gilde. Eine
Deputation, bestehend aus den Herren Stadtrath
Teschner, G. Schmidt und Kinder, brachte den beiden
Herren die Glückwünsche des Vereins dar und über¬
reichte beiden ein Ehrendiplom.

* Die Handwerkskammer hielt gestern Ve¬
rathungen ab, die heute fortgesetzt werden. Wir werden
nach Abschluß derselben darüber berichten.

cf Kirchliches. In der gestrigen Sitzung der
vereinigten evangelischen kirchlichen Körperschaften
wurde die Kirchenkassenrechnung pro 1899/1900 ent¬
lastet und aus den Ueberschüffen derselben der Kon¬
firmandenanstalt Wolfskirch bei Liffa ein einmaliger
Beitrag von 100 Mark bewilligt. Hieraus fand eine
Sitzung deS GemeindekirchenratheS statt, in welcher
beschlossen wurde, daß die Maurerarbeiten und die
Lieferung der Ziegelsteine re. für die neue Kirche schon
jetzt ausgeschrieben und verdungen werden sollen.

§ Der deutsch-österreichische Alpenverein,
Sektton Bromberg, hielt gestern Abend in LengningS
Hotel eine Sektionsversammlung ab. Der Vorsitzende
der hiesigen Sektion. Herr Landgerichtsdirektor AlbmuS,
eröffnete sie mit geschäftlichen Mittheilungen; er be¬
merkte u. a., daß der Sektion Karten und verschiedene
Werke übermittelt worden seien, und daß der Zentral¬
verein in Innsbruck in den deutschen Alpenverein auf¬
genommen worden sei, wozu man sich nur beglückwünschen
könne. Nach Erledigung dieser geschäftlichen Angelegen¬
heiten hielt Herr Rechtsanwalt Baerwald einen gegen zwei
Stunden währenden Vortrag über eine Besteigung des
Matterhorns. Der Vortragende schilderte in besonders
anziehender Weife diese von ihm im Jahre 1898
unternommene Besteigung des kühnsten Felskegels
der Penninischen Alpen, der auf der Grenze
zwischen Piemont und dem schweizerischen Kanton
Wallis, westlich vom Monte-Rosa, liegt. Früher
für unersteigbar gehalten, wurde das Matterhorn am
14. Juli 1865 zum ersten mal von den Londoner
Alpinisten Hudson, Whymper, Hadow und Lord
Douglas mit drei Führern bestiegen. Beim Hinab¬
steigen glitt Hadow aus, das Seil riß, und Hudson,
Hadow und Douglas stürzten mit dem Führer Croz
in den Abgrund. Seitdem ist die Besteigung sowohl
von Zermatt, wie von Breil auS häufig wiederholt
worden und gilt, nachdem am Ostfuße beim Hörnli und
am Südabsturz an der sogenannten Kravatte, sowie am

Gr. Torre Schirmhütten errichtet und die schwierigsten
Stellen durch Sprengungen, Ketten und Seile zu¬
gänglicher gemacht worden sind, nicht mehr für außer¬
gewöhnlich schwierig. — Die recht zahlreich an¬

wesenden Zuhörer, unter denen sich auch viele Nicht¬
mitglieder befanden, folgten mit sichtlichem Interesse
den spannenden Schilderungen des Vortragenden und
brachten ihm am Schluffe durch lebhaften Applaus ihren
Dank dar.

* Wie muff eine Wohnung übergebe»
werden ? Diese jetzt wieder akute Frage wird durch
eine ReichSgprichtsentscheidung folgendermaßen be¬
antwortet: Wenn es in den Miethsverträgen heißt,
daß der Miether die Wohnung so zu übergeben habe,
wie sie von ihm übernommen worden sei, so ist dies
immer mit dem Zusatze zu verstehen, „soweit sie nicht
durch ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt oder ab¬
gewohnt ist.“ Der Miether hat nur allen durch un¬

pflegliche Behandlung verursachten Schaden zu ersetzen.
So hat er u. a. abgerissene oder mit Schmutz und
Fettflecken besudelte Tapeten repariren zu lassen,
verlorene Schlüssel müssen durch neue ersetzt
werden. Dagegen hat er für abgelaufene Dielen,
durchgebrannte Ofenplatten, schadhafte Schlösser
und Thürklinken nicht aufzukommen. Nur wenn sie
durch gewaltsames und fahrlässiges Behandeln ruinirt
oder beschädigt worden sind, muß sie der Miether in
Stand setzen lassen. Der Miether hat die Wohnung
vollkommen zu räumen und die Schlüssel dem Besitzer
oder Hausmeister zu übergeben. So lange er dies
nicht gethan hat, setzt er den Miethskontrakt fort und
muß den Miethspreis weiter bezahlen. Ferner hat der
Miether die Wohnung gereinigt, das heißt, besenrein,
zu übergeben. Eine besondere Reinigung von Fenster¬
scheiben, Thüren und Wänden braucht nicht vor¬
genommen zu werden.

* Auf den Burenvortrag, der am morgigen
Freitag im Patzerschen Saal stattfindet, und über die
Greuelthaten der Engländer in Südafrika handelt,
weisen wir nochmals hin. Willkommen sind auch
Damen. Nach dem Vortrage findet ein Kommers statt.
Der Ertrag aus den Eintrittsgeldern ist für die noth-
leidenden Buren bestimmt und wird der Münchener
Burenzentrale überwiesen.

D Zniu, 26. März. (Verschiedenes.) Der
hiesige Arbeiter Sokola, ein in den 50er Jahren stehender
Mann, ging am 21. d. M. nachmittags seiner Behausung
zu. Ihm nach kam ein Fuhrwerk von einem nahen Gute
in sehr schneller Gangart gefahren. DaS Fuhrwerk
wurde von dem Mcknn nicht bemerkt; er wurde nieder-
geriffen und überfahren, und ehe man ihn in seine
Behausung bracvte, war er eine Leiche. Seine Frau,
ein altes, schon längere Zeit krankes Mütterchen, war
durch den Anblick so erschüttert, daß sie kurze Zeit
darauf auch verstarb. — Nach einem neuen Bebauungs¬
plan hiesiger Stadt haben verschiedene Straßen neue
Namen erhalten. So heißt von jetzt ab die Straße
vom Markt bis zum Klofterplatz „Wilhelmstraße*.
vom Markt bis zur katholischen Kirche „Kirchftraße“;
von der katholischen Kirche auf den Bahnhof zu
„Bahnhofstraßedie frühere Ostrowstraße „Schul¬
straße“, ebenso ist aus der Schubinerstraße „Brom¬
bergerstraße“ und auS der Bozejewicerstraße „Fried¬
richstraße“ geworden. Die Straße von der Marktecke
zur Poststraße hat den Namen „Mittelstraße“ erhalten.
Auch giebt es nach diesem Plane eine „Braugaffe“
und einen „Kanonenplatz“. — Die im vorigen Jayre
neu erbauten Häuser sind größtentheilS bereits be-
wohnt, nur in einigen wird noch fleißig gearbeitet, doch
sind sie soweit hergestellt, daß sie sämmtlich zum
1. April bezogen werden können. Die Wohnungsnoth
ist durch die vorjährigen großen Bauten größtentheilS
gehoben, und die Wohnungsmiethen haben schon eine
kleine Ermäßigung erfahren. Die Baulust hat daher
auch merklich nachgelaffen und nur einige kleine Bauten
sollen, wie man hört, in diesem Jahre ausgeführt
werden. — Die Elsnersche Brauerei, die vor einigen
Tagen gerichtlich zwangsweise verkauft wurde, hat die
Brauerei „Munterstem“ bei Graudenz für etwa 28 000
Mark erstanden. — Gestern Abend fand zu Ehren deS
von hier scheidenden Stationsvorstehers Forbrich im
Zobelschen Hotel ein Abschiedskommers statt, welcher
recht zahlreich besucht war.

Wollstein, 26. März. (Erstickt.) Gestern
früh wurden die Häusler Matysik'schen Eheleute in
der Küche ihrer Wohnung todt aufgefunden. Die
Todesursache ist Erstickung an Kohlenoxydgas, die
durch die geschloffene Klappe im Ofen hervorgerufen
wurde.

Thor«, 26. März. (Gelegentlich einer
Luftschifferübung) wurde in der Nacht vom
21. zum 22. November 1899 der verankerte Fessel¬
ballon, welcher der hiesigen Fortifikation gehörte, born
Sturm losgerissen und war seitdem spurlos ver¬
schollen. Alle damals angestellten Ermittelungen blieben
erfolglos. Neuerdings find von einem russischen Bauer
auf einem Felde in der Gegend von Nowogeorgiewsk
in Rußland einzelne Ballontheile, die von diesem
Ballon herstammen, aufgefunden worden und durch
Vermittelung deS GrenzkommiffariatS in Jllowo Oftpr.
bei der hiesigen Zollbehörde zur Aushändigung an die
Fortifikation eingegangen. Fast sämmtliche Baüontheile
sind unbrauchbar.

? Schwetz, 27. März. (Elektrische Zen-
t r a l e. Vertretun g.) Die Firma K örting in
Hannover hat o!8 Bauplatz für die elektrische Zentrale
hier ein Grundstück in der Stadt, den sogenannten
alten Eiskeller, von dem Brauereibesitzer Rost
für 7000 Mark gekauft. Mit dem Bau der Zentrale
soll sofort, sobald rS die Witterung erlaubt, begonnen
werden. Die Einrichtung zur elektrischen Beleuchtung
in dem neuerbauten KreiSkrankenhause ist der Firma
Siemens und Halske in Berlin übertragen worden.
Mit der amtlichen Vertretung des hiesigen Kreisthier-
arzteS Eggeling, welcher vorläufig vom Amte suspendirt
ist. ist der KreiSthierarzt Paul in Tuchel beauftragt
worden.

Bromberg, 28. März. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 145 — »55 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 125—135 M. — Gerste nach Qualität 180—136
Mark, gute Brauerwaare 136—144 Dt., feinste Über Notiz.
— Erbsen Fntterwaare 185—145 Mark, Kochwaare:
170—180 Mark. — Hafer 126 bis 136 Mark.

Breslau, 27. März. (Samen bericht von
Oswald Hübner, Breslau.) (OriginalLericht.)
Der mit Beginn der Berich swoche plötzlich wieder ein.Der mit Beginn der Berich swoche plötzlich „u.

getretene Frost und starke Schneefall brachte naturgemäß
eine Abschwächung des SaatgeschäftS mit sich, die indeß
nicht unangenehm empfunden wurde, gab sie doch gute
Gelegenheit zur Anfarbeijung der bereits angesammelten
Rückstände. — Rothklee war fortgesetzt ruhig; wenig an¬
geboren, aber auch nnbedeutend begehrt. In Weißklee
hatte das Inter sie für feinst- Saaten weiteren Bestand
nnd ebenso herrschte wiederum für Wundklee lebhafte
Nachfrage M steigenden greifen. DaS anfangs ziemlich
knappe Angebot wurde zwar in den letzt n Tagen eine
Kleinigkeit stärk e ohne aber auf die höheren Notirungen
zu drücken. In Schwedischklee fehlten besonders mittlere
Qualitäten, für die. soweit vorhanden, höhere Fordernngen
gellend gemacht wurden, wodurch auch für feinste Saaten
die Preise sich mehr befestigten. Gelbklee ruhig, zu un¬
veränderten Preisen. — Gefragt waren ferner Bokhara.
klee, Inkarnatklee und Sandluzerne. Ebenso hielt das
Interesse für alle Gründung«, und Grünfuttersaaten vor,
die sämmtlich ihre hohen Presse gut behaupteten.

Ich notire und liefere seidefrei: Original Provencer
Luzerne 56—62 M., Saudluzerie 60—64. Rotbklee 40 bis
6“ M., Weißklee 45 -70 M.. Schwedischklee 60-80 M.
Gelbklee 22—32 M , Wundklee 55—80 M., Inkarnatklee
30—36 M, Boktiaraklee 45-53 M„ Engl. RaygraS im.
portirt 19—22, hier gebautes 18—20 M., Italien. Ray.
craS importirt 26—30 M., Thymothee 20 — 30 M.,
Seradella älterer — M., 1900er Ernte 11—12,50 M.,
Senf 17—23 M, Sandwicken (vicia villosa) — Mark per
50 Kilo netto. — Lupinen gelbe 13,00—15,00 M., weiße
12—14 M., blane 13-15 M.. Peluschken 18—20 Dt.,
Wicken 17—20 M , Viktoria-Erbsen 22—26 M., Pferde¬
bohnen 15-18 M. per 100 Kilo netto.

Berlin C., 19, 27. März. (Wochenbericht
über Butter und Schmalz von Gustav
Schnitze u. Sobn, Gertraudtenstraße 22.)

Nach allen Sorten Hofbutter besteht gute Frage und
finden die Einlieferungen zu unverändei ten Preisen willig
Nehmer. Auch von der Provinz liegen größere Aus.
träge vor.

Preisfeststellung der von der ständigen Deputation
gewählten Notirungskommiision Hof. und Genossen¬
schaftsbutter Ia 107-112 Mark, do. Ha 105-108 Mark
do lila 102—105 Mark, abfallende 100 Mark. — Ten.
denz: Fest.

Berlin, 28. März. (Samenbericht von I. u. P.
Wissing^r, Berlin NO. 43.) Der plötzlich eingetretene
Frost verlangsamte etwas den Eingang der Aufträge,
aber dieser natürliche Umstand konnte nach de», erfreulichen
Anlauf der vergangenen Woche die Stimmung nicht be¬
drücken und so blieb der Markt für alle Saaten aus¬
nahmslos fest. Die Abgeber, welche so lange Zeit nur
durch Nachgiebigkeit Abschlüsse erreichen konnten, sind nicht
mehr willig und vielfach muß der Käufer Zugeständnisse
machen Lupinen in allen Farben, Wicken. Peluschken,
Seradella machen sich sthr kna p, und in den östlichen
Provinzen, in weichen im Vorjahre der Futtermangel am
größten war, haben sich Preise gebildet, welche den Bezug
von Berlin selbst in diesen Artikeln begünstigen.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Rotirungen sind die
besseren, bei Klee sndefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnl. Rotbklee 56-60 M.,amerik. 54-58 M., Weißklee, fein
bis hochfein, 52—65 M., mittelfein 42—50 M., Schwedenklee
56-80 M., Gelbklee 25—32 M.. Wund- oder Tannen-
klee 60—77 M., Inkarnatklee 29—31,50 M., Luzerne,
provencer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., italien. 48 bis
54 M., Sandluzerue 60—63 M., Bokharak-ee 46 bis
54 M., Esparsette 14-18,50. engl ReygraS 22—26, ital.
22—28 M.. Timothee 22 -28 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 36—48 M>, Wiesenschwingel 58—70 M., Schaf,
schwinge! 27—35 M., Wiesenfuchsschwanz 52—55 M,
RohrglanzgraS 220 M., Seradclla 10,00—12,00 M., silber-
grauer Buchweizen 10—11 M., Riesenspörgel 14—16 M.,
eens -8—23 M. per 50 Ki o ab Berlin. — Lupinen,
gelbe 162, blaue 160, Saaterbsen, klein, gelbe, käfer¬
freie 230—240 M.. Diktoriaerbsen 265—280 M., Pe¬
luschken 190—200 M. ostoreuß. Wicken 180 — 200 Mark
per 1000 Kilogramm Parität Berlin.

WitternngSbericht $u Bromberg.
BeobachtungSftation: Kyrnmarktstraste.

TageSkalender für Freitag, den SS. März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 33 Minuten, ©omieit unter gong
6 Uhr 14 Minuten. Tageslänge 12 Stunden 41 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 3 13'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang nach ljtl Uhr mittag-. Unter¬
gang vor 8 Uhr nachts.

lleb-rsichtStabelle.

Zeit der Beobacht,mg Luftdruck
auf 0 Grad
rebuc. in

»tWbneter.

iils l«
5
m
fc £

lüknd.
rich.

tuug iiKennt rag j Stunde

s. 27 imittags 1 Uh, 753, ä -0,6 10 O 1
3. 27 abends 9 llfn 753,7 -5r 40 SO 0
3. 28 , früh 9 Hör 753,6 -2, 4 51 SSW 0
Skala für die Bewölkung; 0 ---heiter, 1* leicht

bewölkt. 2 = stark bewölkt» 3 = ganz bedeckt.
Temveraturmaximum gestern 0,8 Grad Neaumur

= 0,4 Grad Celsius. Temperaturminiinuin nachts
— 7,9 Grad Neaumur --- — 9,9 Grad Celsius

Voraussichtliche Witterung für Me nächste»
** Stunden.

Herrschender Witterungscharakter an¬

haltend.



Au« Stadt uud Saus.
Bromberg» 28. März.

<Siehe auch an anderer Stelle.!
* An die verehrlichen hiesigen Abonnenten»

welche zum 1. Apiil ihre Wohnung wechseln,
richten wir die Bitte, uns ihre neuen Adressen
rechtzeitig mitzutheilen, damit in der Zustellung unserer
Zeitung keine Unterbrechung eintritt.

L Wohnungsverein (E. G. m. b. H.).
Gestern Abend 8 Uhr fand die statutenmäßige General¬
versammlung des hiesigen Beamtenwohnungsvereins
im Saale des Herrn Bcntz statt, die von den Mit¬
gliedern zahlreich besucht war. Geleitet wurde die
Versammlung von dem stellvertretenden Vorsitzenden
des Aufsichtsraths, Herrn ^öchterschullehrer Zepke.
Aus dem zur Vertheilung gekommenen Geschäftsbericht
für 1900 ist zu entnehmen, daß der Genossenschaft am

Schlüsse des Geschäftsjahres 263 Mitglied! r angehören.
Die Haftsumme dieser Genosien beträgt 148 500 Mark.
Auf Geschäftsguthaben sind von den Mitgliedern ein¬
gezahlt 82 306.50 Mark. Die Bilanz schließt in Aktiva
und Passiva mit 557 879,23 Mark ab und weift einen
Gewinn von 7099,84 Mark nach. Die Rücklage-
fonds der Genossenschaft (Reservefonds, Schulden-
tilgungsfsnds, Erneuerungsfonds) ergaben die
Summe von 31051,58 Mark. Durch die
Zuschreibungen aus dem Gewinn des ab¬
gelaufenen Geschäftsjahres werden sich diese Fonds auf
33 570,42 Mark erhöhen. Nach den erstatteten Be¬
richten des Aussichtsraths, die die gute Verwaltung der
Genossenschaft besonders hervorhoben, wurde die vor¬

gelegte Jahresrechnung und die Bilanz genehmigt und
betn Vorstande Entlastung ertheilt. Eine recht rege
Debatte ergab sich bei der Vertheilung des Gewinns
bezüglich der Höhe der Rückvergütung an Miethe an

die Wohnungsinhaber des Vereins. Bekanntlich er¬

stattet der-Verein seinen Miethern, sofern der Gewinn
des Jahres dieses gestattet, einen Theil der Miethe
zurück. Der Vorstand und Aufsichts ath brachten in
Vorschlag, um 600 Mark des Ueberschusses für größere
rückständige Reparaturen infolge der Wasferlertungs-
anlagen als Wirthschaftskapital für das kommende
Jahr übernehmen zu können. 2 Prozent der Miethe
zu vertheilen. Erwähnt sei noch, daß eine Mieths-
steigerung bisher nicht stattgefunden hat. Dieser
Vorschlag, der vom Vorstande und. Aufsichtsrathe ein¬
gehend begründet wurde, fand jedoch nicht die Zu¬
stimmung der Generalversammlung. Diese beschloß
vielmehr 4' s Prozent Miethsdividende zu gewähren
und keinen Betrag für das nächste Jahr vorzutragen.
Das Endergebniß der Vertheilung des Gewinns von

7099,84 Mark war folgendes: 1. 10 Prozent für betr
Reservefonds - 710 Mark, 2. ty2 Prozent des nicht
amortisationspstichtigen Anlagekapitals für den Schulden¬
tilgungsfonds — 1516 Mark, 3. 4 V2 Prozent Divi¬
dende auf Geschäftsguthaben — 3335 Mark, 4, 4 i/2

Prozent Miethsdividende — 1246 Mark, 6. für den
Bauerneuerungsfonds 292,84 Mark; zusammen
7099,64 Mark. Aus dem Geschäftsbericht ist noch
folgende Stelle recht bemerkenswert!): „Ter scharfe
Frost dieses Winters hat erwiesen, daß zur
Verhütung von Frostschäden nicht allein bei
Anlage der Wasserleitungen mit der größten Vorsicht
zu Werke gegangen werden muß, sondern daß diese
Anlagen zur Verhütung von Schäden und höchst lästigen
Störungen einer aufmerksamen Behandlung bedürfen,
wobei auf die weitgehendste Mitwirkung aller Miether
gerechnet werden muß. Ta die bisher gesammelten
Erfahrungen bei der Behandlung der Wasserleitungs¬
anlagen nur lückenhaft sein können, so würde sich die
städtische Bauverwaltung ein besonderes Verdienst er¬

werben, wenn sie, gestützt auf ihre Erfahrungen und
das sachverständige Urtheil ihrer technischen Beamten,
eine Anleitung darüber bekannt geben würde,
in welcher Weise die Wasserleitungsanlagen möglichst
frostfrei gehalten werden, und wie die Anlagen im all¬
gemeinen und im besonderen bei Frostwetter und ein¬
tretenden Schäden zu behandeln sind.“ Die Versamm¬
lung fand einen recht würdigen und feierlichen Ab¬
schluß durch eine besondere Ehrung, die dem Herrn
Polizeisekretär Bleich zu theil wurde. Herr Bleich
hat viele Jahre mit regem Interesse als Aussichts¬
rathsmitglied für den Wohnungsverein in uneigen¬
nütziger Weise gewirkt. Er war aber vor kurzem
infolge Krankheit genöthigt, sein Amt niederzulegen.
In Anerkennung seiner Verdienste um die Genossen¬
schaft wurde ihm eine künstlerisch ausgestattete Adresse
in geschmackvollem Einbande überreicht. Herr Bleich
dankte in bewegten Worten mit dem gleichzeitigen Ver¬
sprechen, auch fernerhin, soweit ihm sein G sundheits-
zuftand dies gestatte, für den Wohnungsverein zu
wirken.

Ostrowo, 26. März. (Selbstmord.) Der
bei der hiesigen Kämmereikasse angestellte Vollziehungs¬
beamte Robert Schulz hat sich dem „Ges.“ zufolge in
der vergangenen Nacht erschossen, nachdem Ver¬
untreuungen im Amte sich herausgestellt hatten. Tie
unterschlagene Summe ist durch die Kaution gedeckt.
Sch. hinterläßt eine große Familie.

Culm, 26. März. (Rondsener Schleuse.
Perfonaln otiz.) Nunmehr ist das neue Schöpf¬
werk an der Rondsener Schleuse in Thätigkeit getreten.
Am Montag fand die Jnb Lriebsetznng statt. Zu der¬
selben. mit welcher gleichwie Abnahme verbunden war,
waren die Herren Regierums- und Baurath Bieder¬
mann-Marienwerder, Baurath Rudolf aus Culm,
Herren des Deichamtes, der Baukommission und viele
Besitzer aus unserer und der Schwetz-Neuenburger
Niederung anwesend. Trotzdem nur anfangs mit einer
Maschine gearbeitet werden konnte, da an der anderen
ein kleiner Frostschaden bemerkbar geworden war.
wurde in noch nicht zwei Stunden das ca. 70 000
Quadratmeter umschließende Bassin auf 1

3 Meter
Höhe gefüllt, so daß die große Weichselschleuse sich
öffnete und das Jnnenwasser nach der Weichsel frei
abfloß. Nachdem nun einige Tage in voriger Woche

gearbeitet worden ist, ist der Stand beS StauwafserS
im Hauptgraben ganz bedeutend gesunken. An der
Freischleuse hat sich leider eine Undichtigkeit gezeigt.
Man hofft jedoch, den Schaden bald abzustellen. —

Unser Landsmann Dr. Franz Schultz jun., aus Culm
gebürtig, ist als Dozent für deutsche Sprache und
Litteratur an die französische Akademie zu Nancy be¬
rufen worden.

Sunt«
— Der Kais er hat in den Tagen, wo er infolge

der Bremer Verwundung an daS Zimmer gefeffelt
war, wie mehrere Blätter melden, viel und anstrengend
gearbeitet. In der wenigen freien Zeit hat er sich
zumtheil durch das S k a t s p i e l e n ergötzt. Der
Kaiser ist ein großer Verehrer des Vierwen¬
zelspiels. ES wird im Schlosse nur um einen
ganz geringen Saß gespielt, nur um dem
Spiel den Reiz des Gewinnens oder Ver¬
lustes nicht zu nehmen. Der Kaiser nimmt gern ein
gewagtes Spiel an; er spielt recht flott und es macht
ihm Vergnügen, mit einem feinen Skatspieler seine
Kräfte messen zu können. Zu den wirklichen feinen
Skatspielern gehören v. a. der Staatssekretär von
Podbielski und der erste Leibarzt Generalarzt von
Leuthold.

— Eine hübsche S ch u l g e s ch i ch t e wird
aus dem badischen Unterlande berichtet. Ein junger
Lehrer gab seiner Klasse biblischen Unterricht über die
Schöpfungsgeschichte und fragte seine kleinen Schüler,
warum nur Eva sich von der Schlange habe verführen
lassen, Adam aber nicht. Niemand meldete sich, nur
ein Junge von kaum neun Jahren streckte lebhaft den
Finger. „Brav“, ermunterte der Lehrer, „sag's den
andern einmal!“ Da erfolgte die Antwort: „Weil
die Weibsleut' viel dümmer sind als die Mannsleut'-,
und erregte selbstverständlich nicht geringe Heiterkeit.

— Ueber die Schatzkammern der Könige
berichtet eine englische Zeitung: In zwei Zimmerchen
des Schlosses Windsor ist Gold- und Silbergeschirr
aufgestapelt, das allein zwei Millionen Pfund Sterling
werth ist. Ein einziges goldenes Tinerservice für 150
Gäste wird auf 16 Millionen M. geschätzt, ein goldener
Pfau, dessen Körper von hunderten kostbarer Edelsteine
strahlt, ist 800 000 Mark werth, ein goldener Tiger-
kopf mit Augen und Zähnen aus Krystall und einer
Zunge aus Goldbarren, ungeheure Schüsseln, Tisch¬
chen, Fläschchen und Schilde aus purem Golde,
Rosenwasserspringbrunnen, Taufbecken, ungeheure
Weinkühler und Punschbowlcn, wunderbar ciselirte
Becher, von denen jeder allein ein kleines Vermögen
repräsentirt, alles dies ist in verschwenderischer Fülle
vorhanden. Das Porzellan, das die Königin Viktoria
besaß, wird auf 6 Millionen Mark geschätzt, und ein
einziges Dessertservice aus Cevres repräsentirt das
Einkommen eines Kabinetsministers für alle Zeiten.
Die Juwelen in der Königskrone sind 5 Millionen
Mark werth. Aber allein zwei Gegenstände aus dem
unzähligen Inhalt der Schatzkammern des Schah wiegen
alle diese Schätze auf. Der eine ist ein goldener Globus,
auf dem alle Länder der Erde mit Edelsteinmosaiken
aus Diamanten, Rubinen, Saphiren, Smaragden und
anderen seltenen Steinen bezeichnet sind, während um das
Fußgestell des Globus ungeheure Goldmünzen auf¬
gehäuft sind, deren jede 550 Mark werth ist.
Dieser wunderbare Globus wird auf 20 Millionen
Mark geschätzt. Daneben steht ein Glaskasten, der
zwei Fuß lang und anderthalb Fuß breit und hoch ist;
er ist zu zwei Dritteln mit den seltensten Perlen gefüllt,
die seit Jahrhunderten mit größter Sorgfalt ge¬
sammelt wurden. Dies sind nur zwei Gegenstände
aus der kostbarsten Schatzkammer, die die Welt je ge¬
sehen hat und deren Gesammtwerth niemand kennt. Der
Schah besitzt u. a. auch zahlreiche Goldgeschirre, die
mit Diamanten, Rubinen, Smaragden und Saphiren
gefüllt sind, deren größte Reinheit fast ohne Gleichen
auf der Welt ist, ferner mit Juwelen besetzte
Schwerter, Wappenschilder mit Kronen. — Auch der
Kaiser von Rußland besitzt außerordentliche Schätze.
Allein seine Krone und die seiner Gemalin sollen
sechzig Millionen werth sein und unter den Schätzen
des Kreml sind seltene Juwelen, von denen jedes eine

Geschichte hat und die schwersten Gold- und Silber¬
gefäße. Der Werth der Schätze des Kreml ist so groß,
daß man die britischen Staatseinkünfte eines Jahres
nehmen müßte, um sie zu bezahlen, wenn sie überhaupt
käuflich wären. Ebenso hat der Sultan sehr viele
kostbare Diamanten, Schüsseln aus reinem Golde mit
Perlen und Edelsteinen und. schweres Goldgeschirr. —-

Aber auch Viele indische Rajahs zählen ihre Schätze,
die seit Jahrhunderten auf sie überkommen sind, nach
Millionen. Vielleicht der Reichste ist der Gankwar
von Baroda, dessen Edelsteine allein auf 60 Millionen
geschätzt werden. Unter anderen Schätzen besitzt er

einen Teppich aus kunstvoll zusammengestellten Perlen
und Diaman en, der 6 Millionen Mark werth ist.

Setzt« Itsjdjvidjteit.
Drahtmeldungen.

Berlin» 28. März. Der „Vorwärts- theilt mit,
der Kriegsminister hat gegen den verantwortlichen
Redakteur des Blattes wegen einer einer anderen Zeitung
entnommenen Chinanachricht Strafantrag gestellt. Die
Nachricht erschien am 5. Oktober v. I. und meldete,
daß bei einem Streifzuge der Kolonne von Ketteler
22 Boxer zum Tode verurtheilt worden fehlt.

Berlin» 28. März. Die „Berliner Politischen
Nachrichten“ melden: Die von dem Minister .des
Innern in Aussicht gestellte Besprechung der Frage,
ob der Plan der gesetzlichen Regelung des Ber-
pflegungsstationswesens aufzunehmen sei, hat am

Dienstag unter Vorsitz des Ministers von Rheinbaben
stattgefunden. Dem Vernehmen nach ist die über¬

wiegende Mehrzahl der Herren der Meinung gewesen,
daß von einer allgemeinen Verpflichtung zur Anlage
und Unterhaltung von besonderen Stationen abzusehen,
aber zu erwägen sei, ob in Provinzen, welche die Er¬
richtung von Unter haltungs- und Verpflegungsstationen
sich zur Aufgabe zu stellen gewillt sind, den bestehenden
Stationen gesetzlich Schutz gewährt werden soll.

©erlitt, 28. März. Seit früh herrscht bei
einer Temperatur unter Null leichte- Schnee¬
gestöber.

Ara«kf«rt a. M.» 28. März. Heute früh be¬
trug die Temperatur 4 Grad Kälte mit reichlichem
S ch n e e f a ll.

Berlin, 28. März. TaS Kaiserpaar und
die Prinzessin Feodora von Schleswig-Holstein wohnten
gestern Abend im königlichen Schauspielhause der Vor¬
stellung von Agnes Bernauer bei.

Berlin» 28. März. Der Arbeiter Dlugosz,
welcher gestern Abend seine Geliebte durch zwei
Revolverschüffe schwer verletzte, wurde heute früh in
seiner Wohnung mit durchschnittenen Pulsadern schwer
verletzt aufgefunden.

Tientsin, 28. März. (Reutermeldung vom 27.
März.) Die Engländer planen den Bau einer Eisen¬
bahn von Peking nach Tunglschou.

London, 28. März. Dem „Daily Telegraph“
zufolge zeigt der Zustand Lord Salisburys
Symptome einer Influenza, wodurch der Patient
Verhindert wird, seine Arbeit aufzunehmen.

London, 28. März. Wie das „Reuterbureau“
erfährt, beschränkt sich das Vorgehen Waldersees hin¬
sichtlich deS strittigen Landes in Tientsin auf die
militärische Seite der Angelegenheit. Auf die Prüfung
der Rechtsfrage erstrecken sich die Funktionen des
Grafen nicht.

Rom , 28. März. (Morgenbl.) Professor Koch
hat sein Kommen angemeldet zu dem im Sommer
hier stattfindenden Kongreß in Sachen der Malaria-
bekämpfung.

Paris, 28. März. Der Landschaftsmaler Cazin
ist in Südfrankreich gestorben.

London, 28. März. Aus Peking wird gemeldet:
Die Franzosen beabsichtigen, eine Bahn nach Kalgan
zu hauen. Wahrscheinlich wird es zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Franzosen und Chinesen bei Hwailu
kommen, da der dort stehende Chinesengeneral sich
weigert, Li-Hung-Tschangs Befehl gemäß die Truppen
von hier zurückzuziehen. Bailloud reiste heute
von Peking ab und ist bereit zum Schlagen,
falls die Franzosen angegriffen würden. Die
französische Truppe in Hwailu ist 1500 Mann
stark, die Chinesen dagegen 25 000 Mann. Der
Sieg würde die Franzosen zu Herren der Hauptstraße
machen. Hsiliang, der kriegslustige Gouverneur von

Schaust wurde abgesetzt. Es sei möglich, daß der
neue Gouverneur, ein Mann milderer Gesinnungen,
den Konflikt dadurch beilegt, daß er die Truppen
zurückzieht.

London, 28. März. Wie gemeldet wird, hat
Dew et 35 Meilen von Standerton entfernt mit 400
Mann die Grenze Transvaals überschritten.

London, 28. März. K! t ch e n e r telegraphirt
aus Pretoria: Unsere Verluste bei dem Vorgehen
Babingtons gegen Delarey betrugen 2 Todte und
7 Verwundete. Die Buren verloren angeblich
22 Todte und 30 Verwundete, vermuthlich ab^r noch
mehr.

Lissabon» 28. März. Der Ministerrath beschloß,
eine Kirche der Jesuiten und Franziskaner in Lissabon,
sowie mehrere Kirchen in anderen Ortschaften zu
schließen.

Marseille, 28. März. Zahlreiche Arbeiter¬
gruppen. welche sich mit den Ausständischen solidarisch
erklärt hatten, insbesondere die Bäcker, Kupferschmiede
u. s. w., beschloffen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Wien, 28. März. (Abgeordnetenhaus.) In der
Abendsitzung nahm das Haus bie Delegationswahlen
vor. Es ereignete sich kein Zwischenfall, nur bei den
Wahlen von Galizien verließen die nicht dem Polen¬
klub angehörenden Telegrrten unter dem Rufe der
Entrüstung den Saal, da sie nicht berücksichtigt sein
sollen.

London, 28. März. Die „Morningpost“ meldet
auS Peking von gestern: Gerüchtweise verlautet, daß
die Deutschen und Franzosen im nächsten
Monat einen großen Theil ihrer
Streitkräfte zurückziehen wollen;
durchaus sicher ist jedoch, daß weder Frank
reich noch Deutschland ihre Garnisonen in
Paotingfu schwächen werden. Die Franzosen und die

Deutschen werden sich aus den Bergen in der Nähe
von Paotingfu ihre Sommerlager einrichten.

New-Aork, 28. März. Nach Meldungen aus
Manila haben die Amerikaner Aguinaldo mit
seinem gesummten &tabe gefangen»

New-Nork» 28. März. Die „Vereinigte Presse“
meldet aus Petersburg: Das russisch-chinesische
Abkommen wird wahrscheinlich bald unterzeichnet.
Keine Macht hat Protest i eingelegt, selbst Japan
hat keine Einmischung versucht. Das Abkommen wird die
Fähigkeit Chinas, die einzelnen Forderungen zu begleichen
nicht schwächen, weil es die bestehenden kommerziellen
Rechte anderer Nationen in der Mandschurei nicht an¬

greift. China wird die Zölle in die Mandschurei noch
wie vor selbst einziehen.

Brieskasten der Redaktion.
i An A. S. hier. Wenn Sie Ihre Geschäfts-

eröffnung und Ihr Gewerbe polizeilich anmelden, dann
wollen Sie in dem betreffenden Anmeldegesuche gleich¬
zeitig anzeigen. daß Ihre Schwester vorläufig als Ge¬
hülfin bezw. Vertreterin im Geschäfte thätig sein wird.

Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 29. März,

abends 6 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 30. März,
Frühgottesdienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottcsdienft
10 Uhr, Mmcha 8 Uhr 30 Minuten, SabbathauS*
gang 7 Uhr 1 Minute. An den Wochentagen
morgen» 7 Uhr«80 Minuten. abends 6 Uhr 16 Mm.

Wafferstände.

I
Pegel

»«

Wasserstände.

Tag Tag
h
P ‘Sä

5>

Weichsel.
Warschau . . .

Zakroczym . . .

Thorn . > • .

Brahemünde. . .

Brahe.
BrombergO'.Pegel

Go vl os ee.

Kruschwitz . . .

Netze.
LcSzczyce Oberp^e!
Bartichin....
12. Uiront. Schien.e
Weißen höhe . .

lisch. . . . . .

Czarnikau , . .

Filehne . . . .

26. 3. !2,65 27.13. 2 52
22 3. 1,60 23 3. 1,49
26 3. 2.66 27. 3. 2,66
2713. 4,81 28.3 4,83

s

27 ». jM* 28 9. L«

26 |3. i 2,34 27,13. |2,34

ai3
0,11

0,02 —
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0*02 -

0,03

0,02
0,07
0,03

0,02 ; -
- Io,02

27 3 >2,30 2813. 12,30
27 iS 1,36 28 3 il,36

9 12. Gram. Schienje 27 3 0,78 28.3 0 80
10 Weißenhöh- . . 26.3. 0,67 27 3. 0,60
11 lisch 27 3. 1,37 28 3 1,34
12 Czarnikar» , . , 27- 3. 1,10 28 3. 11,12
13 Filehne . . . . 27.3 1,38 28!3. jlM

Wafferstands- und Eisverhaltniste.
W e i ch s e l: W a r s ch a u: am 26. März 2,65 Meter,

am 27. März 2,52 Meter.
Weichsel: Brahemünde: am 27. März

4,81 Meter, am 28 März 4,83 Meter. Eisfrei.
Brahe: Eisfrei. Eisstand auf dem Hafen unter¬

halb der Stadtschleuse in Bromberg.
Gop losee: Wafferstand bei Krnschwitz am 27. März

2,34 Meter. Normalwasserstaud (Stau) 2,74 Meter, mithin
weniger 0,40 Meter. Eisstand.

Die Wehre sind zur Ansammlung des StauwafferS
geschloffen.

Wenn nicht Regenwett r eintritt, wird der Normalstall
des Govlo in diesem Jahre wohl nicht erreicht werden.

Obere Netze und Seen. Eisstand mit offenen
Stellen. Mehrfach neues E s.

L a b i s ch i n am 23. März 3,70 Meter. Normalwassert
stand 3,84 Meter, mithin weniger 0,14 Meter.

Bromberger Kanal: Eisstand.
$ romberg, 28. 'März: Heute früh Minus 11,1

Grad Celsius unter Null im Freien. Klar, Frostwctter.
OSO-Wind.

Bei dem Automobil-Rennen in Nizza wurde in der
ersten Klasse am 25. März Dr Pascal Erster auf Con-
tinental-Pneumatic. Es ist dies ein großer Erfolg
für deutsche Pneumatic-Reifen.

Vörfen-Depeschen.
(Nachdruck verboten.)

Berlin» 28. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

Amtliche Notiz! I Lombarden 26,30 25.80
Ung.4% (Mbr.i —Laurabütte 213 5-214,50
Russen v. 188 Mar.-Mlawka 73,40 73,00
Disk -Komm. 188,40 189 0 Ostpr.Südbahrr 90.60 80,50
Deutsche Ban? ,204.90 206.0: Italiener 95,80 95,75
Oester r. Kredit. 225.60 226,60 4%Mf. u. Aul. —,

Tendenz: fest.
Angekommen nm 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.
iJnowr.Salzbg. 125,00 124,50
Brombg.3'/rv/o

i 216,05 216,05 Stadtanlcihe 92,(X 92,25
204,10 204,10

'

Amtliche Notiz
Ruff. Not.Eaffa
Wechsel Loud.k.
30/oNeichs-Anl.
3V»'VoNeichs.A.
3Va% R.-A. so.
3% Pr. Kons.
Z^o/gPr. Kons.
3-/,o/yPr.K.kv.
Pos. 40/0 Pfdbr.
PesL^/<, „ 96,10 96,10
Bftpr.3% „ 86,20 87,9.)
Wpr.Zl94 80
Oest, Silberr. 97,75 97,80
Oest. Goldrent. 100,10,100,00
Warsch..Wien.
St.-Akt.v. ult. 298.75 —,-

88.25 88,20
98 2! 98,30
98 20! 98,30
88,10 88,10
98.3 “ 98, m

97,90 97,75
102,50,102,25

Weftpr. 3V,°/o
Pfaudbr. Neue
SM Psd.-H..
Br. nnf.6.1908

3Va% Pfd.-C.'
Ob. unk. 6.1907
P.Ps.-B.Klein-
DbL4u/oUt.l908
Nuss. Not. ult.
SpiritusbOer l.
Umsatz: —

70er loco
70er Juni le.
70er Dezent.

Umiatz: —

94,70

99,75

92,10

99,00

94,70

90.75

92,10

98,50

Berlin, 28. Marz. (Brodulteumarkt), enget.3 Uhr 15 Mm.

Weizen Mai #

„ Juli
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli

, „ Sept.
Hafer Mai

„ Juli

27 | 2
163,75 163,7n
165.50 165,50
166 50166,50

1143.50 143.75
1143,50:143,75
143.5=) 143,50
133.0 138,25
136.75137.00

Mais Mai
.. Juli

Rüböl Mar
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

22000

27.
108 25
107,5L

55,90
50.5«

44,50

28.
108,76
108,75

56,50
50,20

44*0

Danzig, 23. März anaetommen 2 Uhr 15 Min.
Weizen: Tendenz: höher

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

R 0 g g ea r Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit

27.
157
158

159-60

126
92

28.

158
159-63

126-27
92

Magdeburg, 28. März, angekommen 1 Uhr 10 Mn.
27. > 28.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzncker 83% Rrnd. —

Kornzucker 75“/s Rend.
Tendenz: ruhig.

Feine Brot rar finade
Gemahlene Stnffiiiabe m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

9,90—10,10
7,40—7,80

28,95—29,20
28,95
28,45

9,90—10,10
7,45-735

28,95—39,20
28,95
28,45

Verlobt: Frl Gertrud Bischofs
mit Hrn. Martin Lehmann
Charlottenburg-Schweidnitz.
Frl. Elisabeth Harmelin mit
Hrn. Georg Tischler, Leipzig.

Gestorben: Hr. Eduard Ne-
anber, Gruna b t Dresden. —

Hr. August Lösche, Stettin. —

Hr. Ludwig Pb Bauer, Ebers-
walde. — Hr. WilhelmWagner,
Glogan. — Hr. Friedrich Arend,
Magdeburg. — Frau Amalie
Soeppliedt geb. Hinz, Köuigs-
b rg t. Pr. — Frau Elisabeth
Schroeder geb. Volckmann, Ta-
6mit. — Frau Anna Wert. geb.
Höppner. — Frm^Bertba Tei-
pelke geb. Rut'owski, Glogau.
— Frau Dorothee Besecke geb.
Mohr, Jrxleben.

Mauersteine aus derZ-egelei
Prondy ttnb Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraste 76.

Besonderer Umstände wegen ist
ein seit 20 Jahren in.einem Vor¬
ort Brombergs an der Haupt¬
straße gelegenes, sehr gut gebendes

Milmil- Uchl-
11 . (Siscngtfpft

mit auch ohne Grundstück unter
sehr günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Das Grundstück würde
sich auch besonders für Fleischer
oder Bäcker eignen. Offerten unt.
R. K. 36 st. d. Gefchästsst. d. Ztg.

Mein Mtthlengrundstück in
Wtclno, best, in 24 Morg. Wiesen
u Acker. Holl., 3 Gänge. schön.Obst-
gart., gut Geb. u.g.Bkdg..sof z.verk.
Zimmermeister 8te1ter, Scbudin.

Alte geilster mit Me»
zu verkaufen Berttnerstr. £9.

SiigesMile
geben wieder ab. (151

Dav. Francke Söhne,
Karlsdorf bei Fordon.

Wedes Hühnerauge, Hornhaut
“

n. Warze wird in kürzester
Zeit durch blossesUeberpinseln
mit d. rührn!, bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlauer’schen
Hühnerauge»mittela d Kronen-
Auotheke in Berlin sicher und
schmerzlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lOOramm einer 25%
Salicylcollodium - Lösung mit
5 Centigr. Hanfextr. Gart. 60 Pf,
Depot in d. meisten Apotheken.

Gesucht wird per 1 . April

eint herrschüftl. ®»|n»iig
von 7 8 Zimmern mit Zubehör,
Stallung für 2 Pferde u. Garten.
Einzelnes Haus bevorzugt. Off.
umgehend unter II. B. an die
Gefchästsst. dies. Ztg. (227

8 Zimmer mit allem Komfort, der
Neuzeit entsprechend, eingerichtet,
auf Wunsch auch Pfrrdestall und
Wagenremise, per 1. April zu der.
miethen. Näheres Wilhelm¬
straste 11, bei Herrn Schloffer-
meister Lüneberg.

HMnrMl. Buliiitng,
6—7 Zimmer, Bikroriastr. 8a
sofort oder später zu vermiethen.
227) Hindorf, Viktoriasir. 8.

HtrrBstlW Wohiimz,
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R.. 6. Schmidt.

Sout.-WoHn., 2 Zim., Küche,
Zb a.r. Mth. a.1./4. f 150 M. z.vg.
Viktoriastr. 6. Näh, pari, links.

Die WohnungVruuuenstr.S
ist sofort zum Preise v. 72 Tha,
lern zu vermiethen. (3161

Zum 15. Am il (202

möblirtes Zimmer
mit Pension gesucht. Off. u. J. D.
800 a. d. Exp. b. Brombg. Ztg. erb.

kill gut 1561. Stauer,
separat, zu miethen gesucht.

Offerten unter E. Z. 3 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Für ein gr. möbl. Zim. mit Pens,
w. e.j. Manuals Mitbewohner
z. I.Avril ges. Wilhelmst.4 u. 2.TH.

rauQBHNKM
1 freund!, möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Hempelstr. 15a P Arbeltsiarkt JBiöbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu Perm. Schlosserstr. 10II.

Eine Aufwärterin
von sogleich oder 1. April ab gef.

Graseftraste 3, 1 Tr. rechts.
Anfw.verl.Eliwbethst.18,11 tw.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermieth. Mittelstr. 35, p. lks.

Steile Pfarrstr. 7/8 1 Tr. ist ein
frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen.

Gut möbl. Zimmer zu verm.

änf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.
JvllgeS AuslvlNtklllS-lht»

gesucht Elisabethstr. 3S,2Tr.r.

1 bis 1f. n56l. Simmel
fof. z. verm. Näh. i. d. Geschst. d. Z

Tücht. Mädchen erh. Stell, bitt
n. nach Berlin bei freier Reise durch
F . A. Weiss. Bahnhofft. 7, Hof.

1—2 gut möblirte Zimmer
an einen Herren zmn 1. April zu
verm. Elisabethstr. 48, 2 Tr. r.

Wirthin für Hotel, Stadt und
Land, faub. &8L Mädchen j. Art
empf. Fr. Lücke, Bahnhofstr. 19.



Prämiirt auf 24 Welt- und Inriustrie-Ausstsllungen.

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Geheimniss der Firma:

Bounekamp1

Maagnmir.

'

SöiitiBittletgttiiBg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung s»ll da» in

Lihirpitz
belegene, im Grundbuche von

Schirpitz, Band 1, Blatt Nr. 3,
zur Zeit der Eintragung der Ver-
steigerungsvermerks auf den
Namen der in Gütergemeinschaft
lebenden Eheleute Karl und
Henriette Kreklau ein¬
getragene

Grundstück
am 18. Juni 1901,

vormittags 10V3 Uhr
durch dar unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Dar Grundstück besteht aus
Wohnhaus, Stallung u. Scheune
mit Hof und Hausgarten, sowie
Acker und Weideland; eS hat eine
Größe von 2 ha 18 a 70 qm und
ist mit 45 Mark Nntzungswerth
zur Gebäudesteuer, mit 3,94 Thlr.
Reinertrag zur Grundsteuer ver¬

anlagt. (75
Der VerfteigerungSvermerk ist

am 11. März 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 19. März 1901.

Königliche- Amtsgericht.

Preussische Pfandbrief-Bank.
‘ Die am 1. April 1901 fälligen Zinsscheine unserer

« Hypotteken-PIandbrlele,
Kommunal-Obligationen,
Kleinbahnen-Obiigationen

werden bereits vom 15. März er. ah in Berlin an un¬

serer Kasse und auswärts bei denjenigen Bankfirmen und
Bankinstituten kostenfrei eingelöst, die den Verkauf unserer

Emissionspapiere übernommen haben. Stücke zur Kapitals¬
anlage können daselbst bezogen, und Broschüren über Wesen

und Sicherheit der Pfandbriefe und Kleinbahnen-Obiigationen
in Empfang genommen werden. Die Kommunal-Obligationen
sind mündelsicher. (54

Berlin, im März 1901.

Preussische Pfandbrief-Bank.

Bekanntmachung.

Billige AllbenililzUe,
Hrrren.Anrügc, Eänttl,

Paletots, Isjjpeu.

tSttftau Adieht
Tuchversandhaus

Bromberg.

Die Bahnhofswirthschaft in
Schönlanke soll vom 1. Juli
1901 ab anderweitig verpachtet
werden. Bewerber können die
Bedingungen und den Vertrags¬
entwurf im Amts.Zimmer Nr. 8

hürsclbst oder gegen portofreie
Einzahlung von 50 Pfg. in Baar
von hier beziehen. (16

Jeder Bewerber hat daS aus¬

gefüllte Angebot unter Beifügung
eines LebenSlaufeS, eines neueren

Die Krombttger DlttNpf-WaslhMstalt
Inhaber €». Mej, Civilingenieur, Prinzenthal

empfiehlt als Specialität (215

ttitb Appretur
in elegantester Ausführung.

Borzügl. Wäsche und Plätterei für Herrenwäsche,
Waschkleider, Blousen und Röcke.

Trocknen im Freien.
Sorgfältigste «u«führknbeifchomndst.r
Kostenfreie Abholung und Ablieferung durch eigene Fuhrwerke.
Bestellungen werden erbeten durch Postkarte oder Telephon Nr. 129.

Wellmarkt 3fr. 7 Wollmarkt BTr. 7.Bromberg.
Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapital : 2 Millionen Mark.

Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu B’j- 0^
„ „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|0

Die Verzinsung begannt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage
der Abhebung. (226

Ö00000000000003000CO

welche über die bisherige Thätig¬
keit Auf chluß geben, an die unter
zeichnete Betriebsinspektion 1 ver¬

siegelt, postfrei und mit der
Aufschrift „Anaebot über Pachtung
der Bahnhofswirthschaft in
Schönlanke“ bis zum 6. Mai
d. IS. vormittags 11 Uhr ein-
zusenden.

Schneidemühl, b. 26. März, 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
su WWe Sjarfajje

zahlt vom 1. Januar 1901
ab für Spareinlagen

erhöhte Zinse».
nämlich

für 1-150 l.=4°i«
für 150-5000 l.=3V!«
für «dir als 5000$ -3°lo

Kassenlokal: Zimmer i im

Erdgeschoß deS Rathhauses
Neue Pfarrstraste 15. (500

Bromberg, den 26. März 1901.

Der Magistrat.
Kuratorium der Stadtsparkaffe.

Jeschke.

Bekanntmachung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

für den Bau von 2 Schulge¬
höften gleicher Art auf den An¬

siedelungsgütern Bnckienhagen und
Dembowalonka (Vorwerk Friesen¬
hof) Kreis Strasburg beziehungs¬
weise Briefen Wstpr. sollen mit
Änsschlust der Liebrung von

Feld-, Ziegel- und Dachsteinen.
Sand und Lehm, sowie der Dach¬
decker- und Töpferarbeiten auf
Grund der allgemeinen Bedingun¬
gen für die Ausführung von

Staatsbauten vom 17. Januar
1900 im Ganzen oder auch in
2 einzelnen Loosen öffentlich ver.

düngen werden.
Bedingungen und Zeichnungen

liegen im Bauamte der unter¬
zeichneten Behörde, Posen, Mühlen¬
straße Nr. 12, zur Einsicht aus.

Die Verdingungsanschläge be
ziehen sich nur auf ein Schul
gehöft und eS ist in der Offerte
ausdrücklich zu erklären, ob die
darin abgegebenen Preise nur für
ein Gehöft oder für beide Gehöfte
gültig sein sollen.

VerdingungSanschlägc sind gegen
Einzahlung von 3 Mark zu be¬

ziehen. Versiegelte, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehene
Angebote sind postfrei bis

Sonnabend, rü.Apnld.Zs.,
vormittags 11 Uhr,

an das obengenannte Bauamt
direkt einzufchick-n, zu welchem
Termine die Eröffnung der Of¬
ferten erfolgen wird.

Zuschlagsftist: 14 Tage.
Posen, den 23. März 1901.

Königliche
Anstedelungs-Kommission.

'firnma
Nene Pfarrstrasse 2 Neue Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

verlangen Sie
illuslrTreislisl’e

gratis u franko.

rUo-ellhüte
ln grosser Answahl.

StetsLaprgarnirterDame»-,Kinder-a.lraaerhilte.

Geschäfts

Elysium
empfiehlt fernen vorzüglichen

Mittagstisch
im Abonnement 80 Pfg

Die beste Tasse Kaffee
Kuchen (eigenes Gebäck).

Wohnung fltindjt
zum 1. Oktober von 4 Zimmern,
parterre oder 1 Tr ppe, m. Gart,
oder Balkon von 2 Damen. Off.
mit Preisangabe nnt. II. J. 1901
an die Geschäftsstelle d. Z erbet.

Alleinst, ält Dame s z.l.Oktbr.
int herrsch, ruh. Hause 1 ob. 2 Tr.
Wohn. v. 3.Zim. m.sämmtl.Zudeh.
Off. u. X. N.Geschäftsnell. erbeten.

mit angr. Wohn.
(3 Räume und

Küche vom 1. April zu vermieth.
Bahuhofftraste Nr. 89,

Comptoir, Hof rechts.

Eine» Laden

Oktbr. er. billig z. vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

Der Euäwig'sche (226

Laden nebst Wohnung
Ecke Friedrich- u. Hofftratze
ist per 1. October zu vermiethen.
Näheres Hofstraße Nr. 3 II bei
Frau D. Thieme. (226

Laden
mit Wohn. Bahnhfst. 33 z. verm.

Ei« kleiner Lade»
Wallftraste 17 zu vermiethen.

Bruckcnstratze !!
2 gr. Geschäftskellerrämne
und Kontor per sofort zu ver-'
miethen. N. Lach mann.

• oe Inserate,
An- u. Verkäufe,

Vermiethungren,
Bftiethsgesuche,

Stellen-Angebote
u. Stellen-Gesuche

etc. etc.

haßen entschieden den grössten Erfolg in der

Königsshergrer

IIartung-scheu
Zeitung-,

Königsberg i. Pr.

Elegant,
dauerhaft

und
staunend

billig
sind die

JUkmannla-fabrrädtr
Man rerl. Preist Wiedenrerk. gea.

I. Pries b—l« »ehfl. Flenslrarg 34
Fahrradwerke und ctrosshandlung.

lf die Marks „Pfeil*“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
j. und weise Nachahmungen zurück.

^Asf PFEIl^^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Wichtig für Damen!
Den geehrten Damen von Bromberg und Umgegend zeige er¬

gebenst an, daß ich zu sehr billigen Preisen verkfe.: Ausgezeichnete
Klammerschürzen, Handtücher, Brodbentel, Tischläufer,
Besentücher, Schrankstreifen, Küchentischdecken, Wand¬
schoner, Waschkorbdecken, Stopfbeutel u. s. I».

Gvstzev Ttus
in doppelten Madapolam - Stickereien zu Wäsche,

groste Auswahl breiter und schmaler Stickereien
zu Röcken.

Einsätze zu Betttväsche,
Zwirnspitzen und Einsätze in jeder Breite, Komodeu-
decken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte

Gardine« und Küchenkanten.
Mein Stand auf dem Jahrmärkte ist wieder wie früher die

zweite Bude in der ersten Reihe neben Flatauer.
MT Streng reelle Bedienung. WD (223

Sophie Mahn aus Berlin.

Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm 11.

RHEINBERGam Rathhause in

Gegründet 1846. FABRIK-

am Niederrhein.

MARKE. Gegründet 1810.

.
Anerkannt bester Bitterlikör!

Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Ge¬
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von

voizüglichster Wirkung. Ein Theelöffel Underberg-Booneksmp m einem Glase
Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unentbehrlich für jede Familie l

Ban verlangn ausdrücklich: Ünderberg-Boonekamp.
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Wessi« Apfelsinen
and Citronen,

sowie Alnlorangen
WM“ in großer Auswahl
offerirt zu billigsten Tagespreisen

Emil Chaskel,
in Firma F. Elmer’s Nachf.

57. Friedrichstraste 57.

Zum Osterfeste
Hochs. Osterschtnke«,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaaren.
C. Beeck jun., Friedrichstr.,

Wurftfabrik mit Dampfbetrieb.

Feinstes

sowie
25 Flaschen für 2 Mark

empfiehlt frei Haus (492

Max Schlelll,
Schleinitz, u. Mittelstr.-Ecke.

Kräftige HanSmannSkoß.
mittags 50 Pfg.. abe dS 35 Pfg.
wird verabfolgt bei (226

A. Moll, Mittelstr. 44, 1 Tr.

Schlesische
Spttse-Zwiebel«,

per Zentner 5,75 Mk. empf.

Alexander Hossek,
Watet.

QaVid’S
P/IigNoH-
too

TT. m Mk.: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
Ist das feinste rabrikgt der fleuzett.
FR. DaVid SöHHe, Halle a-S.

ftvliegnft/Wbe Midister fliederiaie senden kgsteqlDs.

Carl Schmidt’»
7lvnifa»

Vrttst-Vsttbsn«
rühmlichst bewährt gegen Husten,

Heiserkeit re. rc. (Ut<
Packete ä 30 und U) ^>fg in den
Drogerien v. Carl Grosse Nacht

und Carl Schmidt erhältlich.

Laden nebst Wohnung
tnb vom 1. Oktober er zu Herrn.

Frau Adam, Brückensnaße 9.

Wohnung«. 5 Zimmern.
Badezim., Mädchen- n. Burschen.
ge!aß, vom 1. Mai zu vermiethen
Neu kau erftrase 65. Nah. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Ane Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer, ganze Etage, Garten,
ev. auch Pferdestall, vom 1. April
er. zu vermiethen. Näheres bei
C. G. Bandelow. Bahnhfst. 62.

Brii-keilstraße !!!
Die Bel Etage, 8 Stuben u.

Küche (welche Herr Dr. Hirsch-
berg seif18 Jahren bewohnt), 2 Tr.
5 Stub., mit Küche Gas-.Wasser-
leitung sind zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lachmann ,

Wohnung non 3 Zimmern
nebst Zubehör von Ende April zu
vermieth. Wollmarkt 9, 3 Tr. r.

Zn erfragen 1—3 Uhr nachmittags.
Zubeh.,

1 %t.
am Kornmarkt 2 von sofort
zu vermiethen. Schwadtke.

W-HNUIlg, Änu.

Danzigerstr. 44
ist die Bel-Etage gon^ auch ge¬
theilt z. vermieth. Schilling.

Dbcrstllbe und Kammer
zum Unterstellen von Sachen. (21L

Mentzel, Elisabcthstr. ^8a, p.

1 gr. Lagerplatz L'«.AL
40 m lang, 5 m tief, Pferdesiall rc.
von sofort zu vermiethen. Näheres
H. Albrecht. Bahnhofstraße 89,
224) Comptoir, Hof rechts.

Ein 75 qm großer (194

Lagerkeller
für j. Geschäft, auch Selter« und
Bierverlag, zu vcrp. Näheres

Elifabethmarkt Nr. 2.

Die möbl. Wohn, von Herr»
Assessor Degen ist verschlingst,, b.
1./4. z.verm. Elisabethft.40,H r.

LVorderzimmer.
zu v

Näh
vermiethen. Töpferstr. 14),

eres daselbst 1 Treppe links.

2gut mödl. Zimmer
p. sof. zu verm. Schleinitzstr. 15,1.

Groß., s. g. möbl. Borderzimm.
z. 1. 4 zu verm. Elisabethftr. 4,1.

Möbl. Zimmer zu verm mir

an selbstständige jüngre Damen.
Verwittw. Frau Realschullehrer
Schmidt, Knjalviersttaße IO.

En EßblitttS Zimmer
ist sofort zu vermiethen.

Gammstr aste 15, hochpt.
Möbl. Wohn., gr. Schlafzi i.

sof. zu verm. Danzigerstr. 66, II.

Maucrstraße 12
kl. möbl. Zimmer nebst Pension.

2 recht gut möbl. Zimmer
vom 1. April zu vermiethen.

Mittelstraste 54, 1 Tr. r.

*** Hinweis.
„Ounyadl Jinos“. —

Der heutigen Nummer unseres
Blattes liegt eineBeilage betreffend
Hunyadi J&nos (Saxlehner'S
Bitterquelle) bei, auf welche wir
unsere vereh-l. Leser hierdurch be¬
sonders aufmerksam machen.

“Aerzu eine Beilage«
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Die HauptauSgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

tlss* Stadt rrird Sand.
Bromberg. 28. März,

stiebe auch an anderer Ttelle.H
* Versendung von Packeten während der

Ofterzeit. Die Vereinigung mehrerer Packete zu
einer Pvftpacketadresie ist für die Zeit vom 31. März
bis einschließlich 7. April im inneren deutschen Verkehr
nicht gestattet.

* Vom diesjährigen Frühling. Gestern am

Tage erhob sich das Thermometer nicht über + 1 Grad
CelsiuS und sank schon am frühen Abend auf 4*/z Grad
Celsius unter Null. Heute Morgen 8 Uhr wieS es

denselben Stand auf. Tast gestern in Leipzig das
Thermometer auf 9 Grad Celsius unter Null sank und
in Nürnberg gar auf — 15 Grad Celsius, ist schon
drahtlich gemeldet worden. 9 Grad Celsius Kälte
meldet auch Dresden und Straßburg i. E. 7/^Grad.
In letzterer Stadt fiel außerdem reichlich Schnee;
starker Schneefall und Frost wird auch aus Essen a. N.

gemeldet.
-f Aufnahmeprüfung im Seminar. Montag,

Dienstag und Mittwoch fand im hiesigen Seminar
die Aufnahmeprüfung statt. Der Prüfung unterzogen
sich 19 Zöglinge der hiesigen Präparandenanstalt und
9 auswärtige junge Leute. Von den hiesigen Präpa-
randen konnte einer wegen nicht genügenden Gesundheits¬
zustandes nicht aufgenommen werden und 2 bestanden die
Prüfung nicht. Von den Auswärtigen wurden 3 für
nicht reif befunden.

§ Ein Automobil bewegte sich gestern durch die
Straßen der Stadt; das eigenartige Gefährt, das nicht
wenig die Aufmerksamkeit der Passanten und An¬

wohner erregte, ist Eigenthum deö Herrn Heinrich
Lund (Brunnenbaugeschäft) Hierselbst, der eS zu seinen
umfangreichen Geschäftsreisen benutzen will. DaS Auto¬
mobil ist von der Firma Adam Opel in NüsielSheim
am Main gebaut und durch die Firma W. Oklitz hier
von Herrn Lund b-zogen. Unsere- Wisiens ist dieS
das erste derartige Gefährt, das hier ständig benutzt
werden soll.

—e z. Der Sparverein für Bromberg und
Umgeg nd wird am 1. April dieses Jahres seine
Thätigkeit wieder aufnehmen. Der' Verein verfolgt
bekanntlich den Zweck, den Arbeitern Gelegenheit zu
geben, für die Wintermonate zu sparen, in denen der
Erwerb geringer ist. Jeder, der 30 Wochen regel¬
mäßig (50 Pfennig bis 10 Mark) einzahlt, erhält am

Schluffe der Sparzeit, Ende Oktober, feine Einlage
nebst Zinsen zurück. Falls ein Sparer durch die Um¬
stände dazu gezwungen wird, kann er seine Einlage
auch schon vor Schluß der Sparzeit, jedoch
dann ohne Zinsen, zurückverlangen. Im vorigen
Jahre betheiligten sich 769 Personen am Sparen
und brachten die Summe von 42 399,20 Mark zu¬
sammen. Davon schieden während der Sparzeit in¬

folge von Todesfällen, Krankheit oder Arbeitsnoth
115 Personen mit den ersparten 3070,60 Mark aus,
und es verblieben am Schluffe der Sparzeit 654
Sparer mit 39 328,60 Mark, denen diese Summe nebst
Zinsen ausgezahlt wurde. Die Annahmestellen werden
durch Inserate und Plakate bekannt gegeben.

A Crone a. B., 27. März. ( Stadtver-
ordnetenwahlen. Personalien.) Bei
der heute für Cronthal vollzogenen Stadtverordneten¬
wahl wurden gewählt, in der 1. Abtheilung: Guts¬
besitzer Emil Strube und Fabrikant Otto Strube mit
3 von 4 abgegebenen Stimmen; in der 2. Abtheilung:
Strafanftaltsdirektor Wolff und Zimmermeister Oskar
Bastian (mit 8 von 11 Stimmen); in der 3. Ab¬
theilung : Rentier Hermann Netz und Kunstgärtner
Schützler mit 34 von 49 abgegebenen Stimmen. —

Strafanstaltsinspektor Harten, welcher die Oberaufsicht
des in Krülikowo mit der Ausrodung eines Waldes

beschäftigten Sträflingskommandos führt, wird vom
3. April ab durch den Strasanstaltsinspektor Köhler
abgelöst. Die Kulturarbeiten in Krülikowo dürften
ungefähr noch 3—4 Jahre dauern.

P. Rynarschewo, 26. März. (Unglücks¬
fall.) Der Eigenthümer Albert Pusahl aus Anna¬
dorf war mit seinem Bruder Reinhard Pusahl in

Skorzewo — welch letzterem er einen Besuch abstattete —

beim Fällen einer Pappel beschäftigt. Um sie früher
zum Falle zu bringen, kletterte Albert P. auf die
Spitze des Baumes, um oben um den Baum eine
Kette zu schlingen. Hierbei brach der unter ihm
ruhende Zweig und P. stürzte auS einer Höhe von
8 bis 10 Metern rücklings hinunter. Der Arzt zweifelt
an seinem Aufkommen.

P. Wongrowitz» 26. März. (Abschieds-
fe st. Neue Genossenschaft.) Das Lehrer¬
kollegium des hiesigen Gymnasiums hatte sich am

24. d. M. im Kunkelschen Saale zu einem Abschieds¬
kommers vereint zu Ehren der scheidenden Herren
Gymnasialdirektor Dr. Widmann und Oberlehrer
Wiesner. — Im Ansiedelungsdorfe Sarbia hat sich
eine Raiffeisensche Genossenschaft als »Deutscher Spar-
und Darlehnskassenverein Sarbia, E. G. nt. u. H.“,
gebildet. Auch hier ist Zweck der Vereinigung die
Vortheilhafte Beschaffung wirthschaftlicher Betriebs¬
mittel, günstiger Absatz der Wirtbschaftserzeugnisse,
Annahme von Spareinlagen und müßig liegenden
Geldern, Bewilligung von Darlehen und Ansammlung
eines untheilbaren Vereinsvermögens.

pp. Ufch, 27. März. (Oftmarkenverein.
Diebstahll) Am 25. d. M. fand im Haeskeschen
Lokal eine Generalversammlung der Ortsgruppe Usch
des Deutschen Ostmarkenvereins statt, welche zahlreich
besucht war. Nach dem Jahresbericht beträgt die
Mitgliederzahl gegenwärtig 114. Dem Rendanten
wurde nach Revision der Kaffe Entlastung ertheilt.
Der diesjährige Kaffenbestand beträgt 52,56 Mark.
Der Vorstand wurde durch vier neue Mitglieder ver¬

stärkt. Hierauf hielt Lehrer Hennig einen Vortrag
über »Verpflanzung deutscher Kultur nach den

ehemals polnischen Landestheilen*, welcher bei¬
fällig aufgenommen wurde. Der Vorsitzende
verlas einen Bericht über daS in Witkowo
abgehaltene polnische Bauernmeeting. Nach Fest¬
stellung des Programms für den am 21. April
abzuhaltenden Deutschen Abend wurde die Versamm¬
lung mit einem Hoch auf den Deutschen Ostmarken¬
verein geschloffen. — Zwei Arbeiter aus Jablonowo
kehrten bei der Rückkehr von Behle bei dem Gastwirth
Juhnke in Walkowitz ein und entwendeten dort zwei
Schinken und ein Stück Speck. Durch Vermittelung
der Gutsverwaltung in Jablonowo erhielt der Eigen¬
thümer die gestohlenen Schinken wieder zurück. Den
Speck hatten die Diebe bereits verzehrt.

L Schönlauke, 27. März. (Brandstifter.)
Der in Untersuchungshaft befindliche Schuhmacher Laß
hat in einem Briefe an den Untersuchungsrichter ein
Geständnis; dahin abgelegt, daß er auch die Stellmacher
Sommerfeldschen Stallgebäude in Brand gesteckt habe.
Da bei diesem Brande der Altsitzer Hartmann seinen
Tod durch Erstickung fand, wird L. eine längere Zucht¬
hausstrafe zu erwarten haben.

a. Jnowrazlaw, 27. Märr. (Vom G y m-

n a s i u nt.) Dem 38. Jahresberichte deS hiesigen
königlichen Gymnasiums entnehmen wir folgendes. An
der Anstalt unterrichten außer dem Direktor Dr. Eich-
ncr noch 14 Lehrer. Tie Frequenz der Anstalt betrug
am 1. Februar 1900 813 Schüler, am 1. Februar d. I.
319 Schüler, davon sind 124 evangelische Schüler, 126

katholische und 60 jüdische. Einheimische sind 221,
auswärtige 93 und Ausländer 5. Die mündliche
Reifeprüfung, die am 8. März stattfand, bestanden alle
10 Oberprimaner. Nach l^jähriger Thätigkeit ver¬

läßt Oberlehrer Dr. Reichert Jnowrazlaw, um nach

Singen a. Ems zu übersiedeln; an seine Stelle tritt
mit dem 1. April Oberlehrer Schunk aus Singen.

s. Jnowrazlaw, 27. März. (Städtisches.
Kaufmännische Fortbildungsschule.)
In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde zu¬
letzt über die Straßenbeleuchtung verhandelt. Zur
elektrischen Straßenbeleuchtung sind 13 200 Mark, zur
Gasolinbeleuchtung 8500 Mark erforderlich; die Löhne
für Anzünden der Gasolinlaternen betragen 1776
Mark. Der ganze Titel zusammen beläuft sich auf
24 000 Mark. Stadtverordneter Czapla fragte, ob
eine Kontrolle über den Gasolinverbrauch vorhanden
ist; wenn letztere Beleuchtung beinahe zwei Drittel so
viel koste wie die elektrische, so sollte man doch
überall die elektrische Beleuchtung einführen. Die
Versammlung einigte sich dahin, daß, bevor die Stadt
ihre eigene Gasanstalt besitzen wird, keine Aen¬
derung in der jetzigen Beleuchtungsform eintreten
solle. — Die hier seit zwei Jahren bestehende
kaufmännische Fortbildungsschule hat drei aufsteigende
Klaffen. Die dritte Klasse mußte im vorigen Jahre
wegen Ueberfüllung in zwei parellele Klaffen getheilt
werden. Die 1. Klaste zählt 16, die 2. 28, die 3. 48

Schüler, die ganze Schule also 92 Schüler, davon sind
19 evangelisch, 47 katholisch und 26 mosaisch. Die
Scküler werden von 6 Lehrern in 18 wöchentlichen
Stunden unterrichtet. Die Kosten der Anstalt beliefen
sich nach dem Etat auf 2766 Mark, welche von dem
Handelsministerium bestritten werden. Die Stadt giebt
die Unterrichtsräume und die Beheizung und Beleuchtung
dieser Räume gratis. Die Einrichtung einer Schüler-
bibliothek ist im Gange.

a. Mogiluo» 27. März. (Kindesleiche.)
Vor einigen Tagen wurde hier schon wieder nach
kurzer Zeit eine Kindesleiche in einem Sack verpackt
vorgefunden. Als Mutter deS Kindes ist die unver¬

ehelichte Dienstmagd Agnes Gorny ermittelt worden.
1 Tremeffen, 26. März. (Verschiedenes.)

Der heutige Oslerjahrmarkt war gut beschickt und zeigte
trotz der schlechten Landwege reges Seb-n. — Am
24. d. M. wurden in der evangelischen Kirche 40 Kon¬
firmanden eingesegnet. — In der hiesigen staatlichen
Fortbildungsschule hielt der Leiter im Beisein des

Lehrerkollegiums gestern die Osterprüfung ab; acht
Schüler wurden mit Prämien ausgezeichnet. — In
dem Arbeiter Michael Sekulski ist ein gefährlicher Dieb
durch Polizei-Wachtmeister Zadow ermittelt und fest¬
genommen. Drei Uhren, darunter eine goldene des
Kaufmanns Pflaum, wurden bei ihm außer anderen
Gegenständen gefunden.

Posen, 27. März. (Die Entfestigung
P 0 s e n s ) soll nach den »Pos. N. N.“ durch den
Staat für Rechnung des Reiches erfolgen. Die Zeit¬
dauer ist auf etwa 30 Jahre vorgesehen, während
welcher allmählich einzelne Abschnitte bebauungsmäßig
hergestellt und veräußert werden sollen. Ein Nach¬
tragsetat steht nicht in Aussicht, jedoch soll das Ab¬
kommen zwischen dem Staat und Reiche int Herbst
d. IS. dem Reichstage zur Genehmigung vorgelegt
werden.

Konitz, 27. März. (Rosenthalsche Mein¬
er d s s a ch e. Beschwerde.) Das Verfahren
gegen die aus vier Personen bestehende Rosenthalsche
Familie aus Kamin wegen Verdachts der Anstiftung
zum Meineide wurde durch Gerichtsbeschluß Heu e ein¬
gestellt. Sämmtliche Angeschuldigte wurden außer
Verfolgung gesetzt und aus der Haft entlassen. Die
Angeschuldigten haben sechs Monate in Untersuchungs¬
haft gesessen; die Anlegenheit steht int Zusammenhange
mit der Konitzer Mordsache. — Wegen der scharfen
Ausdrücke, deren ?sich Erster Staatsanwalt Schweigger
hier in seinem Plaidoyer in dem Prozeß gegen Moritz
Lewy bezüglich der Journalisten und Detektivs bedient
hatte, um deren unbefugte Einmischung in das

Ermittelungsverfahren zu kritisiren, hatte sich

einer derselben beschwerdeführend an die Ober-
staatSanwaltschaft in Marienweder gewandt. Von
dem Oberstaatsanwalt Lautz hat nun der Be¬
schwerdeführer folgenden Bescheid erhalten: „Wenn
der Herr Erste Staatsanwalt, um Ihre unberufene
Einmischung dem 19 jährigen Klempnergesellen
Schlichter gegenüber, die in Ihrer beruflichen Thätig¬
keit eine ausreichende Erklärung nicht findet, zurückzu¬
weisen, sich veranlaßt sah, sich desAusdruckes»Schlachten¬
bummler“ zu bedienen, so wäre diese Bezeichnung wegen
ihres verallgemeinernden, verletzenden Charakters besser
vermieden worden. Ich habe dies dem Herrn Ersten
Staatsanwalt zu erkennen gegeben. Zu irgend welcher
weiteren Veranlaffung von Amtswegen liegt für mich
kein Grund vor. gez. Lautz.“

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg. #

Vom 23. bis 26. März.
Aufgebote. Schutzmann Karl Gill, Berlin. Alber¬

tine Puhl hier. Malergehüle Alex Bannach, Klara Poto-
ra.ka, beide hier. Klempnergeselle Stanislaus Sporny»
Martha SobieSzczyk, beide vier. Zufchn ider Hermann
Beier, Erfurt, Anna Schulz hier.

Eheschließungen. Schuhmacherei. Werkmeister
Heinrich Seifert. Wanda Polenz, beide hier. Techniker
Karl Mandke, Elisabeth Zakrzewska, beide hier. Schuh¬
machergeselle Friedrich Behrendt, Selma : öper, beide hier.
Kaufmann ElmS Fadian, Hulda Cohn. Le d» hier. Bäcker-
geselle Heinrich Löffler. Martha Bukofzer, beite hier.
Schlosser Max Brzezni, Emma Fredrich, beide hier.
Barbier Adolf Baschwitz, Berlin, Rosa Salomon hier.
Malergebülfe Johann Kubanek, Auguste Storbeck,
beide hier.

Geburten. Werkzeugschloffer WladiSlauS Szy-
manski 1 T. Arbeiter Michael Chelminiak 1 T. Arbeiter
Richard Rad off 1 T. Schlosser Josef Plotka 1 T.
Fleischern: ister StamSlauS Zudka 1 S. Zuschneider Karl
Ebel 1 T. Stadtrath Hugo Wolff 1 T. Ackerpächter

obann Krispin 1 S. Briefträger Hermann Vieweg 1 T.
ischlergeselle Johannes Deja 1 T. Malergehülfe Sta.

niSlaus Czaikowsti 1 S. Schneider Johannes ZurawSki
1 T. Eine unebeliche Geburt.

Sterbefälle. Margarete Ebrich 7 M. Leokadia
Nowicka 3 M. Regierungssekretär Karl Prüfert 45 I.
Erna Förster 4 I. Seminarist Oskar Fischer 19 I.
Johanna Pintier 1 I. KaufmannSlehrltug Johannes
Liedermann 15 I. WladiSlauS Wendler 13 Tg. Bruno
ZoltowSki 2 M. Rentner Wilhelm Kunz 75 I. Füsilier
Friedrich Wunder 22 I. (St.,Anz.)

Thor«er Weichsel. SchlffSravport.
Dbvrn, 27. März. Wafferstand: 2,66 Meter über 0.

Wind: NO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. - SckiffS.Verkebr:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt D. Thorn Güter Danzig-Thorn
Kap. Ziol-

kowskr
Walenczi-

kowski

D. Danzig do. DanzigWarschau

Kahn Farbholz do.

WilgorSki
©liefe

do. Güter do.
do. Roggen Thorn'Berlin

Ostrowski do. Ziegel Antoniew.Tborn

ESSS Wetttt-Ail-We» STAB
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
29. März: Wenig verändert, vielfach wolkig. Stellen¬

weise Niederschlag.
30. März: Sonnenschein, vielfach wolkig, milde. Nachts

kalt.

Patentamtlich

geschützt!

lg Bekanntmachung. 1

§1 Wir bringen hiermit zur B
gl öffentl. Kennt» ß, daß wir I

Herrn Leutnant a. D. H

Barkusky
§8 in Bromberg. Danziger- W
ffl straße 130 unsere General- M
8 Vertretung für B> omberg W
1 fürbielliifallabtltilung 8
B übertragen haben. (bl D

Leipzig, im März 1901. D
W Allgemeine Renten. W
H Capital- und Lebens- ff

versicherungsoank
Teutonia.

Fuhrwerk zu Umzüge«
billig zu haben Grnnstraße 10.

Gesundheits- ,

Kinderwagen!]
Erfolg der Neuzeit' j
erapfiehltinkoloseiler $

———— Auswahl und zu auf- ^
fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M an hei frachtfr. Lieferung.
J.F.MEYER, BrombergN
Grösstes Kinderwagen -Versand¬

haus Deutschlands. f

Illustr. Preisliste gratis u- franko.

ä moi'i. gut. jiurtWtlaiib
z'oerp. Pnuzenthal, Naklerstr. 23.

Ein wahrer Schatz
für alle durch jugendl. Verirrungen
Erkrankte ist das berühmte Werk:

Dr. Betau’s

Selbstbewahrung
80. «uff. mit27 Abbild. Pr-ir
8 Mk. Lese c6 Jeder, der an den

olgen solcher Laster leidet. Tau
ende verdanken demselben
hre Wiederherstellung. Zu

beziehen durch das Berlage-
Magazin in Leipzig, Neuer
markt 34. so», durch jede Bu ^hdlg

8

f.h

Miethsverträge
empfiehlt

Gmenanerscbe BncMrncierei Otto Grumt!

° .E- „Diabol“

Sieh er h eit ssch rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen, Kleidungs«
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. liege, Eülitlfahtik,
Bromberg.

Arbeitsinaria

Lbttktllu« XrmÄäl 1 Mg. «Ulhtcruer Mull«
Off. u. A. C. 100 a.d. Geschähst.

sucht per 1. Aprrl er.

225) Pani IiOtz.

zu zwei Pferden gef. Bleichfelde 1.

Aue« krustig. Luusbursilik« 1 urhenWer Laufbursche
wird verlangt. (227

F* Wodtke, Danzigerstraße 13 1 .

Tüchtig. Schmied,
fclbftäub ger Arbeiter, sof. gesucht.

R. Gawe's Machst.
Kunstschloffe ei, Berlinerstr. 3.

sclntfcmrtcl?«*
fürLeder-u.Filzschuhfabriken
finden tostenlos gute und dauernde
Arbeit durch den Arbeitsnach.
weis deS Verbandes der
Berliner Schuhfabrikanten,
MarsiliuSstraße 16, geöffnet
von 2—4 Uhr Nachmittag. (10

A« Kelluerlchrling u«i>
ei« Mn«

können sich melden. (227
J. Krammer's

Festsäle und Konzertgarte«,
Wilhelmstraße 5.

Vierfnhrer
findetStcllnng in der Brauerei von

Wilhelm Rnssak,
Kornmarkt. (3273

Nachtwächter
wird verlangt. (151

NmschlagShafen Karlsdorf.

1 jung. Hausdiener
wird sofort Perl, oder v. 1. April.
J. Gebnrek, Rinkauerstraße 47

Ein nüchtern., nnverheiratheter

Hausdiener,
der mit Pferden umzugehen ver¬

steht, kann sofort eintreten bei

Frau Schwarz, Karlftr. 15

Laufbursche
für Comptoir,

nicht unter 15 Jahren, verlangt
Grnenaimcbe Buehärticierel

otlo Grnnwall,

ArbkitSbursche ««laugt.
R. Klingbeil, Thornerstraße 3\

Luche me« Laufbursche«.
225) Carl Nordmann.

1 krustig« Lausbursche
kann sich melden bei (3267

Neumann de Knitter,
Eisenhandlung, Bärenstraße 1.

Kräftige Amme sucht Stell.
Zu erfr. Rinkauerftr. 42, 2 Tr. r.

Eine Zuarbeiterin
und ein Lehrmädchen können
sich melden bei G. Butterbrodt,
Modistin, Kasernenstraße Nr. 7.

Gesucht ein anständiges

W Mädchen
für eine alte Dame. Off. unter
St. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zehn Lehrmädchen
werden gesucht. Arbeitsbücher
sind gleich mitzubringen. (224

Adam’s Cigarrenfabrik.

1 Hin gebe, gut erhalt. |
I muh. Wisch« bcSgl. I
I ln«p. Nachttische
R zu kaufe,l gesucht. Off. unt. B
W 1..2.600 a. d.Geschst. erbet. 1

W Geschäftshaus
Friedrichstr. 45. ist unt. günstig.
Bedingungen zu verkauf, evtl, zu
vermieth. Näb.Friedrichst.41, II r.

Auberfräulti« ß«! Vfö
Nachmittag bald. ges. Offert, m.

Gehltsanspr. u. B. B. Z. 15 a. d. G.
Ein kräftiges, tücht. Kinder¬

mädchen gegen hohen Lohn, auch
durch Miethsfrau per L April
gesucht Rin kam rstr. 32b, 1 Tr. lks.

sc Jeden Polten W

Z L«eise-,Fabrik-,Saat- f
s «üb Wort- ;

Kartoffeln
kauft und verkauft gg
'len'“'^ ab allen Bahnstationen g

s Otto Hansel, I
to Bahnhofftraße Nr. 73a. ®

Kastenwagen
gut erhalten, zum fahren von Sand
rc.re.anch Mauersteinen gesucht. Off.
mit PreiSang. u. C. E. F Geschst.

18 laS-Lchra»k
u, G, 1965 a. d. GeschäftSst. d. Z.

krltlldjiSlks-Verkllss.
DaS Grundst. Brunnenstr. 17

mit Werkstätten für jede Art Ge¬
werbebetrieb steht billig z. Verkauf.
Zu erfragen bei R. Klingbeil,

Thornerftrafte 3^.

Das kruubstülk
Schwedeuhöhe, Frankenst.12,
worin seit fast 20 Jahren ein
Materialwaarengeschäft betri-ben
wird, ist Todes sowie Krankheits
halber zum billigst. Preise z. verkf.

8«t oerziusl. Eruubflülk
iVorstadt) bei Anz. v. 3-4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Asppst.
Kilusgrultdstilck

(neu) mit großer Bäckerei
neuestem System, 7% verzinslich,
ist mit 10 bis 12000 Mark An¬
zahlung sogleich zu verkaufen.
Näheres bei Friedrich Haeser,
Zoppot, Seestrane 16. (202

verkaufe

lnttpanm Pianino,
direkt aus derFabrik Kloß u.Pflug,
Berlin, mit 10 jähriger Gararnie.
Höbe 1 Mtr. 30 Ctm., prachtvoller

Ton, moderne Ausstattung.
C. Junga, Bahnhofstr. Nr. 75.

m Kleis aus Stahl-
schwelle«, 40 StahllrwrieS,
s

/4 cbm Inh., in Brombg. lagernd»
gebr. ab. gut erh., sind billig — auch
getheilt abzug., evtl, miethsw. Off.
u. M. P. 400 a. d. GeschäftSst. b. Z.

lkoWl.Feujittw.Rahm«
80 x 1,30 cm,

Izweiy. Hausthür
2 Dopelfenfter 1,25 X 2,24 m,
1 eiserne Pumpe billig zu verk.
b. 0. Lehmlng, Kornmarktstr. 2.

ttyfelbaMme,
Himb.-,Johan.ils-u.Stachelbeerstr.
verk. w Aufg. d. Gärtn. bi igst
^.Bungerotb»GutSbes.GrKk:iklske

1 Glassp., ßt. Lampe m. Blitzbr,
Schlafbank. u. versch. and. Möbel
umzgsh. z. verk. Bahnhofst.6:>, H. l.

Ueber lOO
gebrauchte, aber noch gut erhaltene

Fahwädev
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J» F • BE e y e r,

95 a Bahnhofstraße 95 a.

Bitte genau auf Firma zu achten.

H-lz,
ungefähr 10—12 Klafter zu verkf.

Schulz, Kornmarkt 8.

Ein noch sehr gut erhaltener
grauer Militär-Extramantel
ist zu verkaufen. Luisenstr. 14 I.

Gebrauchter, gut erhaltenerKin»
derwagen billig zu verkaufen.
Wo? lagt die GeschäftSst. d. Ztg.

Jagdhund,
Rüde, braun, firm

75 Mark,

Seidrusuhelhüiidi«,
weiß, 15 Mark, zu verkaufe«.
Brunnenstraße 5, Part. IW.



(Nachdruck verboten.)

Herrenhaus.
4. Sitzung vom 27. März.

12V, Uhr. Am Ministertische: von Thielen u. a.

Vizepräsident Freiherr vo n Manteuffel er¬

öffnet die Sitzung mit der Mittheilung, daß vom Prä¬
sidenten des Herrenhauses Fürsten zu Wied noch gestern
ein telegraphischer Dank für das Interesse, das das
Haus an seiner Krankheit nimmt, sowie für die zur
Wiedergenesung dargebrachten Wünsche ausgesprochen
und der Hoffnung Ausdruck gegeben worden sei, daß
es ihm bei dem nächsten Zusammentreten des Hauses
wieder vergönnt fein möge, die Verhandlungen zu
leiten.

Zunächst findet sodann die Vereidigung der neu

eingetretenen Mitglieder, die auf die Versaffung noch
nicht vereidigt sind, statt. Es sind dies die folgenden
Herren: Fürst Solms zu Hohensolms-Lych, Fürst zu
Isenburg und Büdingen-Birstein, Geheimer Kom-
merzienrath Gerhard Meyer (Hannover), Generaloberst
Freiherr von Loe und Geheimer Kommerzienrath
Max von Guaita (Frankfurt a. M.)

Sodann erledigt das Haus durch Kenntnißnahme
die übersichtliche Darstellung der Ergebnisse der im
Jahre 1900 stattgehabten Verhandlungen des Landes¬
eisenbahnraths (Berichterstatter Oberbürgermeister
Hammer-Brandenburg a. H.), den Bericht über die
Ergebnisse des Betriebes der vereinigten preußischen
und hessischen Staatseisenbahnen im Rechnungsjahre
1899 (Berichterstatter Herr von Graß) und den Bau¬
bericht der Eisenbahnverwaltung 1899/1900 (Bericht¬
erstatter Oberbürgermeister Büchtemann-Görlitz).

Bei dem Bericht über die Ergebnisse des Betriebe-
der vereinigten preußischen und hessischen Eisenbahnen
beantragt

von Below - Saleske, im nächsten Jahre
eine Uebersicht über den Getreideimport vorzulegen.

Mini.rer von Thielen: Ich danke der
Kommission und deren Berichterstatter für die wohl¬
wollende Beurtheilung, die von ihnen der preußischen
Eisenbahnverwaltung zu Theil geworden ist. Was den
Wunsch des Vorredners betrifft, so bin ich gern bereit,
über den Import alles fressen, was unter dem Begriff
„Getreide- in den Tarifen aufgeführt wird, im nächsten
Jahre eine möglichst vollständige Uebersicht zu geben,
und zwar sowohl über den Import auf dem Schienen-
wie auf dem Wasserwege. Hinsichtlich des letzteren
ist das Material bezüglich der preußischen Häfen be¬
reits vorhanden; ich werde solches aber auch von den
übrigen deutschen Häfen zu erlangen suchen.

Der Antrag von Below wird angenommen.
Es folgt der Bericht der Kommission für Eisen¬

bahnangelegenheiten über den Antrag Graf von
Klinckowstroem betr. Verstaatlichung der Ostpreußischen
Südbahn.

Ter Antrag lautet: „Die Negierung aufzufordern,
die Verstaatlichung der Oftpreußischen Südbahn unver¬
züglich in die Wege zu leiten“.

Berichterstatter Freiherr von Schlichting be¬
antragt namens der Kommission die Annahme.

Oberbürgermeister H o f f m a n n - Königsberg:
Ich kann hie Dringlichkeit der Verstaatlichung der ost¬
preußischen Südbahn nicht anerkennen. Die jetzige
Verwaltung hat sich in ausgezeichnetem Maße bewährt,
sie hat sich namentlich verdient gemacht um den Ge¬
treideimport, hat Verbindungen bis tief inS Innere
von Rußland unterhalten, sie hat also den Jntereffen
der Allgemeinheit auf das beste gedient, und es liegt kein
Grund vor. sie durch die staatliche Verwaltung abzulösen.
Die oft- und westpreußischen Städte unterhalten seit
Jahrhunderten einen lebhaften Getreidehandel mit
Rußland, insbesondere sind es Königsberg und Danzig,
auf deren Blühen vor allem das Blühen der beiden
Provinzen beruht. Bei den Zollverhaydlungen mit

(Nachdruck verboten.)

Sehtstz Gstevirs.
Roman von S. Merriman.

/

(24. Fortsetzung.)
Wassili lehnte ruhig an dem Ofen und erzählte

feine Geschichte.
„Vor mehr als einem Jahre wurden mir Papiere

angeboten, die von einer großen Verschwörung in
diesem Lande handelten“, fing er an. „Nachdem ich
gewisse Erkundigungen eingezogen hatte, nahm ich das
Anerbieten an und bezahlte für bie Dokumente einen
fabelhaften Preis. Eine dicht verschleierte Dame —

ich hatte sie nie vorher gesehen — brachte sie
mir; ich stellte keine Fragen, sondern zahlte ihr
einfach die bedungene Summe. Später stellte sich
heraus, daß die Papiere, wie Sie vielleicht wissen,
dem Grafen Stephan Lanowitsch gestohlen worden
waren, — demselben Grafen Lanowitsch, dessen Familie
Sie jetzt in Thors besuchen wollen. Nun, das sind
lauter alte Geschichten. Es ist anzunehmen, daß
Robert Beaumont der Dieb der Papiere war und daß
er sie hierher brachte, — höchstwahrscheinlich sogar in
dreses Hotel, wo seine Frau wohnte. Er übergab
ihr die Papiere, und sie brachte sie mir nach Paris.
Ehe sie jedoch mit ihnen nach Petersburg kam, mußte
Graf Lanowitsch sie vermissen und natürlich zuerst
gegen Beaumont Verdacht fassen, der bei ihm wohnte,
—- er besaß in der Diplomatenwelt einen
zweifelhaften Ruf und hatte viele häßliche Geschichten
hinter sich. In dieser Voraussicht und wohl wissend,
daß die Liga ein paar gewaltthätige Mitglieder besaß,
versuchte Robert Beaumont gar nicht, Rußland in der
Richtung nach Westen zu verlaffen. Er entschloß sich
wahrscheinlich, über Nischni-Nowgorod, die Wolga
entlang und über das kaspische Meer weiter nach Persien
und Indien zu reifen . . . Sie folgen mir doch?“

„Vollkommen,“ antwortete Chauxville kalt.
„Ich bin seit einer Woche hier, um Erkundigungen

einzuziehen,“ fuhr der Spion fort. „Tie ganze An¬
gelegenheit liegt nun Glied für Glied vor mir bis zu
dem Abend, an dem Mann und Frau sich trennten.
Sie fuhr mit den Papieren nach Paris. Wohin wandte
er sich?“

Herr von Chauxville hob die Zigarette auf, be¬
trachtete sie einen Augenblick aufmerksam wie eine
Reliquie — die Reliquie der stärksten Erregung, die
er je empfunden hatte — und warf sie dann in die
Aschenschale, um sich eine neue anzuzünden.

Er sprach kein Wort, und nach einer Weile fuhr
Wassili mit der Ruhe und Klarheit eines Advokaten in
feiner Erzählung fort.

„Auf der Steppe wurde eine Leiche gefunden. —

dre Lerche eines nicht mehr ganz jungen Mannes, der
ungefähr wie ein kleiner Handlungsreisender gekleidet
war. In seiner Tasche befand sich etwa- Geld, aber
nichts, was ihn hätte tdcntifiziren können. Er wurde
hier m .Lwer durch die Polizei begraben, nachdem eine
m Twer aufgegebene anonyme Postkarte sie von der
Auffindung des Leichnams verständigt hatte. Die be-

Rußland haben daS auch die beiden ReichSkommiffare
anerkannt. Ich hätte gewünscht, daß sich die Re¬
gierung nicht zu der Verstaatlichung hätte drängen
lassen. Sollte diese nun doch erfolgen, so hoffe ich doch,
daß die Regierung bei den Tariffestsetzungen daS
Interesse der Städte Königsberg und Danzig stets
berücksichtigen wird.

Graf Schrieben - ©anbitten: Die Verstaat¬
lichung der Südbahn wird von allen Sachkennern
befürwortet, und ich hätte einen Widerspruch nicht er¬

wartet. Ich beantrage aber das Wort „unverzüglich“
zu streichen.

Minister vonThielen: Ich kann namenS
der Regierung die Erklärung abgeben, daß eine Be¬
handlung dieser Angelegenheit in dem Parlament von
ihr nicht für zweckmäßig erachtet wird und daß sie sich
den Beschluß über diese Sache vorbehalten muß, aber
sehr einverstanden ist damit, daß das Wort „unver¬

züglich^ aus dem Antrage entfernt wird. Dadurch
wird die Situation für die Staatsregierung wesentlich
erleichtert und eine Reihe derjenigen Bedenken, die ich
gestern in der Kommission vorgetragen habe, jedenfalls
sehr gemildert, wenn nicht beseitigt. Ich möchte daher
auch bitten, daß das Wort „unverzüglich“ entsprechend
dem Antrage des Grafen Schlicken entfernt wird.

Damit schließt die Erörterung,
Der Antrag wird unter Streichung de- Wortes

„unverzüglich“ gegen die Stimmen der Linken an¬
genommen.

Der Gesetzentwurf betreffend die Erweiterung des
Stadtkreises Krefeld (Berichterstatter Herr Marx) wird
nach Befürwortung durch Oberbürgermeister Kuper-
Krefeld unverändert angenommen, ebenso der Gesetz¬
entwurf betreffend die Vereinigung der Landgemeinde
Garden mit der Stadtgemeinde Kiel und der Gesetz¬
entwurf betreffend die Vereinigung der Landgemeinden
Eckesey, Eppenhausen und Delstern mit der Stadt-
gemeinde Hagen i. W.

Der Gesetzentwurf über die Aenderung der
Landesgrenze gegen das Königreich Dänemark an der
Norderau und der Kjärmühlenau wird in einmaliger
Schlußberathung unverändert angenommen, ebenso der
Gesetzentwurf betr. die Abgrenzung und Gestaltung
der Berufsgenossenschasten auf gründ des § 111 des
Unfallversicherungsgesetzes für Land- und Forst¬
wirthschaft nach einigen Ausführungen des Bericht¬
erstatters Herrn Dr. Freiherr von der Goltz, ebenso der
Gesetzentwurf betr. die Abänderung von Amtsgerichts¬
bezirken.

Die Nachrichten von dem Betriebe der unter der
preußischen Berg-, Hütten- und Salinenverwaltung
stehenden Staatswerke während des Etatsjahres 1899
werden nach dem Antrage der Budgetkommission durch
Kenntnißnahme erledigt.

Die Denkschrift über die Ausführung des Ge¬
setzes, betreffend die Beförderung deutscher Ansiede¬
lungen in den Provinzen Westpreußen und Posen für
das Jahr 1900 wird ohne Debatte nach dem Antrage
der Budgetkommission durch Kenntnißnahme für er¬

ledigt erklärt, ebenso der Nachweis über die im Jahre
1900 stattgehabte Aus- und Einrangirung in den Land¬
gestüten des Staats, sowie über die Betriebsresultate
der Haupt- und Landgestüte deS Staates in den Jahren
1896 bis 1898.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Donnerstag 1 Uhr. (EtatS-

berathung.)
Schluß 3 Uhr.

Klein« KUlUat!i3(itwn$.
Personalv-rSnderunge« in der Armee.

Koehnhorn, Oberstleutnant z. D. und Kommandeur des
Landwehrbezirks Deutsch-Krone, der Charakter als
Oberst verliehen. Graf von Schlieffen, Major im
Generalftabe des 2. Armeekorps, in den großen General-

treffende Person wollte sich auf kein Verhör einlassen.
Wer hat den Leichnam gefunden? Wer war der
Todte? Frau Etta Beaumont nahm an, daß e8 ihr
Gatte sei, und kraft dieser Annahme wurde sie Fürstin
Alexis. Eine schwache Grundlage, auf der sie ihr
Glück erbaut hat, nicht wahr?“

„Woher wußten Sie, daß der Leichnam gefunden
wurde ?“ fragte Chauxville, dem der schwache Punkt in
der Kette der Argumente Wassilis sofort auffiel.

„Die russischen Zeitungen brachten darüber kurze
Berichte, die in ein paar ausländischen Blättern ab¬
gedruckt waren, da die Polizei der Meinung war, daß
der Mann ein Ausländer fei.“

„Sie glauben also, daß die Dame auf solch eine
Annahme hin alles gewagt hat?“ fragte Herr von
Chauxville, mit Anstrengung seine Erregung unter¬
drückend.

„Ja, ich kenne die Dame.“
In Chauxvilles trüben Augen leuchtete für einen

Moment ein ungewohntes Licht auf. Er biß nervös
auf das Ende seiner Zigarrette und wischte sich zornig
den Tabak von den Lippen.

„Vielleicht hat sie etwas erfahren, waS Sie nicht
wissen.“

„Ganz richtig, — das eben ist eS, was mich
augenblicklich intereffirt, das ist es, was ich heraus¬
bringen will.“

Herr von Chauxville blickte kaltblütig auf. Er sah
jetzt seinen Vortheil.
,wohl die Ursache Ihrer plötzlichen Red-
feligleit?“ fragte er.

Wassili nickte.
„Sie bringen eS nicht allein heraus, darum soll

ich Ihnen helfen?“
Wassili nickte abermals.
„Und der Preis?“ fragte Chauxville. indem er

sich vorbeugte, um scheinbar das Muster des Teppichs
zu studiren. Sein Gesicht wurde durch diese Be¬
wegung verborgen. Er rettete Etta und schämte sich
über sich selbst.

„Wenn Sie mir Auskunft geben können, dürfen
Sie selbst den Preis bestimmen“, sagte Wassili kalt.

Ein langes Schweigen entstand. Chauxville
wandte sich um und ergriff ein Glas Likör, daS
auf dem Tische stand. Seine Hand war nicht ganz
sicher; er führte das Glas rasch an die Lippen, leerte
es auf einen Zug, dann stand er auf und sah nachbtt U^te

„Hat die Dame Sie erkannt, als sie- bei Ihnen in
Paris speiste?“ fragte er endlich.

„Ja; aber sie wußte nicht, daß ich sie erkannte.“
Einen Augenblick hatten beide Steinmetz ver-

geffen.
Herr von Chauxville stand in tiefem Sinnen da.
„Und was denken Sie über Robert Beaumont?“
„Wenn er nach Nischni-Nowgorod und über die

Wolga entkam, so ist er wahrscheinlich in diesem
Augenblick in Ostsibnien dber Persien. Er hat noch
nicht Zeit gehabt, ganz Asien zu durchqueren.“

Herr von Chauxville ging zur Thür. blieb aber,
mü der Hand auf bet Klinke, wieder stehen.

stab, von Alten, Major im Generalstabe der 5. Di¬
vision, in den Generalstab des 2. Armeekorps ver¬
setzt. Graf von Hardenberg, Oberleutnant im Dra-
gonerregiment von Arnim (2. BrandenburgischeS)
Nr. 12, vom 1. April ab auf ein ferneres Jahr zur
Dienstleistung bei dem großen Generalstabe kommandirt.
Ein Patent seines Dienstgrades verliehen: dem Haupt¬
mann und Kompagniechef Pancke im 6. Pommerschen
Infanterieregiment Nr. 49. Rosenthal, Leutnant im
6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49, zum
Oberleutnant befördert. Horn, Hauptmann und
Kompagniechef im 6. Pommerschen Infanterieregiment
Nr. 49, unter Stellung ä la suite des Regiments, mit
dem 1. April zur Dienstleistung als Militärlehrer bei der
Hauptkadettcnanstalt kommandirt. Personalperänderungen,
welche erst mit dem 1. April 1902 in kraft treten:
von Neufville, Rittmeister und Eskadronchef im
Dragonerregiment von Arnim (2. BrandenburgischeS)
Nr. 12 zum Bezirksoffizier und Pferdevormusterungs-
kommiffar beim Landwehrbezirk I Darmstadt
ernannt unter Stellung zur Disposition mit
der gesetzlichen Pension und Ertheilung der
Erlaubniß zum Tragen der bisherigen Uniform,
von Baumbach, Oberleutnant im 2. Badischen Dra¬
gonerregiment Nr. 21 und bis Ende März fr. I. zur
Dienstleistung beim Großen Generalstabe kommandirt,
unter Versetzung in daS Dragonerregiment von Arnim
(2. Brandenburgrfches) Nr. 12, unter Beförderung
zum Rittmeister mit Patent zum Eskadronchef ernannt.
Mathiaß, Hauptmann im Infanterieregiment von Horn
(3. Rheinisches) Nr. 29, von dem Kommando alS
Adjutant bei der Kommandantur von Magdeburg ent¬
hoben und als Kompagniechef in das 6. Pommersche
Infanterieregiment Nr. 49 versetzt. Die Oberleutnants:
Ploch der Reserve des Grenadierregiments Kronprinz
(1. Ostpreußisches) Nr. 1 (Gnesen), Schwindt der In¬
fanterie 2. Aufgebots des Landwehrbezirks Gnesen,
Schenke der Infanterie 1. Aufgebots deS Landwehr-
bezirks Jnowrazlaw, und von Graevenitz der Reserve
des Gardejägerbataillons (Schneidemühl) zu. Haupt¬
leuten befördert. Kummerow, Oberleutnant der In¬
fanterie 1. Aufgebots des Landwehrbeznks Bromberg,
mit der Landwehr-Armeeuniform der Abschied bewilligt.
Dr. Fränkel, Oberstabsarzt 1. Klasse und Regiments-
arzt des Infanterieregiments Nr. 140, unter Be¬
förderung zum Generaloberarzt, vorläufig ohne Patent,
zum Divisionsarzt bei der 28. Division ernannt. Zu
Oberärzten befördert der Assistenzarzt Dr. Braatz beim
Sanitätsamt des 2. Armeekorps und der Assistenzarzt
der Landwehr 1. Aufgebots von Prqdzmski (Gnesen).
Der Abschied bewilligt: Dr. Gründler, Generalarzt
und Korpsarzt des 2. Armeekorps mit Pension und
der bisherigen Uniform.

Ein netter Armenpfleger. Auf der Anklage¬
bank vor der 136. Abtheilung des Schöffengerichts in
Berlin saß eine üppige Blondine, die 43jährige un-
verehelichte Mathilde Müller. Der Rentner Otto
Schulze hatte sie beschuldigt, ihm 700 Mark theils ent¬
wendet. theils unterschlagen zu haben. Sie bestritt
dies. Sie habe mit Herrn Schulze ein Verhältniß ge¬
habt, und im Laufe desselben habe er ihr verschiedene
Geldbeträge geschenkt. Am 16. November v. I.
habe sie ihm die Thür gewiesen, weil er sie
bei den übrigen Hausbewohnern schlecht gemacht habe.
Seit dieser Zeit werde sie von seinem Haß und seiner
Rache verfolgt. Nicht nur habe er die fasche Anzeige
gegen sie gemacht, sondern er habe auch dem Magistrat
Mittheilung davon gemacht, daß sie der Armenunter¬
stützung von monatlich 23 Mark, die sie seit Jahren
bezogen habe, weder bedürftig, noch würdig sei. Die
Unterstützung sei ihr darauf entzogen worden. Herr
Schulze gab als Zeuge an. daß er 63 Jahre alt sei,
sechs erwachsene Kinder und eine seit Jahren kränkelnde

„Ich fahre motgen früh,“ sagte er.

Wassili verbeugte sich.
Herr von Chauxville verließ daS Zimmer. Sie

reichten einander nicht die Hand, — manchmal empfinden
auch Diebe Schamgefühl.

Fünfundzwanzigstes Kapitel. I m N e H.

„Ich schlage vor, daß Katharina Sie in ihrem
Ponnywagen ein bißchen spazieren fährt, mein lieber
Baron.“

Die Gräfin hatte sich wohl gehütet, diesen
Vorschlag zu machen, so lange sie mit Katharina
allein war.

Sie war eine jene Mütter, die ihre Töchter be-
herrschen, indem sie sie in Gesellschaft, wenn die
Tochter nicht widersprechen darf, mit ihren Befehlen
überraschen.

Herr von Chauxville verbeugte sich.
„Wenn es das gnädige Fräulein nicht langweilt.“
Die Gräfin blickte ihre Tochter mit einem

salbungsvollen Lächeln an, als rathe sie ihr, sich diese
Gelegenheit zu nutze zu machen.

„Wenn Herr von Chauxville nicht erfriert,“ ant¬
wortete Katharina mit ihrer gewohnten Ehrlichkeit.

Er lachte.
„Vor der Kälte der Luft fürchte ich mich nie.

gnädiges Fräulein. Ich sehne mich, Ihr schöne-
Vaterland kennen zu lernen. Gestern, während der
letzten Stunden der Reise, war es schon ganz dunkel,
und außerdem war ich schneeblind. Ich sah absolut
nichts.“

„Sie werden auch heute nicht- als Schnee
sehen.“

„Der der Zurückhaltung eine- jungen Mädchen-
gleicht,“ fügte der Baron hinzu. „Er hält warm, waS
darunter ist.“

„Sie brauchen sich nicht zu fürchten, wenn
Katharina Sie kutfchirt.“ lispelte die Gräfin, die
diese Bemerkung als ein unbestimmtes Kompliment
aufnahm. „Sie kutfchirt großartig und ist nie
nervös. Ich habe noch nie jemand so gut kutschiren
sehen.“

„Ich zweifle nicht, daß die Hände deS gnädigen
Fräuleins trotz ihrer Kleinheit sehr fest sind,“ sagte
Herr von Chauxville.
r c

Die Gräfin war entzückt, zeigte ihr Entzücken und
sah Katharina, die ernst auf die Uhr blickte, stirn¬
runzelnd an.

„Wann möchten Sie fahren?“ wandte sie sich an
den Gast ihrer Mutter.

' ' ^

„Bin ich nicht Ihr Sklave, jetzt und immerdar?“
antwortete der galante Baron

„Das will ich nicht hoffen,“ entgegnete Katharina
ruhig. „ES giebt Gelegenheiten, wo ich für Sie gar
keine Verwendung hätte. Wollen wir elf Uhr sagen?“

„Mit Vergnügen; dann gehe ich jetzt und er¬
ledige meine Briefe,“ fugte der Baron, indem er daS
Zimmer verließ.

reizender Mensch!“ rief die Gräfin, ehe die
Thür sich noch völlig geschloffen hatte.

Frau besitze. MS er dann gefragt wurde, wie er zuder Bekanntschaft mit der Angeklagten gekommen sei,
gab der Zeuge eine Erklärung, die den Vorsitzenden
und den Staatsanwalt hoch aufhorchen machte. Er
habe, so erzählte er, einen Freund, der Armen-
rommisstonSvorsteher fei. Diesen habe er eine» Tag«-
gefragt, ob er ihm nicht unter den vielen weiblichen
Bekannten, die er doch in seinem Revier haben
müsse, eine empfehlen könne, die sich für ein Liebes¬
verhältniß eigne. Der Armenvorsteher habe ihm
darauf tute Visitenkarte der Angeklagten gegeben
mit dem Hinzufügen, daß er selbst zu ihr in nähern
Beziehungen gestanden habe. Auf gründ dieser
Empfehlung habe der Zeuge bei der Angeklagten
freundliche Aufnahme gefunden. „DaS find ja nette
Zustände!“ äußerte sich der Vorsitzende, Asseffor Dr.
Frädrich. StaatsanwaltSaffeffor Katz ließ sich vom
Zeugen Namen und Wohnung deS gefälligen Armen-
vorfteherS sagen, machte sich Notizen und erklärte dem
Vorsitzenden, daß er dem Magistrate von dem Vor¬
falle Mittheilung machen werde. In der Sache selbst
erkannte das Gericht auf Freisprechung der Angeklagten.
Herr Schulze verließ in keineswegs gehobener Stim¬
mung den Gerichtssaal.

Die oberkriegsgerichtliche Verhandlung gegen
den Oberleutnant Rüger aus Mörchingen findet
in demselben Saale des Arresthauses zu Metz statt,
in dem ihn daS Kriegsgericht am 7. Februar zu
zwölf Jahren Zuchthaus verurtheilte. Es sind
außer den Zeugen der ersten Instanz noch drei
Sachverständige geladen, die Rüger auf seinen
Geisteszustand beobachtet haben. Seiten- der Ver¬
theidigung find außerdem mehrere Zeugen geladen,
die über daS Verhältniß deS Angeklagten zu
dem erfchoffenen Hauptmann Adam aussagen sollen.
Man erzählt, wie die „Rhein.-Westf. Ztg.“ berichtet,
aügemeht, Rüger habe jede Auskunft darüber ver¬
weigert, angesichts des schweren Urtheils sich nun aber
eines Besseren besonnen. Fall- sich dies bestätigt,
dürften bei der Verhandlung ganz neue Momente zu
tage kommen. Auch diesmal werden nur 20 Eintritts¬
karten für das Publikum, davon 4 für die Presse, je
2 für die deutschen und französischen Zeitungen, aus¬
gegeben, von denen weitaus die Hälfte bereit- von
höheren Offizieren im voraus bestellt ist.

Wetterbericht
der Seewarte §u Hamburg am 27 März morgen».
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„Ein Narr,“ verbesserte Katharina.
„Liebes Kind, wie kannst Du nur so etwa-

sagen!“ seufzte die Gräfin, mehr gekränkt als
erzürnt.

„Ein kluger Narr, da- ist der Unterschied. Die
klugen Narren sind die schlimmsten.“

Die Gräfin zuckte mit hoffnungsloser Miene die
Achseln, und Katharina verließ den Salon.

Sie ging in ihr eigene- Zimmer hinauf, in dem
sich ihr Klavier befand. Es war der einzige Raum im
Hause, der nicht überheizt war; denn sie öffnete manch¬
mal das Fenster, was in den Augen der Gräfin
geradezu als Verbrechen galt.

Katharina begann zu spielen, fieberhaft, nervös,
mit all der wunderlichen Kraft ihrer Natur. Sie war
wie eine Schwerkranke, die eine verzweifelte Kur ver¬
sucht. Sie kämpfte gegen die Zeit.

In den letzten Wochen begann die Musik sie
etwas im Stiche zu lassen und bot ihr nicht den Trost,
den die Einsamkeit und das Klavierspiel ihr gewöhnlich
gewährten. Sie befand sich in einer gefährlichen
Stimmung; denn sie fürchtete sich davor, sich Chaux¬
ville anzuvertrauen.

Die Zeit flog vorbei, aber ihre Stimmung änderte
fick nicht. Sie saß noch am Klavier und spielte, als
die Thür sich öffnete, und die Gräfin mit vom
Treppensteigen geröthetem Gesicht und zorniger Miene
erschien.

„Katharina, der Schlitten steht vor der Thür, und
»kr Baron wartkll“ rief sie ganz au&er sich. „WaS
denkst Du Dir denn? Es wird nicht viele geben, die
Dir solche Sufmevtfamleit widmen. Sieh' doch Tein
Haar an? Warum kannst Du Dich nicht anziehen,
toie andere Mädchen?“

..Weil ich nicht wie andere Mädchen aussehe,“
antwortete Katharina bitter.

„Still, Kind 1“ sagte die Gräfin erzürnt. „Du
Bist so, tote der liebe Gott Dich geschaffen hat.“

„Dann muß mich der liebe Gott im Finstern ge¬
schaffen haben,“ rief Katharina, indem sie hinauseilte.

„Eie kommt sofort,“ sagte die Gräfin Lanowitsch
zu ihrem Gaste, der, eine Zigarrette rauchend, in der
Vorhalle auf- und abschritt. „Sie will natürlich —

hm! — etwa- sorgfältig Toilette machen.“
Herr von Chauxville verbeugte sich ernst, ohne

eine Bemerkung zu machen, und bot der Gräfin eine
Zigarrette an, die sie annahm.

Nachdem er sein Ziel erreicht hatte, wollte er
nicht den Eindruck hervorrufen, daß er Katharina be¬
wundere.

Ein paar Minuten später erschien daS Mädchen,
die Pelzhandschuhe überstreifend, und ehe daS Thor
geöffnet wurde, zog sich die Gräfin diskret in die ent¬
nervende Wärme ihrer eigenen Gemächer zurück.

Katharina ergriff die Zügel und stieß einen kleinen
Schrei auS, worauf die PonieS auspriffen, und der
Schlitten, Wolken von Schnee aufwirbelnd, zwischen den
Fichten dahinglitt.

(Fortsetzung folgt.)



Vrrirt-
— Berlin, 26. März. Per Komplice

d e S Einbrechers, der in der Berliner Bank in
der Königstraße gestohlene Werthpapiere zu verkaufen
suchte, ist hier in Berlin verhaftet worden. Wie eine
Korrespondenz mittheilt, war die gestrige polizeiliche
Meldung, daß er bereits in Leipzig verhaftet worden
fei, eine Falle, in die der Verbrecher auch richtig
hineingegangen ist. Die beiden Einbrecher» die nach
Berlin gekommen waren, um die Beute abzusetzen,
hatten sich in der Nähe des Lehrter Bahnhofes eine
Wohnung gemiethet. Nachdem Bauer festgenommen
war, hatte fein Diebesgenosse, der aus seinem Aus¬
bleiben ohne Zweifel den richtigen Schluff zog, die
Wohnung nicht mehr betreten. Da er nun aber in den
Zeitungen laS, daß der zweite Einbrecher in Leipzig ver¬

haftet worden fei, so fühlte er sich gleich sicher, weil
er annahm, daß eine Personenverwechselung vorliege,
und er nun einstweilen nicht mehr in betracht komme.
Daß die Kriminalpolizei seine Wohnung beobachten
ließ, daran dachte er nicht. Als er daher im Gefühl
der Sicherheit nach ihr zurückkehrte, wurde er gleich
abgefaßt und hinter Schloß und Riegel gebracht. Der
Verhaftete ist ein 28 Jahre alter, aus Gleiwitz ge¬
bürtiger Mann namens Alfred Riesenfeld, der sich
Bankbeamter nennt, weil er vor zwei Jahren einmal
in einem hiesigen Bankgeschäft angestellt war. Riesen¬
feld bestreitet, bei den verschiedenen Einbrüchen be¬

theiligt zu sein. Er habe Bauer erst auf dem Bahn¬
hof in Leipzig kennen gelernt und fei mit ihm nach
Berlin gefahren, um ihm beim Verkauf der Papiere
zu helfen. Auch Riesenfel- wurde nach Leipzig ge¬
bracht.

— Von einem originellen Geschenk
4vird aus Rom geschrieben: LeoXHI. wird in kurzem
als Geschenk ein Buch erhalten, das wohl mancher
Bibliophile in seiner Bibliothek haben möchte. Alle
einzelnen Blätter deS BucheS gleichen sich auf ein
Haar, denn es sind lauter Tausendpeseta-Banknoten.
Nach einem Bericht der „Fronde“ ist die Spenderin
dieses eigenartigen Geschenks eine vornehme und sehr
fromme Spanierin.

— DieAmerikanerhabendenGarten
Eden annektirt! Einer der vielen Geologen, die
sich bei der amerikanischen Philippinen-Expedition be¬

finden, Dr. Becker, ist fest überzeugt davon, daß sich
auf einer der Philippinischen Inseln das Paradies der
Bibel befindet. Diese geniale Entdeckung hat einen
amerikanischen Universitätsprofessor, der selbst ein be¬
rühmter Geologe ist, in Helle Begeisterung versetzt.
Er sieht im Geiste schon, wie der Garten Eden unter
amerikanischer Flagge eine ungeahnte finanzielle und
politische Bedeutung gewinnt. Was die finanzielle
Bedeutung betrifft, so kann es sich dabei nur um die
Veranstaltung von Gesellschaftsreisen (Trinkgelder und
Sehenswürdigkeiten inbegriffen!) nach dem Paradiese
handeln. Wie der Garten Eden jedoch politisch aus¬

gebeutet werden soll, das ist vorläufig noch nicht
ganz klar.

— Die Narkose eines Dickhäuters.
In dem Zoologischen Garten zu Hannover mußte der
große Elephant einer Operation unterzogen werden.
Das Thier litt an Wucherungen der Hufe an den
Hinterfüßen. Vor drei Jahren war es gelungen, ihn
in eine Fangvorrichtung zu locken und so zu fesseln,
daß die Hufe beschnitten werden konnten. Dies hat er

nicht vergesien, und Marty, so heißt der Elephant,
ließ sich nicht wieder in eine Falle locken, als die
Wucherungen wieder derartig auftraten, daß durch den
Druck der Hornmasse auf die Weichrheile der Hinter¬
füße eiternde Wunden entstanden und ein Eingehen
des werthvollen ThiereS zu befürchten war. Der
Direktor des Gartens beschloß, den Elephanten zu
narkotisiren. Der Elephant erhielt 40 Gramm
Morphium und sechs Flaschen Rum, der mit Saccharin
versüßt war. Nach einer Stunde .machte sich die
Wirkung bemerkbar. Der Elephant fiel um, nun wurde
mittels eines Flaschenzuges ein Hinterfuß gehoben und
die Hornmasse mit Haumesser und Hammer bearbeitet
und die Wunde ausgebrannt. Als beide Hufe so
behandelt waren, galt es, das Thier aus der Narkose
und dann wieder auf die Beine zu bringen. Das
dauerte drei Tage.

— Miquel als Turner. Der „Männer¬
turnverein Göttingen“ ist, wie die „Kr. Z.“ nach einem
amerikanischen Blatte mittheilt, von dem stud. jur.
Johannes Miquel 1848 gegründet worden, der heute
als Finanzminister sich bekanntlich der Bewunderung
und Liebe aller Steuerzahler erfreut. Damals lag er

freilich noch mit feinen eigenen Finanzen im Kampfe.
Auf Wunsch deS VaterS hatte er Theologie studiren
sollen; er war aber, da er zur Gottesgelahrtheit nur

wenig Neigung verspürte, Jurist geworden und hatte
deshalb die väterliche Unterstützung verloren. Nun mußte
er sich in seiner Studentenbude in der Jüdenstraße, so
gut c8 eben ging, durchschlagen. Die Zuschüsse eines
OnkelS und die Freitische, die er an einigen Stellen
hatte, gewährten nur geringe Unterstützung. Die
drückende Lage beflügelte ober seinen Ehrgeiz. Er
konnte damals noch keine fließende Rede halten, da er
mit der Zunge anstieß; folglich mußte der Turn¬
verein seine Rednerschule werden. An jedem Ver¬
sammlungsabend nach Schluß der Turnübungen
bestimmte er einige Mitglieder, über ein ihnen soeben
gegebenes — meist politisches — Thema auS dem Steg-
reff zu sprechen; hierbei kam eS zu Replik und Duplik,
gewöhnlich zu kräftiger Opposition gegen den Vorstand,
und so hatte Miquel Gelegenheit, sich im Reden zu
üben. DaS war die geistige Gymnastik. Aber auch
in der körperlichen stand er seinen Mann. Er war
kein gewandter Turner, er war nur Kraftturner,
der Kiimmzüge und ähnliche Uebungen mit Energie
ausführte und auch in erster Linie die Energie
der Mitglieder stählen wollte, die die ihnen ge¬
stellten Aufgaben richtig ersoffen und kraftvoll, wenn
auch mit etwaS weniger Eleganz, ausführen sollten.
Lange Jahre war Miquel Vorsitzender deS Turn¬
vereins, in dem sich übrigen- alle Mitglieder mit
„Du“ anredeten, und erwarb sich in dieser Eigen¬
schaft mancherlei Verdienste um denselben. Im Jahre
1851 legte der damalige Kandidat Miquel sein Ehren¬
amt nieder. Stets aber hat er der Turngemeinde eine
freundliche Erinnerung bewahrt» und als er zum 150.
Jubiläum der Universität nach Göttingen kam und von
seinem Turnbruder, dem jetzt noch lebenden Schuh¬
macher Friedrich DiederichS, der den Spitznamen
„politischer Schuster“ führte, begrüßt wurde, da war
er wieder der Alte und hat manche Flasche Wein mit
ihm ausgestochen.

— Der Tod deS ehemaligen serbischen Königs
ruft eine mit dem Pariser Leihhaus ver¬

knüpfte Erinnerung ins Gedächtniß; denn bekanntlich
hat Milan, als er in Paris weilte und eines TageS
besonderes Unglück im Spiel batte, seine Krone im
Mont de PistS verpfändet. Ueber dieses Wohlfahrts¬
institut finden wir folgende Schilderung in der „Mch.
Dllg. Ztg.“: Wir betreten den inneren Hof und gehen

am Thurm Philippe Auguste vorbei, in dem sich ein
Thor deS alten Paris befand. Dort werden jetzt
Matratzen untergebracht, die vorher in einem Trockenofen
sorgfältig deSinfizirt worden sind; dieser Ofen steht in
einem großen unterirdischen FeuerungSraum. Steigt
man eine Treppe tiefer hinab, so steht man vor mäch¬
tigen Gewölben mit schweren eisernen Thüren, die, wie
in bet Banque de France, nur mit Hülfe von drei
Personen geöffnet werden können. Die Gewölbe selbst
sind massive Kästen, die Juwelen im Werthe von 800 000
bis 445 000 Francs bergen, u. a. eine kleine Schachtel
mit einem Perlenhalsband, daS mit 130 000 Francs
beliehe» wurde. In dieser Höhle Ali BabaS schlummern
kostbare, gegen Diebe und Feuersgefahr wohlgeborgene
Schätze, beim geringsten beunruhigenden Gerücht könnte
alles unter Waffer gesetzt werden. Im ersten Stock¬
werk ist eine wahre Galerie von Bronzegegenständen
untergebracht; im zweiten Stock befindet sich der Saal,
in dem die Pfänder ausgelöst werden können. Wir
gehen weiter und bleiben in einem Saale
erstaunt stehen. Sind wir in einem Musikkonser¬
vatorium ? Da hängen alle möglichen Instrumente:
PistonS, Trompeten, Guitarren und Posaunen
und friedlich daneben Wärmeflaschen, Samo¬
ware und Kafferolen. Die nach dem Hofe zu ge¬
legenen Räume sind bis auf den letzten Winkel mit
Fahrrädern vollgestopft. Der Mont de Piötß hat
auch unlängst angekündigt, daß eine große Anzahl
Räder, die nicht ausgelöst wurden, wegen Raum¬
mangel verkauft werden. Darlehen auf bewegliche
Habe wurden zuerst im Jahre 1892 gegeben; seitdem
hat die Anstalt mehr als 83 Millionen geliehen. Alle
Pfandhäuser von Frankreich und Algier zusammen
leihen gegenwärtig 100 Millionen Franc- für Pfänder.
Bei einem Vergleich der Ziffern der entliehenen
Summen mit der der Bevölkerung kommt man zu dem
überraschenden Ergebniß, daß Paris keineswegs, wie
man vielleicht meinen könnte, die Stadt ist, in der am

meisten versetzt wird.
— Fün fzehn Jahre lang Unter»

schlag ungen begangen hat der Geistliche Rath
Ludin in Karlsruhe, der im vorigen Herbst gestorben
ist. Der Jahresbericht des Vereins zur Rettung sitt¬
lich verwahrloster Kinder enthält eine eingehende Dar¬
stellung dieser Betrügereien. Im Jahre 1883 hat
Ludin die Stellung angetreten mit einem Gehalt von
1200 Mark, das sich später auf 1500 Mark erhöhte.
Nach den Feststellungen haben die Unter¬
schlagungen im Jahre 1885 begonnen, indem Ludin
einzelne der von den Bezirksämtern und den Ver¬
trauensmännern eingesendeten Kollektesummen, nach¬
dem deren Empfang bescheinigt worden war, für sich
behielt, sie nicht in das Kassenbuch eintrug, so daß sie
auch nicht in der Rechnung unter den Einnahmen
erscheinen konnten und die Belege über die erfolgte
Einsendung von den Sammellisten nebst der vom
Vorstand ausgestellten Weisung zum „Eintrag in die
Rechnung“ vernichtete. Die Gesammtsumme der in
den 15 Jahren dem Verein veruntreuten Kollekten¬
gelder beträgt rund 78 400 Mark. Daß die Verun¬
treuung lange unentdeckt bleiben konnte, erklärte der
Jahresbericht aus den von Ludin vorgenommeuen
Fälschungen. Der Verwaltungsrath wird jetzt „selbst¬
verständlich“, wie es im Jahresbericht heißt, im
Rechnungswesen Einrichtungen treffen, die geeignet
sind, ähnlichen Vorkommniffen vorzubeugen. Ein
bischen spät.

— Seit Wochen schon ist im Q u i r i n a l die
brennende Frage, welche Wahl bezüglich der Amme
für das zu erwartende königliche Baby zu treffen sei.
Die Palastdamen und die Umgebung der Königin wett¬
eiferten in Vorschlägen, die auf überraschendste Weise
überflüssig wurden. Die junge Königin Elena von
Italien erklärte, wie den „M. N. N.“ auS 9iom ge¬
meldet wird, sehr energisch, sie werde ihr Kind selbst
nähren. Der Entschluß hat im Quirinal eine förm¬
liche Revolution hervorgerufen. Dieses nachahmungs¬
würdige Beispiel, von so hoher Seite gegeben, wird
gewiß in aristokratischen Kreisen die segensreichsten
Folgen haben.

8!

Waarenmarkt.

27. März. Weizen in guter Frage, Preise
1 Mark höher. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt
772 Gr. 15 i M., sein hockbunt glasig 766 Gr. 159,50 M..
788 Gr. 160 M., weiß 756 Gr. 160 M.. 760 und 766 Är.
160.50 M., rot > 777 Gr. 156 M., streng roth 768 und
772 Gr. 157 M., für ruff. zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
738, 741, 744 und 750 Gr. 126 M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische.große 698 und
704 Gr. 144 M. ver Tonne. — Hafer inländischer 129,
130 M. per Tonne be*. — Erbsen inländische weiße 130,
144 M., Früherbsen 160 M., graue 130 M., poln. zum
Transit Gold. 152 M. per Tonne geh. — Wetter: Schön.
Temperatur: + 2 Grad 8t. — Wind: S.

Magdeburg, 27 März. (Zuckerdertcht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,10. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,40-7,80. Ruhig, stetig. Kristallzucker L m. S.
28,95. Brotraffinade r.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli« I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
März 9,05 ®b„ 9,12V* Br., per April 9.05 Gd.,
9,10 Br., per Mai 9,12»/* Gd., 9.15 Br., per
August 9,32V* Gd., 9,35 Br., per Oktober - Dezember
8,95 Gd.. 9,02V* Br. — Ruhig.

Hamburg, 27. März. (Getreidemarkt.) Weizen
st, Holstein, loco 156 — 162. — Lavlata 136—138.
v gen fest, südruff. ruhig, März-April-Abl. 108—110,

do. loco 110-112, mecklenburgischer loco 142 bis 150. —

Mais fest, 109,00. Laplata 84. Hafer fest. Gerste
fest. — RüdSi rubig. loco 56,00. Spiritus (unberft)
still, per März 16 nominell, per März - April 14%,
per April-Mai 147s, v-r Mai Juni —. — Kaffee
behauptet, Itmiatz 8000 Sack. Pc,ro >-»,„> ruhig, Standard
wdite loco 7,10. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 27. März. (®eir<ibcitiartt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,60, per
Mai 59,00. - Wetter: Frost.

Pest, 27. März, (-prodriktenmarkt.) Weizen loco
billiger, per April 7,63 Gd., 7,64 Br., per Oktober
7,69 Gd., 7,70 Br. - Roggen per April 7,65 Gd.,
7,66 Br., per Oktober 6,74 Gd., 6,76 Br. — Hafer per
April 6,35 Od.. 6,86 Br. - Mais per Mai 1901 5,28
Gd.. 5,30 Br., do. per Juli 6,39 Gd., 5,41 Br. —

Kohlraps per August 12,60 Gd., 12,70 Br. — Wetter:
Schnee.

Parts, 27. März. Getreidemarkt. (Scklußbericht.)
Weizen ruhig, per März 18,50, per April 18,60,
per Mai - Juni 19,05, per Mai , August 19,35 —

Roggen ruhig, per März 14.50, bft R ai'August
14,50. — Mehl matt, per März 23,35, per April
23,60, per Mai * Juni 24,10, per Mai - August
24,55. — Rüdöl fest, per März 64,00, per April
64,2 =>, per Mai.August 58,50, per September-Dezember
56,25. — Spiritus matt, per März 27,25, per
April 27,75, per Mai - August 28,50, per September-
Dezember 29,50. — Wetter: Schnee.

Amsterdam, 27. März. (Produktenmarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. do. per März —.—. Roggen
la o —, auf Termine unverändert, pcr März —, per
Mai 128. — Rüböl loco 32Vs, per Mai 31%, per Sep¬
tember-Dezember 26%.

London, 27 März. An bet Küste — Weizenladung
angeboten. — Werter: Schön.

London, 27. März. (Getreidemarkt. Schlutzbericht.)
Markt ruhig, aber fest.

New » York, 26. März. (Waarenbericht.) Banm-
wollenvretS m New - Bork 87«, do. für Leerung
per März 7,67, do. Lieferung per Mai 7,77. — Baum-
wollepreis m N w » Orleans 7 ,s/is« — Petroleum
Standard white in New-Aork 8,0h, do. do. in Phil-
ab-bbta ß,00, bo. Wetiiieb (m (Saie8) 9.10, do Credit dal»
canes at Oil Citu 130. — Schmalz Western Steam 8,46,
do. Robe is, Brothers 8,60. — Mais Tendenz behauptet,
per März 49,00, do. per Mai 47'/*, do. per Juli
47V«. — Weizen Tendenz schwach. Rother Winterwrizm
loco 81 Vs# Weizen per März —, t>o. v r Mai 80Ve#
do. per Juli 808/e# do per September 797/8.

—

Getreidefracht nach Liverpool l1/«. — «affe fair Mo
Nr. 7 6Vs, do. Rio Nr. 7 per April 5,50, do.
per Juni 5,60. — Mchl Spring - Wheat clearS 2,75.
— Zucker 3V*. — Zinn 26, 27'/*. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8, 47V*» Pork per Mai
15. 70

Der Werth der in der vergangenen Woche ausg «führ,
teu ^lobtme oarufl lu 069 666 Dollars gegen 9 928114
Dollars in der Vorwoche.

Bauk-DiSkonto. Berlin 4% >Lomb.
bresp 5'/*). Amsterdam 3' ^Brüssel
3V*. lioiib. 4. Paris 3. PeterSd.

5' z. Wien 4. Jt Pl 5 pC.

3««Utw« Vsvsrirbevieht
»ent 27.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs.Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb.St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

, Merlin.Wb br.
do. do.

,$> LandlchZ ntr.
.2 Kur» u.Neum.
L Ostpreutzische
ln do.
»--Pommersche ,

do.
.5 IPosensche neu

§, do. do.
«! Schles. neue
£ j bo. do.
^lWestpreuß.

I bo. tandsch..
. . lPosenjche .

S'tjl do.

LZjPrcußische.
“ Kl ISächiische.

3'/» 98,20®
3 88,25b®
4

#%
8

<*7a
3»/* 99,25®
3‘ a |;-»2,®
3‘/8 ;93,öu®

SS

98,30b®
88,10b®

4
9 1 /*
3 l /s
3 V»
37*

3
3V»

3
4

37-
3V*

3
37*

3

4
37*

4
4

104.5C®
98,®
96,30b
96.8 G
95,5<.®
85,20®
95,40b®
84,906
1 -2,506
96,108

58'®
94,80®

101,60®
94,75®
101,80®
101 ,6 ®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.lOO
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

bo. ltitl.b. 1905
bo. bo. 1905

P.Pl-B.U.b.1905
bo. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.19O7
do.Comm.I11910
do.Kleiub. 6.1904
StettiirN.-Hvvbk.

Bad.Pr.-A. 1867

Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining.L. 7 Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4
37*

3
3V*

144,756

130.406
132,708

25.80b
131,106

Hypothekeu-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
bo. bo. bo.
bo. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906:
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. bo.
Goth.Pr-Pibr.l.
bo. do. IL
Hbg.H.-Pf.l905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mttt.Grundr.lII
Pomm.HypV.Vl
do, mit. bis 1904
do. bo. 1906.
bo. . • do.
PrCentrbm.1900
bo tiutb. 1900

4
3'/*

4
3'/*

4
8»,
3V*
3V*
37

4
4
4
4
4

37
4

87*

44,90t®
44,10.®

9730’®
9 >.'G
118,6
108,80®
90,501 ®
98, i G
98,60b®
87,60t®
87,60t®
87,60 G

f* 82,36®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37a 77,b®

93,40 G
98,®
85.bG
86 b®

4
37*
3V.

4
4
4

96,90b®
9i,50b®
9a 75 ®
98.50 ®
98.50 ®
98,75 G

3«/* 92,10®
4

3 ‘/*
101 .®
92,®

4

In- tu ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligatione«.

Berg -Mk.lll.X.L
Auat.Eiseub.-Ob.
JtalieNischc(gar.)
do. Sieiliamsche
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpu Rud.-B.
Mex.St.-Ed.-Ob.

do do. kl.
0est.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Lenv. li. Rio Gr.

3V*
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

96,25®
99,90b®

9L7<VB
94,2 G
89,70®
-!4,10d®

97,90®
96,20®

90,60 G

Effeud.-Etainm-Aktieu.
Glitt

90,50»

73,25®
90,506®
28,90»

Berl. Kassenver
do.HandelSges.
«reLl.Disr.-B
Darmst.Bank
Deutsche Baut
do.Genofferffch.
DiSk. • Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Äoth. Privatb.
do. Grundkr.
bo. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.s.H.u.G.
Pomm y.-B..
Pr. B.«Kr.-A.
do. L.B »Streb.
do. Hilp.-A.-B.
do. Pfdbr.. B.

1 *“*• *“

Fraukf.Gülerb.
Goltharddahu.
Kasch-Oderderg
Mariend.Mlaiv
Ostpr. Süd dH.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Lüoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

57*4
6
4

2« 4
3
1

97b
2/s

26*
4 25,6

Eisendahn-
Etamm - Prioritäten*)

RöMsfj
Marreub.Mlaw ö -4s111,4- G
Ostpr. Sübbhn.j 5|4|lll,6 6

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.-—4»25 M.
100 FrcS.-B'l M. I Guld. 8st. W.
— 2 M. 100 Rub. — 320 M.

1 Liv. Sterl. — 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 u.84.
do. e. Goldr.

Jtal. Rente ar. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Sil Herr,
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Wut.
do. amort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk. 400.Fr.-L.
Ungar 2.100 Fl.

do. Goldrente

99,506
64.25b®
113,106

98506
Di, mit einem 'versehene« russischen
•fjeiten unterliegen der S»r,»e»ligea

Eouponsteuer.

r.
r.

5
4
5
6
4
6
6
4

4

fu
5
5
5
4
4
5
5
4
6

47*

47»
4

Ir.

86,50b
72,60b®
72,70 G
38,10 G
31.4 6®
95,8t @
95,80®

9o1tOS
97,6
likUO'b
97,75b
141,506
357,50®
37,8vb®

87 60b®
73,906
99,70-S

290,401®

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gußst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

»ibernia .

inswr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Ziukh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

8%
97*

ltzi.

9

77*4
7
4
11
7
7
7
9

67,
67*
10

7'/,

145,6®
152 ®
9i,b®

204,50 ®
106,6 ®
I88,k@
188.6
148,106
130,68
120,5o6®4

4
4 225^06®

110,5‘fb®
4 80,75 G
4 134.40b®
4 159,6 8
4 17,6®
4 117,75b®

148,'8
4 141,6®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

117*
12
14
10
3
0

0
6
9

107*
12

47»

9

27

12

4 “*»—
4 209,®

300.-8
223, b®
182,75t®
137.788
24,50c®

4 J 95.40b
14.75'G
90,1®
Sir.H,6®
220,6

, 185,75»
4 125 b®

212.756
212,50b

4 123,b®
4
4 310,

159®
4 199,8 “6®

232,75®

Wechsel-Kurse.

«mstd. 100 Fl.!8T.
bo. do.

«rüff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. oo.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wicnöstr.lOOFl
do. bo.

PeterSb. 1009t.
do. bo.

Warsch.lOOSr. 8L.

2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8t.
2Mt.
3W.
3 Mt.

163.508
167,958
81,8
80,65®
20,41b
20,225b
81,05 8
80,70®
84,90b
84,30®

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke
Dollars. Gold. . .

ImperiatS per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank«.
Oesterreich. Bankn..

do. Sil bergt.®.
Russische Banknote»

20,396®
16,265b
4,19®

20,42 0
81,15»
85.6
35.6
216,066

New-Dork, 27. Mär».
Wetzen per Mat D. 80% 0.
per Juli . .

— D. 80»/^ E
Geldmarkt.

Berlin, 27. März. Die heutige Börse zeigte auf de«
verschiedenen spekulativen Gebieten keine übereinstimmend«
Haltung. Für einige der hauptsächlichsten SpekulationS-
papicre machte sich RealisationSlust geltend, die aber
mangels neuer Käufer auf Widerstand stieß und daher
drückend auf die Kurse wirkte, während andere Gebiet«
feste Tendenz bewahrten. In der zweiten Börsenstund«
wurde eS allgemein sehr still und vorwiegend schwach.
Nach Sch uß deS offittellen Verkehrs fester.

Von den österrerchischen Arbitragepapieren lagen Kre¬
ditaktien matt, wodurch auch Franzosen und Lombarde»
einigermaßen in Mitleidensmaft gezogen wurden.

ProlongationSsütze stellten sich ungefähr tote folgt:
Report für: Oesterreichische Kreditaktien 0,6876 Prozent.
Berliner Handelsgesellschaft 0,30 Prozent. Deutsch«
Bank 0,525 Prozent. DiSkonto-Kommandit-Antheile 0,45
Proz. Dresdener Bank 0,2875 Prozent. Franzosen 0,325
Prozent. Gotthard 0,45 Proz. Marienburg.Mlawkaer
0,025 Prozent. 4prozenttge Ungarn 0,10 Proz. 4 pro»
icntige Ungarische Kronenrente 0,0875 Prozent. 1880 er
muffen glatt. Russische KonsolS 0,10 Proz. 87, pro».
Ruffen 0,125 Prozent. 8 prozentige Rüsten —Pro».
4prozentjge Russische Rente 0,05 Prozent. Deport für:
Lombarden 0,20 Prozent. Ostpreußtsche Südbah» 0,026
Prozent. Italiener 0.025 Pro».

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 n. 8 Nh«.
Oesterreichische Krcdilaktien 225,50 - 6 bez. Franzose»
148,50—60 bez. Lombarden 25—5,10 bez. Meridional
135,75 bez. Mittelmeerbahn 99,30 bez. Warschau-Wlener
— bez. BuenoS-AireS 397» bez. DiSkonto-Kommandtt.
188-7,90-8,40 bez. Darmstädter Bank 136,10 btt.
Nationalbank f. D. 126,25 bez Berliner HandelSgesellsch.
152,25-53 bez. Deutsche Bank 204,50—5 de». Dresdener
Bank 148,10—60 bez. Dortmnnd-Olronau'Eschede-Eisenb.
159,10—20 bez. Lübeck-Büchener Eisenb hn 188,40 bez.
Marienburg ■ Mlawka 73,40 dez. Ostpreuß. Südbah»
90,75—60 bez. Gotthardbahn 165,25 bez. Jura-Sim-
vlon 101 bez. Schweizer Zentral —,— bez. Schweizer
Nordost 117,25 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 218,40- 50 bez. Canada»Pacific»Eilenbah«
93,80—4,10 bez. Northern Pacisic prf. 89^/8--b0 de».
Luxemburger Vrince Henry 106,40 bez. Hamdurg-
Amerika-Packettahrt 129,20 bez. Norddeutscher Lloyd
117,M) bez. Dynamit-trust 169% be». Italienisch«
Rente — bez. Spanier 727s bez. Türkenloose 112,90 bez.
472vroz. Chinesen 807« bez. Russische Bank —bez.
Tendenz: Fest.

Frankfurt a. M., 27. März (Effekten-Sozietät.)
Desttircicb. Kreditaktien 226, 50, Franzosen 149,10, Lom¬
barden 25, 80, Gottharddabn 165, 30, Deutsche Bar.l
205, 50*), Dresdner Bank 148, 70, Diskortto-Komman-
dit-Antbeile 188,8a Helios 74.80, Schweizer Zenlraldah«
163,80, Säiweizcr VlorboHbabu 117, 40, Schweizer Union
98, 70, Schmeirer Simplonbagn 101,30, Italiener —, —,
Gelsenkirchen 186,50, Harpener 181,40, H bernia 188.5QL
Boauimer Gußstahl 197, 20, Berliner Handelsgesellschaft
153, 20, Laura Hütte 214» 80, Portugiesen —>—, Anatolier
87, 90. — Fest.

*) exklusive.
Wien, 27. März. Ungarische Kreditaktien 726, OQ,

Oesterreichische Kreditaktien 717, 00 Franzosen 695, Oa
Lombarde« 103,50, Elbethaldahn 500,00, Oesterreichs sch«
Papierreute 98, 85, 4proz. ungarische Goldrente —* —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
onleibt 92, 85, Marknoten 117, 62. Bankverein 605, Oa
Tabakaktien —. —, Lände bank 435, 00, Türkische Loos«
109, 50, Buschtierad r ßittr. B. 1158, «rüxer —,

Alpine Montan 486, 00. — Schwach.
Part», 27. März. 8proz. Rente 101,80, Italiener

95, 60, Spanier mihcre Anleihe 73, 15, Türken 23, 7®
Türkenloose 114, 70, Ottonmnbank 545, 00, Rio Tinto
1536. Suezkanni . »fiten 3670, Zprozenlige Portugiese»
24, 827*. — Träge.

W » l I m a r k t.
London, 27. März. Preise unverändert.

Berti«, 27. Marz. Städtischer Schlachtviehmartt
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

ES standen z. Verkauf: Rinder 357, Kälber 2796,
Schafe 1427 Sckweme 9725. — Bez. würd. für
lOOPfd. ob.50kg8ÄIafbtgcro. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) SRI

Cttllcn: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte 48—69
Färfen u. Kühe: I. a) vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. auSgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ölt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jüug. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 46—47
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 40—44

Kälber: 1. fite. Mastk (Vollmilchm ) u. b. Saugk. 70—72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60-64
8. geringe Saugkälber ...... .

4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe: 1. Mastlämmer u.jüng.Masthammel.
L. ältere Masthammel
r.mäßig gen. Hammel ».Schafe (Merzschafe) .

4. Holsteiner NiederuugSschafe
Schweine: s) vollfleischige der feinen Rassen

a « / u. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l xU Jahr.
\220—280 Pfund schwer 56-67
) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

®ÜT)°) fleischige ... • • • • • . 64—66
d) gering entwickelte 6>—68

to S \e) Sauen . . ........ 50—62
Ve rlaus und Tendenz de- Marktes.
Vom Rinderaustrieb -lieben ungefähr 25 Stück

unverkauft. Der Kälberhändel gestaltcic sich ruhiL
Bei den Schafen blieben ungefähr 200 Stück unverkauft.
Der Schweiuemarkt war ruhig und wird voraussichtlich
geräumt.

ttmtl. Marktbericht der stadt.Markthallendtrektto»
Berlin, 27. März.

. 54—56

. 40-46
. 69-62
. 49-51
. 46-48

Wild p. 7» kg
Nothwild I . ,

do. leicht . .

Damwild I . >

Rehwild I .

bo. II . .

Wildschweine . ,

Hasen . . .

do. kleiner«. .

Grschlschl ErMel
Gänse junge,p. St.

do. ver 7s kg

Enten, p. Sick.
Hübner.altep.Stck.
Hühner, juug.p.St.
Tauben....

Butter.
Preise src. Berlin

iucl. Provision.
U p. 60 kg . .

Ha do. . . .

Abfallende. . .

Landbutter . ,

Eier p. Schock.
Landeier . . .

0,80-2,80
0,40-0,90
0,40-0,60

107-110
102-106
95-100
86-90

8,00-8,90

Caf^eit *faljtplatt.
8» die Innenseite de» Deckels der Taschenuhr zu leg»



Die Verlobung unserer
älteren Tochter Emmi mit
dem Apotheker Herrn Max
Faerber aus Königs.
Hütte O./S. beehren wir
uns hierdurch ergebenst an¬

zuzeigen. (151

Nathan Lachmann
und Frau

Amanda gcb.Pietrkowski.
Bartschin i. P.,

im März 1901.

Kt***VVWtXW&MVWM

• PlattdOtsehe fereenipng
„Eeckboom“.

(Mecklenb., Holst, u. Hanseat.)
Frida*, BO.März, KlocK»

in Elysium:
Vereensabend.

Landslüd. de Mitglied werden
wüllt sünd willkamen.
*227) De Vörstand.

Ein gebrauchter, gut erhaltener

Stüinger fiinbemagen
ist billig zu verk. Posenerstr. 30.

EL« Pianino billig zu ver¬

kaufen. Bah hosstraße 94.

Gestern früh 6 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager plötzlich mein herzensguter Mann,

der Slagslstrats-Bureauasslstent
Rudolf Böhlke

im Alter von 37 Jahren (3269
Im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Wittwe.

Beerdigung Sonnabend, den 30. März, nachm.
4l/s Uhr, vom Trauerhause Alexanderstr. 9 aus.

Nachrufi

SOrgarL Verein

„Erholung“
Bromberg.

Am 27. d. Mts. ver¬

schied ganz unerwartet
unser geschätztes Mit¬

glied, der Magistrats-
Assistent (226

Herr

Der Verstorbene hat zu

jeder Zeit einen regen
Antheil an der Ent¬
wickelung uns. Vereins

genommen und für un¬

sere Bestrebungen stets
ein hohes Interesse ge¬
zeigt Bei den Vereins¬
mitgliedern hat er sich
durch seinen biederen
Sinn, seinen offenen Cha¬
rakter und sein beschei¬
denes Wesen ein blei¬
bendes Andenken ge¬
sichert.

«i«
Die Beerdigung

unsere- verstorbenen
Kameraden,
Magistrats -Bureau-

Assistenten

RudolfBöhlke
6. Kompagnie,

findet Sonnabend, d. 3'. d.Mts.,
nachmitt. 4V>2 Uhr, vom Trauer.
Haufe, Alexanderstraße 9 aus statt.

Antreten deS Ehrengeleits um
4 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (227
eö. Der Borstand.

WolterSdorf.

Wachruf!
Montag, den 25. März, verstarb plötzlich unser

Kollege und Mitarbeiter, (3274
der Werkmeister

Otto Templln.
Ehre seinem Andenken.

Bromberg, den 28. März 19 1.

Das Fabrikpersonal
der Firma Herrn. Löhnert, Act.-Ges.

Danksagung1

.

Die überaus zahlreichen und herzlichen Beweise der
Theilnahme, sowie die überraschend schönen und vielen
Blumen- und Kranzspenden beim Heimgänge meines
unvergesslichen Gatten machen es mir unmöglich, jedem
persönlich zu danken. Deshalb statte ich an dieser
Stelle zunächst u. insbesondere Herrn Pfarrer Staemmler
für seine trostspendenden Worte, dem Vorstande des
Landwehr - Vereins für seine entgegenkommenden Be¬
mühungen, dem Landw.-Sängerbund für den erhebenden
Grabgesang, den Herren Vorgesetzten, Kollegen, Freunden
und Bekannten für ihre herzliche Theilnahme, vor allem
aber den Freunden unseres Hauses, die schon während der
langen schweren Leidenszeit meines Mannes mir rathend
u. helfend zur Seite standen, meinen tiefgefühltesten Dank ab.

Allen, Allen ein aufrichtige» „VergelVs Gott!“
Bromberg, 27. März 1901. Sabine Prüfers.

Stets eine große Auswahl von

A. Wehmuth, Wilhelmftr. 31

Für einealleinsteh.Dame wird in

Herren ßlldkll anst ii. Logis
Burgstraste 28 am Fischmarkt.

Wer übersetzt einigt
»usfischeLchristM?

Offerten erbeten au

WolTTIlsUer, Wilhelmstr.

BrombergerGesangverein.

Eontag, den L April 1901,
abends 71 /* Uhr:

Brahms -Abend
im Stadttheater

unter Leitung des Dirigenten Herrn A. Scliattschneider.
Solisten: Fräulein Martha Münch, Stettin (Sopran).

Herr Freytag-Besser, Stuttgart, (Bariton).
Orchester: Die Kapelle des Forum. Füs.-Reg. Nr. 34.
Harfe: Herr Kunze, Posen. Herr Dr. K. hier.

Programm *
1. Tragische Ouvertüre. (404
2. 0 Tod, wie bitten bist du etc.

(Herr Freytag-Besser.)
8 Wenn ich mit Menschen- und mit Engelszungen

redete etc. (Frl. Martha Münch.)

. Ein deutsche? Wim,
nach Worten der heilg Schrift für Soli, Chor und

Orchester.
Panse nach dem dritten Satze des Requiems.

Preise der Plätze:
Orchester-Loge . . . M. 3,75 | II. Parquet M. 1,50
I. Rang-Loge .... „ 3,25 Steh-Parterre » 0,75
I. Rang-Balkon. . . „ 2,75 II. Rang-Balkon . . „ 1,50
I.Rang-StehpL(Schüler) 0,75 H. Rang 1,00
Fauteuil M. 2,50 II. Rang Stehplatz „ 0,60
I. Parquet 2,50 Amphitheater. . . . „ 0,80 i
Parquet Stehplatz . „ 1,25 Gallerie 040

Die BiiletS sind in der Mnsikalien-Handlnng von

Eisenhauer, Bahnhofstr. No. 3, am 1. April an der
Abendkasse zu haben. Texte ebenda 10 PL

Anfangs T/s Uhr. Ende Uhr.

Preisermässigung!
Panoptilm! Nur noch kurze ZeitI PaiOBtilu!

Entree 2 * Ptg. Militär uh ne Charge u. Kinder 10 Pfg.

Der lebend versteinerte Mann
Albert Schwarz aus Rumänien.

Bas Räthsel der Aerzte 2

Das grösste Naturwunder der Welt! Vollständig versteinert uud doch lebend!
Von der Königin von Holland eigenhändig mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet. Demjenigen zahle 1000 Mark, welcher
beweisen kann, dass Albert Schwarz nicht versteinert ist.

Jeden Freitag: Bamentag-

Je~en Sonntag Washmittag von 4Uhr ab: Caffee-t oncert.
.

Hotel-Restaurant zur lenen Breiberger Brauerei
Kornmarkt 8 (208

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl Frühsttickskarte
v. 30, 40 Pfg. an, Abendkarte ebenfalls v. 30, 40,
50 Ptg usw., sowie vorzgl. Mittagstisch v. 12—3 Uhr,
50, 60. 75 Pfg. Auswahl u. Zusammenstellung für

jeden Gast frei. ff. gntgepflegte Biere, hell u. dunkel
Porter und Kulmbacher.

Um geneigten Zuspruch bittet Max Schulz.

Vseveir»

Jeder, der ein Herz hat für die
toupieren Boeren, erscheine
Freitag, Abend 8 Uhr in
Patzer’s Erablissement. (3285

Mehrere Boerenfreunde.

»ÄÄIÄf!
Deutsche Vakanzen-Post. Eßlingen.

Habt Acht!
Die wirksamste med.Seife gtgen alle
Hautumeruitzkeitru n. Li«u1a«sschlaat,
ton : Mit sser, Firrnen. Ztillhchrn,Koihe
des Gesichts, Pusteln, Gesichtspirlrel 7c.ist

Korbol-Ttzeerschwesel-Seife
U.Bergmann & Co., Aadkd.-llrrsdeu

Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St. oO Pf bei: H. J. Gamm

und Carl Schmidt (169

WMM

Dem stets wachsenden Geschäfts-Verkehr in meinem
Hanse Eechnnng zu tragen, bin ich gezwungen, einen
Umbau zur bedeutenden Yergrösserung meiner Ver¬
kaufsräume vorzunehmen.

Da ich zu diesem Zweck einige Bäume freilegen
muss, stelle folgende Artikel mit einer Preis¬

ermässigung bis 40°|o zum Ausverkauf.

1 Posten eisern. Bettstellen
für Erwachsene und Kinder.

Matratzen und Keilkissen.
Knaben-Anzüge 'ZZSTwSST'
Kinder-Kleider.
Teppiche, Bettvorleger.

»decken n. Tänlerstoffe.
[inen und Portieren.

Leo ßruckmaim,
Bromberg. m

friffbe Schellßschk.'
Sprottbiuklinge, Pfd. 50 Pfg.,
Kiste 1 Mk., - feinste mildgef.

RiefenlachSheringe “AWK
empfiehlt Carl Freitags.

Echte Harzkäse,
100 Stück 2,80 Mk., 3 St. 1 - Pf.
empfiehlt Carl Freitags.

Bittere Orangen,
beste Messina-Apfelsinen,

Dutzend von 50 Pfennig an,
feinste Blnt-Apfelstnen,
Pa. Messina-Citronen,

Dutzend von 60 P ennig an,
getrocknete

junge Schnittbohne«,
•t Carotten,
99 Zuckerschoten,
99 ® uppen träntet,

getrocknetes Obst
«-mpfiehll

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Zum Osterfeste
bekannter Güte

empfehle in
(3248

ff. Lßersitzillkt«,
ff. wirk!. LfferbritlMrff

sowie sämmtl. WEST ff- ^keisch-
und Wurftwaaren. ^

Hochachtungsvoll
Franz Niezgodzki, Friedrichstr.2.
Fabrik ff. Fleisch- u Wurftwaaren

mit elektr. Kraftbetrieb.

Größe Mlnttme

mm

zur Freilegung des Königs-
berger Schlosses

und deS SchlotzteichS.
Ziehung

schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 mt, 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose ä 3 Mark.

Mkiknburg.Pfccklottttic
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700-1 Mark
Ziehung am 9. Mai er.

Königsberger
Mrdeverlschig.

9 komplett bespannte Equi¬
pagen, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost-
preußtsche Reit- u. Wagenpferde
u. 2447 werthvolle Silberaewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®i(6e[niff.20

Stöbt. Kürgkrschulk
(Knaben - Mittelschule).

Die Aufnahme neuer Schüler
für die unterste Klasse erfolgt

lontag, beit 1. April,
nachmittags von 3—5 Uhr;
die Prüfung und Aufnahme für
die andern Klaffen (227

Dimstilg, bett April,
vormittags von 9—12 Uhr,
im Schulgebäude.

Bei der Anmeldung sind
Geburt--, Tauf- und Impfschein,
sowie daS letzte Schulzeugnis
vorzulegen.

Bromberg, den 27. März 1901.
Bergser, Rektor.

H zu sprechen. (227 9

Helene sinenther, I
fl Zahntechn. Atelier, fl

»anzigserstr. 164 1
Haus Mazur.

wmmmmmmmam®

25—30 OOO Mk. werden zur
l. Stelle auf ein großes neu erbaut.
Etablissement p. t.April cr.o.sp.ges.

| Off. u. B.Z. 16 fl. d. Geschst. d. Ztg.

Darlehen
von 10n Mark aufwärts zu kou»
lauten Bedingungen, sowie Hypo,
thckengelder tn jeder Höhe. An,ditt Schüler

findet gute Pens, m Beaufsichtig.
der Schularbeiten u. Nachhülfe bei I n n:uno(, »

^

Lehrer Lewek, Hofstraße Nr. 5. | H.BÜtDCr&CO.,66Itlt0H6t

fragen mit adressirhm u. frankirt.
Couvert zur Rückantwort an

8en(itr8«iitertn=$et:haf.
Das zur F.W.Uoense'schen

Konkursmasse gehörige (227

Weißwaarenlager
nebst Utensilien

taxirt auf ca. Mk. 22 000 soll
im Ganzen verkauft werden. Da¬
zu habe ich Termin auf

Sonnebenb, beit 30. i>. M,
nachmittags 6 Uhr,

in meinem Bureau Töpferstr. 1,
woselbst die näheren Bedingungen
eingesehen werden können, anbe¬
raumt.

BietungSkaution Mk. 2000.
Besichtigung des Lagers Dan-

zigerstraße 7 am Freiiag und
Sonnabend, vormittags 11 bis
12 Ubr.

Bromberg, den 27. März 1901.

In Konkursverwalter.
Carl Beck.

8 l StAflüg e l f urDOMkiW
H ITafelklavier f. 80 Mk. H
8 1 ekeg.Hausharmonium W
8 sowie (223 W
8 1 elegant.nutzb.Piani»,o B

stehen nm Verkauf bei
1 0.Lehmlng,Kor«mktst.2. 8
^^h^ilzahl^v^ewabr^

Für Brautleute.
Mittelstratze 12, 2 Treppe»,

werde ich ouS einem Nachlaß

Möbel, soff neu, sowie
allerlei WirtWaftöschen,
um schnell zu räumen, billigst
verkaufen. Käufer wollen sich an
mich wenden. Der Verwalter.

L. Priedel, Danzigerstr. 104.

Total-Ansrerkanf.
Platzmangels halber will ich nachstehend aufgeführte Artikel

VOllstii)Bdi§| ausverkaufen:

Hängselampen, Ampeln, Oardinenstangsen, grade
und geschweift, txasKronen, Oasarme, Lyren und

Gasampeln sowie sämmtliche Michel- und Alfenlde-
Lnxnswaaren.

Die Preise sind äusserst billlgs gestellt und führe ich,
wie bekannt, nur Waare I. Qualität.

G. B. Schnlz,

ältetten d. Leb. Vers.-Ge,. sucht für Brom b rg » nb

^P?rsönlichkeit^ IPS1F~ VCVtVCtCV*
Gewäbrt werden hohe Abschlußprovisionen ivoll. Discont.) eventl.
Fixum. Offerten unter K. 850 an die Geschäftsstelle dies. Ztg. erb.

I Eil Lehrling I
1 mit guten Schulkenntnissen I
fl kann sich melden bei

Julius Brille», 8
8 3288) Posenerstr. 30. 8
■MB»

Sultze mm Mensche«,
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht, per sofort. (227

Zander, Pferdegeschäft

Ein Hausdiener
wird sofort verlangt (485

Patzer'S Etablissement.

7 neue Pianinos
(flitteS Fabrikat, leidet nie durch
Ladenaufenthalt) 3 gebrauchte
verkauft ganz billig (3281
Kroll, Fachmann, Danzigerstr. 38.

1 Hausdiener
sucht per 1 April (3272
C. 0. Bande low, Bahnhofstr. 62.

Ein kleines ordentliches (227

Laufmädcheu
von sofort gesucht
P. Wakarecy, Friedrichstr. 24.

Kräftigen Laufburschen
sucht Floradrogerie.

Inge Midchki,
welche Putz erlernen wollen,
können sich sofort melden bei

Max Aronsohn,
11) Friedrichsplatz.

Eine aite Frau
iunt Kartoffeln schälen wird der-
inngt Danzigerstraße Nr. 142.

JrnigtS SaiifHiflbdtn
kann sich melden. (224
Danzigerstr. 4, im Uhrengesch.

Ein anständig, jung. Mädchen
für einige Stunden vormittags
vom 1. April ab gesucht. (3262

Albertstraste 6, II Trepp. r.

Aufwärt, verl. Elisabethstr.4, IIL

Aufwartefrau
von sofort verlangt. l298

Wolfis, FricdrichSplatz2«.
Aufwärtcri« kaun sich melden

bei Jahns, Gammstr. 20/21, pt.

Aathskeller.
Donnerstag, d. 28. März er.

Letztes

frn-Sonutt
(Militär-Kapelle).

J Kraimner’s
Festsäle i Concertearten

Wilhelmstratze 5. (226

Donnerstag, d. 28. März er.

Concert.
Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pfg.

Concordla.

Allabendlich

10% Uhr
AloysPosohL
Stadt ■ Theater.

Freitag, 29. März:
ErsteS Gastspiel deS

Königl. HofschanspielerS
Rudolf Christians.

(Letztes Auftreten von

Uiddy Malten.)

Prinz Friedrieh voh Hombnrg.
Schauspiel in 5 Akten v.H v K'eitt .

WBT Anfang 71,
2 Uhr. ~8M8

|MT Erhöhte Preise.
Sonnabend: Zweites u. letztes

Gastspiel von (4l4
Rudolf Christians.
(Letztes Auftreten von

Elfriede John u. Etta Grösser.)
Vorletzte Vorstellung

der Saison.

Die Jüdin von Toledo.
Verantwortlich für den politischen
Theil, £. GoUasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
Ä. Singer, für das Feuillet
Konzertberichte, Literatur rc. K,

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenaneoschr KnchdrNcker-1
Otto «rsttwall in Bromberg.



Hunyadi János
Saxlehner's Bitterquelle.

„Ungarns grösstes Mineralwasser-Etablissement. “ (Fester Lloyd.)

1

i
m

Saxlehner, Bi
lünttllillil l^ClMiu. America ir .th.rlruro.rlii |U

Eigenthümer;

^teW§k®riA^
WilUelig tritt ii«, rcgiztorteEtWI«.«*

U'Äft.lM,s,tii lVxSs»l. aul^kl« dcktolnit-
Wit« ronmi 35»s
**e» Xoifcia, «£ dessen Zedsa art* »*

fe» Vafilrmg.

i

,

ps Saxlehner, B
ürjHESiiäia. hv Ctieiiiu. Am.rici. .r .U..tttuuiuriM lüma^W

WWMWWK

Eigenthümer:

MmtaMmMRM
WeKuthe trägt lies. registrirts

Wniitiurtteumip,,!. «ufvilcl« -«Inil-
Mi» EUSYAM JAJTOS .fngejrietfeiet, ort
M «tima Knien, ans dessen laden artn toa
‘•Wrtmmt Ist, gesshlusiiL

Hlsfeiagen. de; Vusers, srele ^irtetoesgte
f«rttaiHs54erdejEtian»ttciiatBl!igaadas*tf
“äSBrtea Veilalruag.

Versand seit Erschliessung der Quelle (1863)

weit über 1OO Millionen Flaschen.

Var etaWisscmeitl steht unter der gesetzlich normirten Oberaufsicht des R. ung. Ministeriums des Innern.

Prof. Dr. Ludwig Gebhardt, Prof, an der k. Univ. und em. Oberphysicus der Hauptstadt Budapest, schreibt:
«Die Einrichtung des Quellen-Etablissemsnts ist so vollkommen und die Eigenschaften dieses natür¬

lichen Mineralswassers sind so werthvoll, dass dasselbe jene hervorragende Stellung, welche ihm durch
in- und ausländische Autoritäten zuerkannt wurde, mit voller Berechtigung einnimmt.»

«The Lancet» in London, welches Hunyadi Jänos «Das Prototyp aller Bitterwässer» benennt, sagt am Schlüsse

eimer eingehenden Schilderung der Sorgfalt, wodurch im Etablissement ein tadellos hygienischer Betrieb gesichert ist:
«Die getroffenen Vorkehrungen sind bewundernswert und derselbe Geist, zu thun, was im Interesse

der Sanität und der Reinheit des Wassers gefordert ist, macht sich überall geltend.»

stachden von ärztlichen Autoritäten abgegebenen Gutachten wirddas natürliche

HunyadiJänos Wasser für jedes Alter undGeschlecht erfolgreich angewendet:
Als gelindes, überaus verlässliches, auch bei längerem Gebrauche sehr gut vertragenes,

unschädliches, sowie leicht und bequem zu nehmendes Abführmittel;
bei gelegentlicher und habitueller Constipation und deren üble Folgen;,
bei gestörter Verdauung und gegen die Folgen von Diätfehlern;
bei congestiven Zuständen, besonders bei vollblütigen Individuen,

als Präventif gegen, und sehr nützlich bei Haemorrhoidal-Leiden.

E£ wird ebenso mit vorzüglichem Erfolg bei acuten wie chronischen Magen-Darmkatarrhen, gegen Fettleibigkeit
bei Blutstauung in den Unterleibsorganen, in manchen Krankheiten der Leber, bei chronischen Erkrankungen
der 4-thmungs- und Kreislaufs-Organe, in manchen Formen der Gicht, bei vielen Frauenkrankheiten, auch während
der Schwangerschaft, etc. angewendet.

In Krankheitsfällen wolle man behufs fachkundiger Anwendung den Arzt consultiren.

Jdf Dosis genügt gewöhnlich ein kleines Weinglas voll, leicht erwärmt, vor Schlafengehen oder Früh nüchtern.

Druck VF. CynämoürBerlin N„ Cbausseestrl 2e.



ANDREAS SAXLEHNER, BUDAPEST
* Kaisers österr. - und königl. ung. jdoflieferant.

Saxlehner’s Bitterquelle

Hunyadi Jänos
Das vollkommenste, beliebteste Bitterwasser. Unentbehrlich im Haushalte.

Unerreicht in seinen seit über dreissig Jahren bewährten Vorzügen.

Ein Naturschatz von Weltruf. — In allen Welttheilen eingebürgert.
Die Patienten rühmen Hunyadi Jänos als das Ideal eines Bitterwassers.“ (Prof. Dr. Venneman, Löwen).

Man lasse sich

statt dieser seit

über 30 Jahren
bewährten Quelle
nichts Arideres

aufdrängen. Dahin¬

seiende Versuche

weise man zurück.

vNatürliches

Bitterwasser
„ _

DAS BESTE -

•^BrÜHRMlTT^
““““'ANDREAS SAXLEHNERmDIE FIRMA.

Analysirt und

begutachtet durch

Justus von Liebig,
Seh.-Pafh Dunsen,
Prof. p. Fresenius,
Prof. Ludwig (Wien),
Pariser Akademie

der Medizin, u. A.

„Sehr werthvoll. Stets guter, prompter Erfolg.“ (Virchow).

„Wirkt rasch, zuverlässig, ohne

Beschwerden.“ (P™* Or v Nussbaum).

„Ein seltener Schatz für unsere

Therapie.“ (f>rof- Dr Martin. München)

„Ein Abführmittel von prompter,
sicherer Wirkung.“ (Moleschott).

„Empfiehlt sich ganz von selbst.“

(Geh. Hofrath Dr. v. Renz.)

lIunTiiili Jänos wird von der ärztlichen Welt wegen seiner angenehmen
milden und zuverlässigen Wirkungsweise mit Vorliebe empfohlen.

Mehr als 1200 Gutachten hervorragender Aerzte bezeugen seine Vorzüge.
VnrQirht • Man lasse sich statt der altbewährten Hunyadi Jänos-Quelle nichts Anderes aufdrängen und
I UI Olblll . beachte den Namen “Andreas Saxlehner“ auf der dreitheiligen Etiquette mit rotem Mittelfelde-

Nur in Flaschen ä ca. o.jo Liter Inhalt zu haben.

Käuflich in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken.
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